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Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- «nd Festtagen, je 2—4 Vogen start.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten start).

„Unterhaltungsbla/;“ (8 Seiten stark).
,^Fllustrirtes Sonntagsblatt für bas deutsche Haus“ (8 Seiten stark).

Zn Bronrbera kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Lrei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5969)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Unverlangt eingesandte Manuskripte 2C. werden nur dann zurückgesandt, wenn das
erforderliche Porto beigefügt war.

Deutsch-Krone: P.' Garm's'sche Buchhandlung'; in Danzig: die „Danziger Zeitung“; Rudolf
Masse, Haasenstein u. Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Neben ¬

plätzen ; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M.;
S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a. S., Societe Bavas Laffite & Co., Paris

8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt die Petitzeile 15 ff.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen finden unentgeltliche
Aufnahme in dem „Browberger Straßen Anzeiger““, welcher täglich an die Anschlagsäulen

angeheftet wird.

Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile lOPf.

Jeder: Anspruch auf Rabatt erlischt, falls öie “Rechnungen nicht innerhalb längstens sechs Wochen nach Gmpfang bezahlt werden.

26. Jahrgang. In Rußland ist die Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne Zustellungsgebühr, durch die Post zu beziehen.

“ - :.=™

26. Jahrgang.

Die Hauptausgäbestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Jß.150. Vesinbeeg, Senna&mb, ben 29. Juni. 1901»
Aus Anlaß des Vierteljahrswechsels richten wir

aiv unsere Leser die Bitte, die Bestellung auf die
„Ostdeutsche Presse'“ rechtzeitig erneuern zu wollen,
damit in der Zustellung der Zeitung keine Unter ¬
brechung eintritt. -

Di« „Mdeutsche Messe“,
das größte und angesehenste nationalliberale Organ der
Provinz Posen, kostet in der Stadt Bromberg frei ins
Haus 2 Mark, abgeholt 1,75 Mark, durch die Post be ¬
zogen 2 Mark vierteljährlich.

Die „OstdeutschePresse“ giebt täglich eine erschöpfende
Uebersicht über die politischen, wirthschaftlichen und
sozialen Ereignisse desTages und unterzieht die wichtigsten
Tages- und Zeitfragen in sorgsam geschriebenen Leit ¬
artikeln einer sachlichen Erörterung. Die Verhältnisse
des Ostens finden dabei eine besondere Berücksichtigung.
Sehr reich ist das Nachrichtenmaterial der „Ostdeutschen
Presse“; besonders aus dem Osten Deutschlands bringt
die „Ostdeutsche Presse“ tagtäglich eine Fülle von Nach ¬
richten aller Art. Außerdem gelangen neben einer
reichhaltigen „Bunten Chronik'“ Aussätze aus allen
Gebieten des Lebens, Romane, Novellen, Humoresken,
Feuilletons 2C. rc. zum Abdruck.

Dieser reiche Lesestoff, den die „Ostdeutsche Presse“
täglich bringt, findet noch eine sehr erhebliche Er ¬
gänzung durch

irei EratMeilMn,
die allwöchentlich erscheinen und eine Fülle
Lesematerial bieten zur Unterhaltung und Belehrung.
Es sind dies

1. das „Jllustrirte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblalt“ und
8. die „Bromberger Verkehrszeitung“.
In anbetracht der Fülle des Lesestoffs ist die

„Ostdeutsche Presse“ zweifellos mit die

billizstc Zkituz
des deutschen Ostens.

Im Anzeigentheil unserer Zeitung befinden sich täglich
zahlreiche Bekanntmachungen von Behörden über Sub ¬
missionen, Verkäufe rc., ferner eine Fülle von Anzeigen
über Stellenangebote und -Gesuche
und über Geschäftsverkehr aller Art.

Bei der fortdauernd steigenden Abonnenten ¬
zahl der „Ostdeutschen Presse“ und mit Rücksicht darauf,
daß die „Ostdeutsche Presse“ bekanntermaßen in den
kaufkräftigsten Kreisen gehalten und gelesen wird,
ist die „Ostdeutsche Presse“ das w i r k s a m st e I n-

sertionsorgan besonders für Geschäftsintereffenten
aller Art.

Probenummern stehen jederzeit zur Ver ¬
fügung.

LV-r-heit.
Die volkswinhschaftliche Weisheit der Konser ¬

vativen hat uns bekanntlich schon längst mit der Ent ¬
deckung erfreut, daß die sogenannte passive Handels ¬
bilanz Deutschlands ein furchtbarer Gradmesser für
den wachsenden Niedergang der gesammten Volks ¬
wirthschaft sei, daß das Ueberwiegen der Einfuhr
über die Ausfuhr gleichbedeutend sei mit einem fort ¬
währenden, bereits nach Milliarden sich beziffernden
Verarmungsprozeß. Es ist unmöglich, die düstern
Propheten, die sich in dieser tragikomischen Ver ¬
kennung der Wirklichkeit gefallen, zur Vernunft zu
bringen. So oft den konservativen Gelehrten vor ¬
gehalten wird, daß die passive Handelsbilanz geradezu
das Kennzeichen jeder fortschreitenden Entwickelung
ist, daß England, Frankreich, Belgien u. s. w. ebenfalls
an diesem vermeintlichen Uebelstande leiden, so wird
immer wieder das alte Gerede vorgebracht, und nichts
kann die Thorheit davon überzeugen, daß die hohen

• Einfuhrziffern großentheils auf Rohstoffe entfallen,
deren Wandelung es unserer Industrie ermöglicht, den
inländischen Markt mit seinen gigantischen Verbrauchs ¬
mengen zu befriedigen und daneben noch für Milliarden
Mark an das Ausland abzusetzen.

Die Erinnerung an die volkswirthschaftliche Naivetät
der pessimistischen Zeiten über die passive Handels ¬
bilanz ist besonders am Platze angesichts einer
neuerlichen sehr weisen u.nd amüsanten Entdeckung,
die in demselben Lager gemacht worden ist.
Die Konservativen haben nämlich herausgefunden,
und die „Kreuzzeitung“ macht sich zur Vermittlerin
dieses Fundes, daß die deutschen Wasserstraßen, be ¬
sonders Rhein und Elbe, überwiegend der fremden
Einfuhr, „also vornehmlich ausländischen Interessen“
dienen. I Elbaufwärts gingen nach Oesterreich im
Jahre 1899 431 000 Tonnen Güter, während 2,9
Millionen Tonnen von Oesterreich eingeführt wurden.
Auf dem Rhein wurden in der Ausfuhr nach Holland
3,6 Millionen Tonnen Güter befördert, in der Einfuhr
aus Holland dagegen 8,4 Millionen Tonnen. Im Jahre
1895 betrug auf dem Rhein bei Emmerich der Ein-

'suhrverkehr 4,9 Millionen Tonnen, der Ausfuhr ¬
verkehr 3 Millionen Tonnen. Also hat der Einfuhr ¬
verkehr seit 1895 beinahe um die HAfte, der Ausfuhr ¬
verkehr dagegen nur um ein Fünftel zugenommen.

Für jeden Kundigen bedeuten diese Zahlen dasselbe,
was die vermeintlich so erschreckenden Mehrziffern der
Einfuhr gegenüber der Ausfuhr im Gesammthandel
des deutschen Reiches bedeuten, nämlich, daß wir Nah ¬
rungsmittel und Rohstoffe beziehen, weil wir sie
brauchen, und daß wir sie in um so größeren Mengen
und um so lieber beziehen, je mehr unsere Bevölker ¬
ung wächst, und je mehr unsere Industrie imstande
ist, die ausländischen Rohstoffe gewinnbringend zu ver ¬
arbeiten. Es ist erheiternd, die Blüte des Verkehrs
auf unseren großen Strömen als Beweis für bett
überragenden Vortheil des Auslandes, als Maßstab für
den Dienst „fremder“ Interessen hingestellt zu sehen.
Das Beste wäre dann wohl, daß man Elbe
und Rhein verkommen und versumpfen läßt, da es

schließlich nicht angcht, diese großen Flüsse so zuzu ¬
schütten, wie Graf Kanitz es eingestandenermaßen gern
mit dem Dortmund-Emskanal machen möchte. Bis
dahin hatte Jeder geglaubt, unsere großen Ströme
seien einer der wichtigsten Bestandtheile des National ¬
vermögens, aber die konservative Gelehrsamkeit über ¬
führt uns vom Gegentheil: Flüsse sind ein Unglück
für das Land! Möge diese Weisheit ihren Urhebern
gut bekommen.

Dse in <£%itu*.
London, 27. Juni. Dem „Standard' wird aus

Shanghai von gestern telegraphirt: Nach Berichten, die
aus Lantschousu, der Hauptstadt der Provinz Kansu, in
Nanking eingetroffen sind, hat Prinz Tuan mit mehre ¬
ren tausend mongolischer Reiter auf dem Marsche nach
Peking Hengtscheng passirt, das 90 Meilen von Ningh-
siafu gelegen ist. Wie es heißt, bleibt Tungfusiang
ruhig in Küyuentschau, 150 Meilen östlich von

Lantschousu, und hat anscheinend nicht die Absicht, zum
Prinzen Tuan zu stoßen oder auf Taijuanfu zu mar ¬

schieren.
Berlin, 27. Juni. Der „R-icksanzeiger“ theilt

mit, daß Anfragen bei der ostasiatischen Abtheilung
des Kriegsministeriums über eine Person. Einzelheiten
der Reise und Namen der Dampfer der muthmaßlich
Zurückkehrenden des Ostasiatischen Expeditionskorps
zwecklos sind, da das Kriegsministerium zunächst nur die
Abfahrt der Truppenverbände nebst Dampfernamen
und Ausreisetag erfährt; hingegen werden die
Namen erst bei der Ankunft der Dampfer
in Port Said bezw. Neapel hier amtlich bekannt und
etwa 8 Tage vor Eintreffen in Bremerhaven durch die
Presse veröffentlicht werden, wobei die weitgehendste
Verbreitung durch die Presse dringend erwünscht ist.
Bezüglich der Rückkehr der Offiziere, Aerzte und
Beamten sind die seinerzeit veröffentlichten Stellen ¬
besetzungen der Besatzungsbrigade maßgebend. Von
den Mannschaften ist zunächst die Rückkehr jener aus ¬

geschlossen. welche über den 30. September 1901 hinaus
sich verpflichteten oder darüber hinaus kapitnlirten.
Von den bis zum 30. September Verpflichteten wird
ein kleiner Theil noch bei den Besatzungstruppentheilen
verwandt, im September abgelöst und zurückbesördert.
Für Postsendungen und Telegramme an Angehörige
der zurückbleibenden Besatzungsbrigade ist die Mit-
ongabe des bisherigen Truppentheils beim Expeditions ¬
korps vorerst unentbehrlich.

** Bromberg, 28. Juni.
Die vom Reichsamt des Innern seit Jahr und

Tag in die Wege geleiteten produktionsstatistifcherr
Erhebungen nehmen auch jetzt noch ihren Fortgang.
Es darf erneut darauf hingewiesen werden, daß das
gewonnene Zahlenmaterial nur soweit im ganzen be ¬
kannt gegeben wird, als dadurch nationalwirthschast-
liche Interessen nicht verletzt werden. Das Material-
im einzelnen wird geheim gehalten.

Zur Metzer Bischofsfrage. Wie aus 'Loth ¬
ringen gemeldet wird, soll anstelle Zorn von Bulach's
der Abt von Maria-Laach Benzler, als
Kandidat für den Bischofssitz in Metz in Aussicht ge ¬
nommen sein. Die neuliche Anwesenheit des Statt ¬
halters von Elsaß-Lothringen. Fürst zu Hohenlohe-
Langeburg, scheint mit dieser Frage im Zusammenhang
gestanden zu haben.

Auf der letzten Schulreformkonferenz richtete,
wie man nachträglich erfährt, der Professor Dr. K r o-

p a t s ch e k an den Vertreter des Finanzministeriums
einen warmen Appell, die Mittel zu gewähren, daß im

Interesse des höheren Lehrerstandes die alten, noch
nicht befriedigten Wünsche der Schulkonserenz von 1890

erfüllt werden könnten. Der Geheime Oberregierungs ¬
rath H i n z p e t e r , der schon damals für die Gleich ¬

stellung der akademisch gebildeten Lehrer mit den
Richtern eingetreten war, erklärte, heute würde er

seine Worte nicht mehr so wählen, wie vor zehn Jahren,
sondern wahrscheinlich etwas energischer; denn damals
sei die Frage der Gleichberechtigung noch nicht ganz
reif gewesen, jetzt sei sie fast ü b e r x e i f.

Der „Schles. Ztg.“ wird aus Berlin gemeldet:
Die auffallende Wiedergabe des (von uns mitgetheilten)
Polerrartikels der „National - Zeitung“ in der
„N o r d d. A l l g. Z t g.“ bringt eine Bemerkung
des Justizministers Schön st edt in Erinnerung, daß
die Nichtkenntniß der polnischen Sprache dem Deutsch ¬
thum in den gemischtsprachigen Provinzen schade. Die
Aeußerung hatte damals auch in Regierungskreisen Auf ¬
sehen erregt.

Die „Hamburger Nachr.“ verzeichnen das Gerücht,
das Befinden. des Oberprästdenteu von West-

endest, von G o ßler, habe sich leider nicht so
befriedigend gestaltet, wie erwartet wurde. Es sei
deshalb nicht ausgeschlossen, daß Herr von Goßler in
absehbarer Zeit zurücktreten werde.

Der Kaiser hat bestimmt, daß auch unter der
Herrschaft der Militärstrafgerichtsordnung die mili ¬
tärischen Spruchgerichte befugt sind, Gnaden ¬
gesuche um den Erlaß oder die Milderung der er ¬

kannten Strafe einzureichen. Diese Gesuche sind durch
den Präsidenten des Reichsmilitärgerichts mit einem
gutachtlichen Bericht dem Kaiser vorzulegen.

Der Kolonialrath trat gestern Vormittag unter

Vorsitz des Direktors der Kolonialabtheilung Dr. Stübel
im Reichstagsgebäude zu einer neuen Tagung zu ¬
sammen. Zunächst widmete Dr. Stübel dem in China
verstorbenen Professor Dr. Kohlstock einen Nachruf.
Alsdann begann der Kolonialrath die Berathung der
Angelegenheiten von Deutsch-Ostafrika. Vize ¬
admiral von Valois befürwortete die allmähliche
völlige Beseitigung der Sklaverei. Der Kolonial ¬
rath wählte eine Kommission, welcher Geheimrath
Stübel das reiche amtliche Material zu dieser Frage
zu der Vorberathung zu überweisen zusagte. Der
Kolonialrath nahm nach längerer Debatte die von

Stübel gebilligten Anträge Vohsen an, welche ver ¬

langen, in Erwägung zu ziehen, ob die Gouverne-
mentsflotille unter Errichtung eines entsprechenden
privaten Küstenverkehrs ausgelöst ober vermindert
werden könne, sowie die Beschränkung des Auslands ¬
verkehrs aus möglichst wenige Häsen befürwortet.
Ferner wurde ein Antrag Vohsen angenommen, welcher
empfiehlt, zur Besetzung der mittleren kolonialen Be-
amtenftellen die Heranziehung junger Kaufleute zu ver ¬

suchen, welche sprachkundig sind und die Kolonieen an ¬

derer Völker kennen. Geheimrath Stübel erklärte sich
bereit, die Versuche in dieser Richtung fortzusetzen. Fer ¬
ner wurde ein von Stübel gebilligter Antrag Hindorf

'angenommen, eine angemessene Summe im nächsten
Erat einzustellen zwecks Errichtung einer Versuchs ¬
station für Tropenkulturen und eines botanischen
Gartens. Schließlich wurde ein von der Kolonial ¬
verwaltung gebilligter Antrag betreffend Anstellung
eines zweiten Thierarztes in Okusambara zur Be ¬
kämpfung von Viehkrankheiten angenommen, und die

Berathung der Ostafrika-Angelegenheiten erledigt. In
der Nachmittagssitzung fand eine Besprechung
der deutsch-süd west afrikanischen An ¬
gelegenheiten statt. Der Direktor der Kolonial ¬
abtheilung legte die jüngsten Vorgänge im

Schutzgebiete dar. Ueber den geplanten Eisenbahnbau
der Otavi - Gesellschaft und über Veterinäre und
Siedelungsfragen wurde eingehend debattirt. Be ¬

schlüsse wurden zu den südafrikanischen Fragen nicht
gefaßt. Bei der hierauf folgenden Besprechung der
Togo-Angelegenheiten ertheilte die Kolonial ¬
verwaltung Auskunft über den Stand der deutsch-
englischen Grenzverhandlungen, über den Brückenbau
in Lome u. s. w. Beschlüsse wurden nicht gefaßt.

Die Nat. Lib. Korr, schreibt: Je nothwendiger es
in den nächsten Jahren sein wird, bei Ausstellung des

Reichshaushaltsetats die größte Sparsamkeit walten

zu lassen, um so mehr wird der Reichstag auch darauf
sehen, daß solche Ausgaben in der Reichsverwaltung
vermieden werden, deren Nützlichkeit bestritten oder

sehr zweifelhaft ist. Dazu gehören insbesondere auch
die Ausgaben für Dienstreisen in einzelnen Refforts.
Erst dann, wenn die Vergütungen für Dienstreisen so
bemessen sein werden, daß aus ihnen keine Ersparnisse
gemacht werden können, wird man die Neigung,
jede geringfügige Veranlassung zu einer Dienstreise
zu benutzen, einzudämmen vermögen. Es kann un-

erörtert bleiben, ob in den ersten Jahrzehnten nach der

Neugestaltung der Neichsverhälmisse zahreiche Dienst ¬
reisen speziell auch im Interesse des Postdienstes lagen.
Je mehr sich die bezüglichen Verhältnisse befestigt
haben, um so überflüssiger erscheinen auch die vielen

Reisen der Postinspektoren und der Posträthe. Gerade im

Ressort der Postverwaltung hat man dringende Veran ¬
lassung, Ersparnisse eintreten zu lassen, soweit das

Interesse des Dienstes und des Verkehrs nicht bas
. Gegentheil gebietet.

Die Unterhaltung bedürftiger Eltern durch
ihre Kinder. Aus juristischen Kreisen schreibt man

uns: In der Zeitschrift „Das Recht“ weist Land ¬
richter Dr. Winter auf eine vom sittlichen und so ¬
zialen Standpunkte sehr wichtige Unklarheit des
Bürgerlichen Gesetzbuches hin.

‘

Es handelt sich
nämlich um die Unterstützung von den in Armuth ge ¬
rathenen Eltern durch ihre alimentationspflichtigen
Kinder nach § 1606 B. G. B. Nach diesem Para ¬
graphen sollen gleich nahe Abkömmlinge nach dem
Verhältnisse ihrer Erbtheils für die Unter ¬
stützung ihrer bedürftig gewordenen Eltern eintreten.
Der Verfasser setzt nun folgenden Fall: Ein
Wittwer hat seine drei Söhne zwecks Erlangung der
wirthschaftlichen Selbstständigkeit reichlich unterstützt
und ist Jahre darauf in seinem hohen Alter selbst
verarmt. Inzwischen sind auch zwei seiner Söhne
verarmt, während der dritte ein reicher Mann ge ¬
worden ist. Der alte Vater bedarf zur nothdürftigen
Lebensführung der Summe von 1500 Mark, von der
er selbst wegen Erblindung nichts mehr verdienen
kann und von der er auch von seinen beiden
in Armuth gerathenen Söhnen keinen Bruchtheil
erlangen kann. Kann er nun von seinem
reichen Sohne die gesammte Summe von 1500 Mark
bedangen bezw. im Weigerungsfälle einklagen, oder
haftet der reiche Sohn nur für ein Drittel/ also 500
Mark? Das soziale Empfinden und die Pietät bejahen
natürlich die erstere Frage, aber der von der Haftung
nach dem Verhältniß der Erbtheile redende § 1606
scheint die letztere Frage zu bejahen. Der größte Theil
der Kommentatoren steht denn auch auf dem letzteren
Standpunkte, dessen Konsequenz, wie Winter richtig
hervorhebt, also wäre, daß ein Bedürftiger um ss
schlechter gestellt ist, je mehr —- an sich alimentations ¬
pflichtige — Abkömmlinge er hat. Das kann der
Gesetzgeber unmöglich gewollt haben, und Winter
hat sicherlich auch recht, wenn er im Gegensatze
zu den Misten anderen Kommentatoren meint,
daß in dem angeführten Falle gar keine Mehrheit von

alimentationspflichtigen Kindern vorhanden ist. Jede
Pflicht setzt die entsprechende Fähigkeit voraus, wer

aber verarmt ist, ist nicht alimentationsfähig. Deshalb
ist der vermögende Sohn als subsidiär bfftbar für die
Alimentationsportionen f inet nicht leistungsfähigen
Geschwister. Es ist zu hoffen, daß die Praxis sich
allgemein aus diesem bei Billigkeit ebensowohl wie der
Absicht des Gesetzgebers zweifellos entsprechenden
Standpunkt stellen wird.

Der Besuch des Königs von Serbien in
Petersburg scheint Schwierigkeiten zu begegnen.
Es mußte schon auffallen, daß au? der ersten Ankündi ¬
gung dieses Besuches, die aus Belgrad kam, deutlich
hervorging, daß nicht eine Einladung durch den Zaren
vorausgegangen war, sondern daß König Alexander in
Petersburg angefragt habe, ob sein und Dragas Besuch
willkommen sei. Hierauf sei eine zustimmende Antwort
erfolgt. Nun wird aber der „Kölnischen Zeitung“
aus Petersburg telegraphirt, daß dort die von

Belgrad aus verbreitete Nachricht über einen Besuch
des “serbischen Königspaares am Zarenhofe im Monat
September maßgebenden Orts als falsch bezeichnet
wird. Man wisse wohl, daß der König Alexander ge ¬
beten habe, mit der Königin seine Aufwartung in
Petersburg machen zu dürfen, es sei aber nichts be ¬
kannt, daß auch eine entsprechende Zusage erfolgt sei.
Im übrigen dürfte im September wenigstens ein

solcher Besuch deshalb schon ausgeschlossen erscheinen,
weil das Zarenpaar sich dann im Auslande befinden
würde.

Wie die „Frarkfurter Zeitung““ aus Konstan»
t i n o p e l meldet, haben starke, andauernde
Hagelschläge den größten Theil der Ernte in
der europäischen Türkei vernichtet. Auch
im Vilajet Smyrna ist mehr als die Hälfte der Ernte,
namentlich Weinkulturen, arg mitgenommen worden.
In den übrigen anatolischen Vilajets, wo die Ernte
glänzende Resultate versprach, sind durch Hagelschläge,
wenn auch nickt so bedeutende, so doch immerhin
wesentliche Schäden angerichtet worden.

Vom Burenkrieg. Aus Harrismith (Orange ¬
freistaat), 25. Juni, meldet Reuter: Zwei englische
Truppcnabtheilungen machten, gemeinsam vorgehend,
einen Beutezug durch das Gebiet zwischen Harrismith
und Bethlehem. Sie erbeuteten 43 Wagen und Karren.
182 140 Pfund Fourage, 598 900 Pfund Korn und
Mehl sowie eine Menge landwirthschaftlicher Geräthe
und Munition auf dem Wege nach Bethlehem und
außerdem 37 Ladungen Fourage auf betn Rückwege. —

Dasselbe Bureau meldet aus Richmond (Kapkolonie),
26. Juni: Eine große Streitmacht der Buren unter
Malan und Smit griff Richmond am 25. d. MtS. bei
Tagesanbruch an. Der Angriff dauerte bis gegen
Abend, wo die Buren sich zurückzogen, wahrscheinlich,

-weil sie gehört hatten, daß die unter Lunds Befehl
stehende Truppe sich nähere. Diese Truppe traf heute
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früh hier ein. Der „Köln. Volksztg.“ wird aus
Petersburg geschrieben: Die ausländische Diplomatie
glaubt gegenwärtig Anlaß zu haben, mit einer be ¬
sonderen Aufmerksamkeit eine zweifellos vorhandene
russisch-französische Evolution in Sachen Südafrikas ver ¬

folgen zu müssen. Das treibende Element in dieser Frage
scheint Frankreich zu sein. Man hat bisher die Lage
insofern noch nicht scharf genug erfaßt, als man sich
nicht klar machen kann, in welcher Weise namentlich
Rußland eine größere Thätigkeit entfalten könnte,
um den Engländern unangenehm zu werden, deren der ¬
zeitige Lage in Südafrika auszunutzen. Russische Bor ¬
stöße in Mittel- und Ostasien scheinen ausgeschlossen,
so vielfach auch die Mil tärpartei bei Hofe in diesem
Sinne auf den Zaren einzuwirken gesucht hat. Bei
einer gewissen Schwäche des Charakters hält der

Zar doch mit großer Festigkeit an der An ¬
schauung fest, daß er durch die Berufung der
Haager Friedenskonferenz eine neue politische Aera,
die Friedensaera, eingeleitet habe und daß man von

ihm nicht verlangen könne, daß er sein eigenes
Werk vernichte. Und dennoch scheint Frankreich
mit einer gewissen Zuversicht zu erwarten, daß es

gelingen wird, Rußland mindestens in eine diplomati ¬
sche Kampagne gegen England hineinzuziehen, die nicht
ohne Folge bleiben kann. Eine gewisse hemmende
Wirkung hat allerdings ein Telegramm Krügers an

Delcasss ausgeübt, daß der französische Minister sofort
zu Anfang der jetzt.abgelaufenen Woche nach St. Pe ¬
tersburg übermittelt hat. In diesem Telegramm be ¬
klagt sich Krüger scharf über die Haltung Bothas.
Sollte es sich jedoch ergeben, daß das Friedens ¬
bedürfniß Bothas nur auf einen verhältnißmäßig kleinen
Theil der Transvaaler ansteckend wirkt, und daß De-
wet und Steifn doch noch über genügende Machtmittel
verfügen, um die Engländer in der bisherigen Weise
in Südafrika zu beschäftigen, so wird die französische
Diplomatie die ins Stocken gerathene Arbeit wieder
aufnehmen. Ganz ablehnend kann sich die russische
Diplomatie dem französischen Drängen gegenüber nicht
Verhalten. Das amtliche Rußland legt Gewicht darauf,
in keine Deutschland feindliche Politik zu gerathen, im

Gegentheil eher an der Besserung der deutsch-französi ¬
schen Beziehungen all den Hetzereien unserer
Presse mitzuarbeiten. Dies war auch Delcassö, als er

St. Petersburg besuchte, bereits bekannt. Aber Frank ¬
reich glaubt denn doch, irgend welche greifbaren
politischen Dienste von Rußland beanspruchen zu
dürfen, zumal es fast sicher ist, daß Rußland im Spät ¬
herbst noch eine weitere Eisenbahnanleihe in Frankreich
machen wird.

nie. Berlin, 27. Juni. Eine Eingabe des Präsi ¬
denten des Teutschen Handelstages an den
Bundesrath wendet sich in letzter Stunde gegen die
vom Reichstage beschlossenen Gewerbcgerichte
und ersucht um Ablehnung des Gesetzes. Als
Hauptgrund der Einsprache wird die Zusammensetzung
des Einigungsamtrs bei den Gewerbegerichten geltend
gemacht. Die Eingabe des Deutschen Handelstages
dürfte jedoch keinen Erfolg haben; denn es ist mit
Sicherheit anzunehmen, daß die überwiegende Mehr ¬
heit der Bundesrathsstimmen sich für die Gewerbe ¬
gerichte aussprechen wird. Möglicherweise bringt schon
die nächste Plenarsitzung des Bundesraths om Sonn ¬
abend die Bestätigung hierfür.

fr Berlin, 27. Juni. In der Wohnung der
Frau Oberstleutnant Helene v. Etzel geb. Gräfin
Königsmarck, Brückenallee 9, fand am heutigen Dienstag
Nachmittag die Trauung des Regierungs-
Präsidenten v. C o l ni a r mit der Gräfin
Caroline Königsmarck geb. Gräfin Pückler,
Wittwe des am 21. August 1879 verstorbenen Grafen
Otto v. Königsmarck und ehemaligen Oberhosmeisterin
der Prinzessin Friedrich Leopold von Preußen, durch
den Militäroberpfarrer Gorns statt.

Wien, 27. Juni. Graf Gilbert Hohenwarth-
Gerlachstein ist unter Verleihung des Großkreuzes des
Franz Josef-Ordens, von dem Posten eines General ¬
konsuls in Tanger enthoben und zum außerordentlichen
Gesandten und b e v o l l m ä ch t i g t e n Minister
bei der nrexikanischen Regierung
ernannt worden. Legationsrath Graf Viktor Folliot
Crenneville-Poutet ist unter Verleihung des Titels
und Charakters eines außerordentlichen Gesandten und

bevollmächtigten Ministers zum Ministerresidenten und
Generalkonsul in Tanger ernannt.

Budapest, 27. Juni. In Nezsider (Neusiedl),
Komitat Moson, wurden zwei verdächtige Individuen
italienischer Nationalität, die aus der Schweiz dort

zugereist waren, angehalten. Einer von ihnen, der sich
legitimiren konnte, wurde sofort freigelassen, der
andere, der sich nicht ausweisen konnte, ist in das

Gefängniß des Oberstuhlrichteramts gebracht und
einem eingehenden Verhör unterzogen worden. Die
Verhaftung hat Anlaß zu Gerüchten über ein ge ¬
plantes Attentat gegen den Kaiser Franz
Josef gegeben, die vollständig grundlos
sind. Aus der Vernehmung des Verhafteten hat
sich bisher kein Anhaltspunkt ergeben, welcher die
Annahme einer verbrecherischen Absicht rechtfertigen
würde.

Prag, 27. Juni. Die zu dem vierten Sokol-
kongreß erwartete Pariser Munizipal ¬
deputation wird durch die Herren Dosset,
Präsidenten des Munizipalrathes, die Stadträthe
Busfat, Cäsar Caire, Pugliosi Conti vertreten sein.
Nach einem Aufruf in der tschechischen Presse sollen
die französischen Gäste möglichst festlich empfangen
werden und zwar nicht bloß in Prag, sondern an

allen Aufenthaltsstationen der Westbahn.
Lemberg, 27. Juni. Heute fand hier die feier ¬

liche Enthüllung des Denkmals für den Staatsminister
und langjährigen Statthalter von. Galizien, Grafen
Agenor von Goluchowski, den Vater des jetzigen
Ministers des Aeußern, statt. Unter den zur Feier
erschienenen Mitgliedern der Familie Goluchowski
befand sich auch der Minister des Aeußern Graf
Goluchowski. Landmarschall Graf Badeni hielt die
Gedenkrede.

tUtfölaitb.
Petersburg , 26. Juni. Generalmajor von

Moltke und die deutsche Militärdeputation wurden
heute vom Kaiser int Alexandria-Palais in Peterhof in

Audienz empfangen. Der Kaiser besichtigte eingehend
die Uniform der deutschen Kolonialtruppen. Der
deutsche Botschafter Graf von Alvensleben gab zu Ehren
der deutschen Militärdeputation ein Diner.

Petersburg, 27. Juni. Der „Regierungsbote“
veröffentlicht das Zeremoniell für die am 30. d. Mts.
stattfindende Taufe der jüngsten Tochter des Kaiser-
paares. Als Taufpathen werden genannt: Die
Kaiserin-Wittwe, Prinzessin Heinrich von Preußen,

Großfürst (Berget Alexandrowitsch und Großfürstin
Olga Alexandrowna.

Paris» 27. Juni. Die Deputirtenkammer setzte
in ihrer heutigen Vormittagssitzung die Berathung der
Vorlage über die Arbeiterinvaliditätsversicherung fort.
Ein Gegenantrag des Abbe Semite, in welchem die
obligatorische Versicherung aller Arbeiter, Dienstboten
und Angestellten mit einem Jahreseinkommen unter
2400 Francs verlangt wird, wurde abgelehnt.

Paris» 27. Juni. Die Polizeipräsektur dementirt
mit aller Bestimmtheit die Nachricht eines Morgen ¬
blattes, daß ein Anarchist in dem Keller eines großen
Theaters überrascht worden sei, wie er Materialien in
Brand zu setzen suchte, die jedoch feuersicher waren. —

Wegen eines Wortwechsels in der gestrigen Sitzung des
Staatsgerichtshofes kam cs heute zu einem Pistolenduell
zwischen den Senatoren Aucoin und Le Provost de
Launay, daß unblutig verlief.

London, 27. Juni. Die „Times“ meldet aus

Havanna vom 26. Juni, daß für die Präsidentschaft
der künftigen Republik Cuba drei Kandidaten vor ¬

geschlagen seien, nämlich Estrama Palma, General
Maximo Gomez und Bartolome Maso. Der Erst ¬
genannte wird allgemein unterstützt. Gomez geht heute
nach Amerika, um wegen der Präsidentschaft mit Palma
zu unterhandeln.

London , 27. Juni. (Unterhaus.) Schwann
richtet an den Unterstaatssekretär des Auswärtigen
Cranborne die Anfrage, ob D e u t s ch l a n d die
Farsan-Jnseln im R o t h e n Meere besetzt habe.
Cranborne erwidert, daß die Regierung hierüber keine
Mittheilung erhalten habe.

London, 27. Juni. Der „Standard“ meldet aus
New-Aork: Nach einem Telegramm aus Halifax in
Neuschottland besichtigen der deutsche und der russische
Generalkonsul die Kohlen- und Eisenindustrie-Betriebe,
insbesondere auf Cape Breton, um im Aufträge ihrer
Regierungen Minerale und Fabrikate zu kaufen, welche
seither von England öder den Vereinigten Staaten be ¬
zogen wurden. (Dazu bemerkt das „Wolffsche Tele ¬
graphenbureau“: Soweit ein deutscher Generalkonsul
in betracht kommt, ist hier an amtlicher Stelle nichts
bekannt. Die Nachricht ist also als unbegründet anzu ¬
sehen.)

Glasgow, 27. Juni. Die „Institution of
Naval Architects“ erhielt auf ihr an den Deutschen
Kaiser gerichtetes Telegramm nachfolgende Ant ¬
wort: „Die Förderung des Schiffbaues und des
internationalen Handels, die geeignet ist, die ver ¬
wandten Nationen, welche von demselben Unter ¬
nehmungsgeist beseelt sind, einander näher zu bringen,
besitzt meine volle Sympathie. Ich wünsche dem nütz ¬
lichen und edlen Werke, dem Sie obliegen, jeden Er ¬
folg.“ Auf das an König Eduard gerichtete Tele ¬
gramm der „Institution of Naval Architects“ ant ¬
wortete der König, es mache ihm großes Vergnügen
zu hören, daß die „Institution of Naval Architects“
und ihre deutschen Gäste in so einträchtiger Weise für
das gemeinsame Wohl arbeiten.

3Im«*ifa.
Washington, 26. Juni. Die Negierung empfing

eine Mittheilung der italienischen Negierung, in welcher
diese in Abrede stellt, daß Italien Exportprämien auf
Zucker zahle.

Santiago de Chile, 26.Juni. Bei der Prä-
sidentscbaftswah l siegte Riesco, der Kandidat
der liberalen Konvention.

tt»»temeMlwettfaliift
ItzairiS'Berrlii».

Paris, 27. Juni. Die Automobilweitfahrt
Paris - Berlin hat heute früh SVg Uhr beim Fort
Champigny begonnen. Eine große Menschenmenge
war aus Paris in Automobilen, Fahrrädern und zu
Fuß herbeigeeilt. Der Polizeipräfekt überwachte selbst
die Ausführung der Maßregeln zur Aufrechterhaltung
der Ordnung. Als erster startete Giraud nm3VsUhr.
Hierauf folgten die übrigen Fahrer in Zwischen ¬
räumen von je zwei Minuten. Baron Türkheim
auf französischem Wagen startete 4 Uhr 12 Mi ¬
nuten. Degrais, der auf deutschem Wagen fahren
sollte, startete nicht, weil an seinem Wagen
etwas nicht in Ordnung war; Werner,
deutscher Fahrer, startete 4 Uhr 20 Mi ¬
nuten ; Lemaitre, auf deutschem Wagen, 4 Uhr
22 Minuten; Favier auf deutschem Wagen,
5 Uhr 10 Minuten; Fritz Kirchheim, deutscher
Fahrer, 5 Uhr 54 Minuten ; Karl Beireis, deutscher
Fahrer, 5 Uhr 56 Minuten; Hahan, Oesterreicher,
4 Uhr 34 Minuten. Auf der Fahrt von Paris nach
Champigny ereigneten sich einige Unfälle. In Join-
ville wollte der Fahrer eines deutschen Wagens seine
Laterne anzünden, die auf der Fahrt ausgegangen
war; ec wurde durch einen heftigen Stoß vom Wagen
heruntergeworfen, geriet[) unter die Räder und wurde

ziemlich schwer verwundet nach einem nahe liegenden
Wirthshaus gebracht. In der Nähe von Cham ¬
pigny stießen zwei von Amateurfahrern geführte
Automobile zusammen. Eines derselben wurde zer ¬
schmettert, eine Person wurde verletzt. Um 6 Uhr
58 Minuten fuhr der Deutsche Topf, um 7 Uhr der
Deutsche Podsenieck ab. Gestartet haben int ganzen
110 Automobile. — Der Hamburger Wagen „Con-
dor“ konnte nicht starten; er war aus der Remise ge ¬
stohlen.

Reims, 27. Juni. Das Automobil Nr. 163

überfuhr heute Vormittag in der Nähe von Reims ein

zehnjähriges Kind. Das Kind, dem das Rückgrat ge ¬
brochen wurde, starb bald darauf.

Baftogne,' 27. Juni. Als erste passirten hier
Fournier, Gilles-Hourgiores, de Knyff und Farman.

St. Vith bei Montjoie» 27. Juni. Als erster
Wagen der Automobilwettfahrt Paris-Berlin passirte
Wagen Nr. 4 (Fournier) um 11 Uhr 32 Minuten den
hiesigen Ort.

Aachen, 27. Juni, 3 Uhr nachmittags. Ergeb ¬
nisse der Schnellsahrt bei der Automobilwettfahrt
Paris-Berlin. Es trafen ein als erster Nr. 4 Four ¬
nier (Mors) um 1 Uhr 2 Minuten 22 Sekunden

(deutsche Zeit), als zweiter Nr. 7 de Knyff (Panhard)
um 1 Uhr 14 Minuten 29 Sekunden, als dritter
Nr. 6 Girardot (Panhard) um 1 Uhr 40 Minuten
22 Sekunden, als vierter Nr. 19 Voigt (Panhard) um

1 Uhr 43 Minuten 38 Sekunden, als fünfter Nr. 12

Farman (Panhard) um 1 Uhr 49 Minuten 19 Se ¬
kunden, als sechster Nr. 5 Charron (Panhard) um

1 Uhr 54 Minuten 39 Sekunden, als siebenter Nr. 17
Comte de Pärigord (Panhard) um 1 Uhr 54 Mi ¬
nuten 56 Sekunden, als achter Nr. 15 Georges
Leys (Panhard) um 2 Uhr 8 Minuten, als neunter
Nr. 9 Pinson (Panhard) um 2 Uhr 17 Minuten, als

zehnter Nr. 13 Jarrott (Motocycle), als elfter Nr. 21
de Crawhez (Panhard), als zwölfter Nr. 16 Andre

Axt (Panhard), als dreizehnter Nr. 33 C. Rolls
(Mors), als vierzehnter Nr. 2 Gilles-Hourgibres
lMors), als fünfzehnter Nr. 1 Giraud (Panhard), als
sechszehnter Nr. 40 Mercedes 1 (Mercedes).

Der letztgenannte Wagen passirte als erster Wagen
deutschen Fabrikats um 2 Uhr 45 Minuten unter den
Klängen der Nationalhymne. Auf der Straße nach
Montjoie wogt eine ungeheure Menschenmenge, alle
Wagen werden mit großem Jubel begrüßt.

Aachen, 27. Juni, 3 Uhr 35 Minuten nach ¬
mittags : Als achter passirte Nr. 15 Gesrg Leys
(Panhard) um 2 Uhr 8 Minuten 57 Sekunden, als
neunter Nr. 9 Pinson (Panhard) um ß Uhr 17 Mi ¬
nuten 49 Sekunden, als zehnter Nr. 13 Jarrott
(Motocycle) um 2 Uhr 18 Minuten 14 Sekunden,
als elfter Nr. 21 Crawhez (Panhard) um 2 Uhr
27 Minuten 42 Sekunden, als zwölfter Nr. 16 Andrs
Axt (Panhard) um 2 Uhr 34 Minuten 54 Sekunden,
als dreizehnter Nr. 33 C. Nolls (Mors) um 2 Uhr
38 Minuten 26 Sekunden, als vierzehnter Nr. 2 Gilles-

Hourgiöres (Mors) um 2 Uhr 39 Minuten 34 Se ¬
kunden. als fünfzehnter Nr. 1 Girand (Panhard) um

2 Uhr 45 Minuten 4 Sekunden und als sechzehnter
Nr. 40 Mercsdös I (Mercedes) um 2 Uhr 57 Mi ¬
nuten 0 Sekunden.

Aachen, 27. Juni. Die bis 5 Uhr Nachmittag
offiziell festgesetzten Fahrzeiten sind folgende: Für
Nr. 4 (Fournier) 8 Stunden 28 Minuten; für Nr. 7
fbe Knyff) 8 Stunden 34 Minuten; Nr. 6 (Girardot)
9 Stunden 10 Minuten; Nr. 19 (Voigt) 8 Stunden
41 Minuten; Nr. 12 (Farman) 9 Stunden 11 Mi ¬
nuten ; Nr. 5 (Charron) 9 Stunden 24 Minuten;
Nr. 17 (Comte de Perigord) 9 Stunden 6 Minuten;
Nt. 15 (Georges Leyds) 9 Stunden 14 Minuten;
Nr. 9 (Pinson) 9 Stunden 33 Minuten; Nr. 13

(Jarrott) 9 Stunden 28 Minuten; Nr. 21 (de Crawhez)
9 Stunden 23 Minuten; Nr. 16 (Andre Axt) 9 Stunden
38 Minuten; Nr. 33 (C. Rolls) 9 Stunden 32 Mi ¬
nuten; Nr. 2 (Gilles-Hourgiöres) 10 Stunden; Nr. 1

(Giraud) 10 Stunden 15 Minuten; Nr. 40 (Mercedes I)
9 Stunden 35 Minuten.

Aachen, 27. Juni. Im Laufe des Nachmittags
traf General von Kleist auf der Kontrolstation ein und
stellte auf Wunsch des Komitees eine Anzahl Hornisten
zum Signalgeben zur Verfügung. Unter den An ¬
wesenden befanden sich u. A. Regierungspräsident
Hartmann sowie viele Offiziere der hiesigen Garnison
und zahlreiche Honoratioren. Infolge des Gedränges
wurde der 64 jährige Wirth Formanns aus Aachen von

der Kleinbahn überfahren und sofort getödtet. In den

Straßen und am Sportplatz hat sich das Gewoge der

Menschenmenge gegen Abend noch vermehrt. (Siehe
auch die letzten Nachrichten.)

Mimst »mbWissenschaft.
73. Verfammlrrng der Deutschen Natur ¬

forscher und Aerzte in Hamburg. Von ver ¬

schiedenen Seiten sind an die Geschäftsführung der
73. Versammlung Deutscher Naturforscher und Aerzte
Anfragen wegen der Bedingungen gelangt, unter denen

sich Mitglieder der Gesellschaft Deutscher Naturforscher
und Aerzte sowie eventuell auch Nichtmitglieder
und Damen an den Verhandlungen und sonstigen
Veranstaltungen in Hamburg betheiligen können.
Es ist darüber folgendes festgesetzt: Die

Theilnahme an den jährlichen „Versammlungen
Deutscher Naturforscher und Aerzte“ ist nicht von der

Mitgliedschaft der „Gesellschaft Deutscher Natur ¬

forscher und Aerzte“ abhängig. Der Preis einer Karte
als Theilnehmer an den Jahresversammlungen beträgt
für Gesellschaftsmitglieder 9 Mark (außerdem 6 Mark

für die spätere Zusendung der gedruckten „Verhand ¬
lungen“ der Jahresversammlung, falls dieser Betrag
nicht bereits tut voraus an den Schatzmeister der Ge ¬
sellschaft in Leipzig bezahlt worden ist);

^

für andere

Theilnehmer 20 Mark (falls auch diese die Zu ¬
sendung der „Verhandlungen“ wünschen, noch 6 Mark),
für Damen 6 Mark; — es wird demnächst ein Bureau
eingerichtet, in dem solche Theilnehmerkarten zu haben
sein werden. Näheres wird seinerzeit bekannt gemacht.
Die Theilnehmerkarten berechtigen zu allen Sitzungen
und Abendftftlichkeiten. — Für das Festessen tut

Zoologischen Garten am Mittwoch, 25. September, ist
eine besondere Karte zum Preise von 6 Mark —außer
Wein — zu lösen.

2l»ts Stabt uttb £ai»b.
Bromberg, 28. Juni.

* Polnische Adressen. Der „Dziennik Ku-

jawski“ weiß über eine angebliche neue Postversügung
Folgendes zu berichten: Die Postanstalt zu I n o -

wrazlaw weise sowohl Packete wie auch ein ¬

geschriebene Briefe zurück, deren Bestimmungsort in
der Adresse sowohl deutsch wie polnisch niedergeschrieben
sei. Die Post gehe sogar soweit, daß sie die Sen ¬

dungen nicht einmal zur Beförderung annehme, wenn

die polnische Ortsbezeichnung von dem Absender selbst
durchstrichen worden sei. Eine diesbezügliche münd ¬

liche Beschwerde int Bureau der Jnowrazlawec
Postdireltion sei ohne Erfolg geblieben. Der Be ¬
scheid habe vielmehr gelautetNach einer neuen

Verfügung dürfe man solche Sendungen nicht an ¬

nehmen, Auf privatem Wege will der Bericht ¬
erstatter des „Dziennik Kujawski“ erfahren haben, daß
jene Verfügung erst vor acht Tagen in Jnowrazlaw
eingetroffen sei. Laut derselben dürsten die Post ¬
beamten die erwähnten Sendungen unter Androhung
von Strafen zur Beförderung nicht annehmen. Die

polnische Angabe des Standes des Adressaten sei
ebenfalls verboten, so daß nur noch die Ansprache
„Wielmozny“ zugelassen sei. Wir bemerken dazu, daß
eine neuere Verfügung in Sachen der polni ¬
schen Adressen nicht ergangen ist. Adressen
mit Durchstreichungen sind wahrscheinlich zurück ¬
gewiesen worden, weil dadurch die Adresse verschmiert
worden und unleserlich geworden ist.

* Ueber weitere Gewitterschäden in
unserem Osten wird gemeldet: Im Kreise Löbau
wurde die Scheune des Besitzers Nehring in Marzencitz
vom Sturm umgerissen. Der Blitz fuhr in zwei
Scheunen der Besitzer Kamke und Sarnowski zu
Groß-Pacoltowo ohne zu zünden, zerschmetterte aber
die Gebäude. Durch Hagel ist sehr großer Schaden
entstanden. Im Kreise Rosenberg so wird dem Ges.
berichtet, fuhr der Blitz in die Scheune des

Herrn Neumann in Borrek und äscherte
diese, dazu auch das Wohnhaus und den Stall

vollständig ein. Es konnte nichts aus der

Wohnung gerettet werden, daN. mit seiner Familie
in der Heuernte beschäftigt war und schon alles in

Flammen fand, als er ankam. Das Gewitter wurde

auch von starkem Hagelschlag begleitet, der großen
Schaden angerichtet hat. Gurken, Bohnen, Erbsen und

Kartoffeln sind zum großen Theile geknickt. Junge
Hühner sind von Hagelkörnern erschlagen worden.

In Abbau Mokainen bei Wartenburg schlug in
der Nacht ein Blitz in das Wohnhaus des Be ¬

sitzers Herrn GurSki und äscherte es ein. — Bei
Braunsberg wurde eine dem Abbaubesitzer Baumgart
auf Neuftädter Feld gehörige Fohlenstute sammt
dem Fohlen, bei Wormditt dem Besitzer Schacht in
Neuhoff zwei werthvolle Pferde und dem Besitzer
August Wichert eine Kuh vom Blitz erschlagen. —

In Mertinischken bei Darkehmen zündete der Blitz bei
dem Besitzer Lutat in einem Stalle. Das Feuer theilte
sich auch einer demselben Besitzer gehörigen Scheune,
sowie den Wirthschaftsgebäuden der Besitzer Poetukat
und Stecklies mit, die allesammt mit ihrem reichen
Inhalt an Inventar ein Raub der Flammen wurden.
— In Insterburg ist dem Unwetter auch ein Men ¬
schenleben zum Opfer gefallen. Die in der
Dobeneckgaffe wohnende Jnvalidenfrau Fleischer
hatte sich, nachdem der Regen nachgelassen,
mit ihrem fünfjährigen Knaben auf den
Hof begeben, über den ein aus Tonnen bestehender
Kanal dsS Regenwasser nach fbem Gawehnschen Teich
führt. Infolge des großen Wasserzufluffes waren die
Tonnen schadhaft geworden und der Hof theilweise
unter Wasser gesetzt. Trotz der Warnungen der Mutter
spazierte Vas Kind int Wasser umher und wurde an

jener gefährlichen Stelle vor den Augen der Mutter
von der scharfen Strömung in den Kanal gezogen. Die
sofort unternommenen Rettungsversuche hatten keinen
Erfolg. Das Kind ertrank. (Siehe auch an anderer
Stelle.)

§ Bon der Garnison. Nachdem gestern Abend
gegen 11 Uhr die Truppen der Regimenter Nr. 34
und 129 hier per Bahn wieder eingetroffen sind,
rückten heute Mittag von Thorn nach gestern beendeter
Angriffsübung auch die Artillerie und das Grenadier-
Regiment zu Pferde wieder ein.

Danzig, 26. Juni. (Aus dem Gefängniß
entwichen.) Der mehrfach vorbestrafte Arbeiter
und Seefahrer Max Felgenau, welcher zuletzt wegen
einer Messerstecherei, die den Tod des Verletzten zur
Folge hatte, zu fünfjähriger Gefängniß strafe verurtheilt
war, und ein Arbeiter Klein, der eine dreijährige Ge ¬
fängnißstrafe zu verbüßen hat, haben sich Ausgang aus
dem Zentralgefängniß zu verschaffen verstanden und
das Weite gesucht, ohne daß es bisher gelungen ist, sie
wieder zu ergreifen. Wie es heißt, haben die gefähr ¬
lichen Ausreißer sich aus unerklärliche Weise einen
Schlüssel zu dem Hauptportal besorgt, letzteres aufge ¬
schlossen, den Schlüssel von innen stecken lassen und sind
dann ins Freie gelangt.

Carthaus, Westpr., 26. Juni. (Vom Zuge
überfahre n.) Heute Vormittag gegen 8V 2 Uhr
wurde auf dem Wegeübergange in Kilometer 22,5 der
Nebenbahn Preußisch-Carthaus, zwischen Lappin und
Altmühle der Schweizer Leon Kidrowski aus Gut
Nestenpohl, Kreis Carthaus, von dem gemischten Zuge
901 erfaßt und ins Gleis geworfen, wobei ihm der
linke Oberschenkel abgefahren und das rechte Bein
zweimal gebrochen wurde. Der Verletzte wurde nach
Anlegung eines Nothverbandes mit demselben Zuge
hierher gebracht und in das Lazarett aufgenommen.
Er dürfte kaum mit dem Leben davonkommen. Es
liegt eigene Unvorsichtigkeit vor. Pos. Ztg.

Königsberg i. Pr., 26. Juni. (Ein Streik
der Steinsetzer) steht in Aussicht. Ein Theil
der bei den Straßenarbeiten beschäftigten Steinsetzer ¬
gesellen hat bereits die Arbeit niedergelegt und der
Nest beabsichtigt heute Nachmittag zu folgen._ Die Ge ¬
sellen verlangen 60 Pf. pro Stunde und fünfjährige
Verpflichtung der Meister, diesen Satz nicht herab ¬
zusetzen, während die Meister bereit sind, 55 Pf. zu
bewilligen, die Forderung der fünfjährigen Ver ¬
pflichtung indessen ablehnen. Der Streik ist um so
bedauerlicher, als die Arbeiten zur Umlegung der
Geleise der Straßenbahn so weit gefördert sind, daß an

allen Arbeitsstellen die Fertigstellung nur von den
Pflasterarbeiten abhängt.

Syert »mb Jagd.
Eisenach, 27. Juni. Zu Ehren d r französischen

A n t o m o b i l f a h r e t land hier gestern Abend ein Fest ¬
mahl statt, an welchem 200 Personen theinahmen. Ober ¬
bürgermeister von Fewson, Landtagsabgeordneier Kühner,
Ministcr von Wnrmb und der Vizepräsident des schweizer,
ischeii Automobilklubs Gusnod brachten Trinksprüche aus.

Leipzig, 27. Juni. Tonristen-Antomobilfahrt. Am
Ziel Schönau bei Leipzig hatten sich heute Hunderte von

Zu sch nern eingefnndeu. Es war dort eine Tribüne er ¬

baut, die mit d utschen und französischen Fahnen geschmückt
wa. Das Wetter war prächtig. Als erster traf ein der
Wagen 210 (Katzenstein) 10 Uhr 46 Minuten, als zweiter
226 iRoussh) 10 Uhr 53 Minuten, als dritter 246 (De-
backer) II Uhr 10 Minuten. Darm folgten 234 lWoog)
11 tttn- 18 Minuten, 216 (Plattier) U Uhr 31 Minuten,
222 (Dr. Keser) 11 Uhr 40 Minuten, 212 (d'Arenberg)
11 Uhr 45 Minuten, 227 (Boissaye) 11 Uhr 46 Minuten,
213 (F. Vernes) 12 Uhr 9 Minuten, 308 (Baron Kläp ¬
slein) 12 Uhr 19 Minuten.

Leipzig, 27. Zum. Antomabilfahrt Paris-Berlin.
(Tonristcnfayrt.) Bis 1 Uhr 10 Minuten trafen folgende
Wagen hier ein : Nr. 218 (Muth), Nr- 317 (van der Beck),
Nr. 253 (Madame n obrem), Nr. 245 (Iän ch). Nr. 318

(Delaimav), Nr 250 (V>lain), Nr. 251 i($onüot), Nr. 236

(Aneff), Nr 202 (Duqnesne), Nr. 249 (Benz), Nr. 240

(Euänod), Nr. 311 (Dcsfosscs^ Nr. 219 (Mathis).

Geschäftlicher.
Die bekannte Schuhwaarcnfabrik Conrad

Tack & Com p. in Burg bei Magdeburg hatte am

letzten Sonntag aus Anlaß einer privaten Feier Ein ¬
ladungen ergehen losten zu einer Besichtigung des Fabrik-
etablissements. Die Besucher waren angenehm überrascht
von der allenthalben in den Fabrikränrnen herrschenden
Sauberk it und den hygien scheu Maßnahmen, die im
Interesse der 1200 Arbeiter, die die Fabrik beschädigt, g--
troffen sind. Interessant waren die verschiedenen Vor ¬
führungen. welche ein Stück Leder von seinem Eingang
in die Fabrik bis zum Verlassen derselben als fertiger
Stiefel verfolgen ließen. Das Summen der Hunderte von

Maschinen aller Art. das emsige Hantiren von über 1200
Arbitern und Wbeiterinnen machte es den Besuchern klar,
daß sie sich in einem Welthanse befanden In den Fabriken
der Firma werden täglich über 36o0 Paar Stiefel nnd
wöchentlich rund 22 000 Paar fertig gestellt.

-£at»b*l»«ad?*»<^ten.
Bromberg, 28. Juni. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 169 — >73 Mark, abfallend blau ¬
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz.—
Roggen, gesunde Qualität 135 — 142 M., feinster ub r

Notiz. — Gerste nach Qualität 130—140 M. nominell.
— Erbsen Futterwaare nom. bis 150 M., Koch- 180 bis
190 Mark. — Hafer 145-150 Mark.

Königsberg, 27. Juni. Weizen hochbunter — M.
Roggen bester, inländ. geh. per 714 Gr. jede 6 Gr.
mevr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit Vs M.
per Tonne zu reguliren, 128,50, per Fuhre —, Beiladung
m. Geruch — M., rüst. geh. jede 6 Gr. mehr ob. weniger
mit V-, M. per To. zu reguliren, —M. per Tonne. —

Gerste große — M. — Hafer unverändert, inländischer
124, 127 M. — Wetter: Trübe, kühler. — Wind: SW.
— Thermometer: + 15 Grad Reaumur.



JCtt* Stadt tut» La,»d.
Bromberg» 28. Juni.

* Die Ortsgruppe Bromberg des Ver ¬
bandes der Gemeindebeamten der
Provinz Posen hielt am 27. d. Mts. abends
im Rathskeller ihre diesjährige Hauptversammlung ab.
die von Mitgliedern und Gästen recht zahlreich besucht
war. Nach Erstattung des üblichen Geschäfts- und
Kassenberichts, des Berichts des zur Theilnahme an

der am 16. d. Mts. in Ostrowo stattgehabten Haupt ¬
versammlung des Provinzialverbandes Posen entsandten
Vertreters wurde zur Neuwahl des Vorstandes ge ¬
schritten. Nach Besprechung mehrerer geschäftlicher
Angelegenheiten wurde die Sitzung sodann geschlpssen.
Der hiesigen Ortsgruppe gehören zur Zeit 74, dem
Provinzialverbande Posen 467 und dem über ganz
Preußen sich erstreckenden Zentralverbande weit über
10 000 Mitglieder an.

cf Zum Handwerkerfest. Das von der Hand ¬
werkskammer des Regierungsbezirks Bromberg veran ¬

staltete Handwerkerfest, welches tut Patzerschen Etablisse ¬
ment am Sonntag Nachmittag stattfindet, verspricht recht
großartig zu werden. Von auswärtigen Theilnehmern
der verschiedenen Innungen sind, wie wir hören, 342
angemeldet. Sie erscheinen mit den Fahnen ihrer
resp. Innungen und werden schon vormittags auf dem
Bahnhof von den hierzu gewählten hiesigen Deputationen
empfangen und nach dem Garten des Bürgerlichen
Brauhauses (Gambrinusgarten) geleitet, wo der Be-
grüßungsschoppen eingenommen werden wird und
Konzertmusik stattfindet. Tann gehts um 2 Uhr nach
dem Festort, woselbst Konzertmusik und Gesangsvorträge
von verschiedenen hiesigen Gesangvereinen zur Unter ¬
haltung der Feftgäste sorgen werden.

* Spielplan der Sommertheater. Elysium-
Theater. Es sei nochmals auf das heute, Freitag,
stattfindende Gastspiel unseres berühmten Gastes,
Fräulein Gertrud Arnold, aufmerksam gemacht. Wie
wir bereits berichteten, hat Fräulein Gertrud Arnold
eine ihrer erfolgreichsten Rollen, die Magda in der
Sudermannschen „Heimat“ als Antrittsrolle erwählt.
Sonnabend wird der Kadelbürg u. Schönthansche
Schwank „Hans Huckebein“ endgiltig zum letzten
male bei kleinen Preisen wiederholt. Am Sonn ¬
tag setzt Fräulein Gertrud Arnold ihr Gast ¬
spiel in dem humorvollen Blumenthalschen Lust ¬
spiel „Die große Glocke“ fort. — Patzers
Sommertheater. Auf das heutige einmalige
Gastspiel der Opernsängerin Fräulein Siccard als „Un ¬
dine“ in Lortzings gleichnamiger Oper sei nochmals
hingewiesen. Montag eröffnet das Berliner Se ¬
zessionstheater „Ueberbrettl“ sein auf drei Abende
berechnetes Gastspiel. Das Ensemble, welches
nur aus ersten Kräften zusammengestellt ist,
hat, wie uns versichert wird, überall den
Beifall des Publikums in hohem Maße
errungen und darf man wohl annehmen, daß das
Unternehmen auch hier Anerkennung finden wird.
Außerdem tritt noch an jedem Gastspielabend das
Opern- und Operettenpersonal auf und kommt am

Montag die Suppösche Operette „Leichte Kavallerie“
zur Aufführung.

* Der Monat Juli soll nach Rudolf F a l b s
Wetterforschungen in den ersten sieben Tagen ziemlich
trocken sein. Auch die Gewitter sollen einen trockenen
Charakter haben, Gewitterregen nur selten bedeutend
sein. Die Temperatur geht allmählich zurück. Trocken ¬
heit wird auch in den Tagen vom 8. bis 12. Juli er ¬

wartet. Der 15. Juli ist ein kritischer Termin zweiter
Ordnung, und mit seinem Herannahen werden wahr ¬
scheinlich auch die Niederschläge zunehmen. Am stärksten
werden sie um den 23. Juli sein, wo sie sich mit
vielen Gewittern einstellen. In der Zeit vom 26. bis
31. Juli nehmen die Gewittter anfangs zu, die Nieder ¬
schläge sind vereinzelt sehr bedeutend, am stärksten um

den kritischen Termin zweiter Ordnung, der am 31. Juli
zu erwarten sein wird.

cf Verpachtung des Restaurants der
Blumenschleuse. Heute Vormittag hat im Bureau
der Wasserbauinspektivn ein Submissionstermin zur
Verpachtung der Restauration der Blumenschleuse
stattgefunden. Es waren 16 Reflektanten erschienen,
von denen die drei Meistbietenden waren: Herr
Heinrich Arndt in Schleusenau mit 2210 Mark, Herr
Rattay mit 2200 Mark und Herr May mit 2190
Mark. Die Pachtzeit ist auf 10 Jahre festgesetzt.
Den Zuschlag ertheilt die königliche Regierung.

Ostrowo, 25. Juni. (Blitzschlag indie
Schule.) Bei dem gestrigen Gewitter schlug der
Blitz in die Schule zu Komorow» ohne jedoch zu zün ¬
den. Fünfzehn Kinder wurden betäubt; erst nach
längerer Zeit gelangten sie wieder zum Bewußtsein.

Schrimm, 25. Juni. (Der Hauptverein
der Gustav-Adolf-'L>tiftung)der Pro ¬
vinz Posen beging heute Hierselbst sein Jahresfest.
Zahlreiche Festgäste und hohe Würdenträger waren

zur Theilnahme erschienen; auch aus den umliegenden
Städten und Dörfern harten sich viele Festtheilnehmer
eiugefunden. 11 nt 7 Uhr abends begann die liturgische
Andacht in der Kirche, welche bis auf den letzten Platz
gefüllt war. Ein eigens für dieses Fest gebildeter
gemischter Chor leitete die Feier mit Psalm 121 „Ich
hebe meine Augen auf“ ein, worauf die Gemeinde
einstimmte: „Wach auf, Du Geist der ersten
Zeugen.“ Hierauf folgte dann die Liturgie, welche
mit einer Ansprache des Herrn Pastors Büchner aus
Posen unter Zugrundelegung des Textes Philippi 2
endete. Alsdann fand ein Wechselgesang zwischen ge ¬
mischtem Chor, Solo-Quartett,

‘

Mannerchor und
Frauenchor statt, dem das von O. Becker bearbeitete,
nach Melodie und Text aus dem Gesangbuch der
mährischen Brüder entnommene Lied „Die' Zeit ist
jetzt jährlich“ zu gründe lag. Mit Gebet und
Segen endete die kirchliche Vorfeier. Obgleich
es den ganzen Tag stark geregnet hatte, klärte sich
gegen Abend der Himmel auf, so daß um 7 Uhr dte
in Aussicht genommene Gemeindeversammlung in
Westphals Garten doch noch stattfinden konnte.
Zwischen einigen unter Musikbegleitung gesungenen
Liedern, die sich auf das Fest bezogen, hielten die
Herren Militäroberpfarrer Kolepke aus Posen, Super ¬
intendent Raddatz aus Pleschen und Superintendent

Müller aus Heyerdorf Ansprachen. Die Betheiligung
war auch hier sehr rege.

Thorn, 27. Juni. (Vom Hochwasser.)
Das Wasser der Weichsel, welches rapid gewachsen ist
und noch wächst, hat am rechtsseitigen Ufer die Aus ¬
ladestellen der Frachtdampfer überschwemmt. Auch der

Wellblechschuppen für Frachtgüter der Speditionsfirma
Asch steht unter Wasser.

Culm, 27; Juni. (J a h r e s f e st d e s W e st-
preußischen Gustav-Adolf-Haupt-
Vereins.) Gestern begann in Culm das zwei ¬
tägige Jahressest. Die Stadt prangt int Festkleide.
Fahnen und Guirlanden schmücken die Straßen, um den
vielen auswärtigen Gästen einen würdigen Empfang
zu bereiten. Fast sämmtliche Zweigvereine West ¬
preußens sind vertreten und von der höheren Geistlich ¬
keit die Herren Generalsuperintendent D. Döblin-Danzig,
Konsistorialpräsident Meyer-Danzig, der Vorsitzende der
Provinzialsynode Superintendent Kähler-Neuteich an ¬

wesend. Das eigentliche Fest wurde, wie die „Danz.
Ztg.“ berichtet, nachmittags mit einem Gottesdienst in
der reich geschmückten Pfarrkirche eingeleitet. Herr
Pfarrer Otto-Oliva hielt die Predigt. Der darauf
folgenden Delegirtenversammlung wohnten 50 Deputirte
bei. Herr D. Döblin erstattete den Jahresbericht. Als
Denkmal für die segensreiche Thätigkeit des Hauptvereins
gelten, wie Redner hervorh b, die im letzten Jahre neu

erbauten Kirchen in Villisaß, Kreis Briefen, Nikolaiken,
Kreis Rosenberg und Piasken, Diözese Culm. Ferner sind
Pfarrhäuser gebaut in Biallo (Schwetz), Prechlau
(Schlochau) und Renschkan (Thorn), das am 1. Juli
bezogen werden wird. Während der Zentralvorftand
im Jahre 1899 dem Hauptverein 20 447,40 Mark.,
überwies, ist es dem Zentralverein durch ihm über ¬
mittelte größere Zuwendungen möglich geworden, dem
Hauptverein im Jahre 1900 56 137,76 Mark zu über ¬
weisen. Die statutenmäßig ausscheidenden Vor ¬
stands - Mitglieder Herren Generalsuperintendent
D. Döblin-Danzig, Superintendent Strehlo-Lüben,
Gymnasialdirektor Kretschmann-Danzig, Superinten-'
deut Kähler-Neuteich werden per Akklamation wieder ¬

gewählt. Für Herrn Schulrath Kaphahn-Grandenz
wurde Herr Superintendent Ebel-Graudenz und für
den verstorbenen Herrn Pfarrer Schmeling-Sommerau
Herr Superintendent Böhme-Marienwerder gewählt.
Als Deputirte für das Anfang Oktober in Köln
stattfindende Fest des Gustav Adolf-Zentral-Verein
wurden gewählt die Herren Generalsuperintendent
D. Döblin-Danzig, Superintendent Karmann-Schwetz,
Pfarrer Stengel-Danzig, Kommerzienrath Berger-
Danzig - Zoppot. Als nächster Versammlungsort
wurde Pr. Stargard gewählt. — Am Abend folgte
der Versammlung eine'von ca. 700 Zuhörern besuchte
prächtige Aufführung von Mendelssohns „Athalia“
für Soli, Chor und Orchester durch den evangelischen
Kirchengesangverein.

Riefenburg, 25. Juni. (Aus dem Stalle
der K ü r a s s i' e r k a s e r n e) sind in vergangener
Nacht, einer Meldung der „Elbinger Zeitung“ zufolge,
drei Pferde (darunter ein Offizierspferd) gestohlen
worden.

Konitz, 26. Juni. (Lustmörder.) Heute
Nachmittag wurde bei Rittel ein entsetzliches Sittlich-
keitsverbrechen verübt. Als die Wirthschafterin des
hiesigen Geschäftsführers des Dampfmühlenetablissements
Cohn und L-plett, Schiller, ein junges Mädchen im
Alter von 18 Jahren, Minna Rudat in den an der
Konitzer Chausiee gelegenen Wald ging, um Erdbeeren
zu pflücken, wurde sie von einem Manne in den Wald
geführt, dort vergewaltigt und ihr schließlich der Hals
zur Hälfte durchschnitten, worauf der Mordbube ferner
Wege ging und das unglückliche junge Mädchen da ¬
selbst liegen ließ. Dasselbe hatte aber nur die Kraft,
sich aufzuraffen und nach Rittel zurückzugehen, wo

der Mordgeselle — es ist ein Kartoffelhändler aus

Czersk — mit seinem einspännigen Wagen-schon ein ¬
getroffen war und beim Gastwirth Müller ausgespannt
hatte. Durch sein auffälliges Wesen erregte er jedoch,
nachdem sich die Kunde von dem schrecklichen Verbrechen
verbreitet, sehr bald der Verdacht und wurde zu dem
bei vollem Bewußtsein befindlichen Mädchen geführt,
das ihn auch sofort wiedererkannte. Er leugnet alles
und will fortwährend beten Das Mädchen, dem die
erste ärztliche Hülfe durch den Stabsarzt des zur Zeit
in Rittel liegenden Militärs zutheil wurde und das
noch spät abends mit dem Zuge von den Konitzer
Aerzten Herrn Dr. Müller II und Dr. Bleske nach
dem Konitzer städtischen Krankenhause überführt wurde,
konnte sich — es erhielt wegen Durchschneidung
der Luftröhre eine Kanüle — nur durch Zettel ver ¬

ständigen. (Kon. Tagebl.)
Königsberg, 26. Juni. (Eine Gedächt-

n i ß f e i e r ) für den verstorbenen Univerfftätskurator,
den Oberpräsidenten Grafen von Bismarck,
Ehrendoktor der hiesigen Juristenfakultät, war heute in
der Universität veranstaltet. Die Chargirten der Kor ¬
porationen und studentischen Vereine nahmen in der
Aula in vollem studentischen Wichs mit ihren Bannern
Aufstellung. Neben dem Katheder hatte das Bild,
das Lenbach 1893 von dem Verewigten geschaffen
hat, seinen Ehrenplatz in einer Gruppe von
Lorbeer und Palmen; schwarzer Trauerflor um ¬

rahmte das Bild. Dem Katheder gegenüber hatte in
tiefer Trauer die gräfliche Familie, die Gattin,
die Töchter und der Sohn, Platz genommen. Neben
dem vollzählig erschienenen akademischen Lehrkörper
waren die Spitzen sämmtlicher höheren Zivilbehörden
zugegen. Mit betn Choral von Joh. Sebastian Bach
„Ich bin ein Gast auf Erden“, gesungen vom akademi ¬
schen Gesangverein, nahm die Feier ihren Anfang.
Der Universitätsvrediger Herr Konsiftorialrath Pro ¬
fessor D. Jacoby hielt die Trauerrede; er schilderte
die Thätigkeit des Verstorbenen, der stets so thatkräftig
und erfolgreich auch für die Universität Königsberg
eingetreten sei. Mit Gesang schloß die Feier.

Hunte <d?*ewtt.
— Madrid, 27. Juni. Wie die „Correspon-

dencia de Espana“ meldet, ist in O p oßr t o die
P e st a u s g e b r o ch e n. Von 12 Fällen, die vor ¬
kamen, seien 4 tödtlich verlaufen.

Letzte
Drahtmeldungen.

Berlin, 28. Juni. Dem Lokalanzeiger zufolge
gratulirte der österreichische Automobilklub den deut ¬
schen Automobilklub zu dem großartigen Verlauf des
Rennens und entsandte zwei Vorstandsmitglieder nach
Berlin.

Aachen, 28. Juni. (Automobilschnellfahrt
Paris-Berlin.) Der letzte Fahrer traf gestern Abend
um 10 Uhr 46 Minuten hier ein. An einem Fest ¬
bankett zu Ehren der Fahrer nahmen die Vertreter
der Militär- und Zivilbehörden theil. Der Bürger ¬
meister begrüßte die Gäste in französischer und

deutscher Sprache. Ein Mitglied des französischen
Automobilklubs brachte ein Hoch auf den deutschen
Kaiser aus, General von Kleist in französi ¬
scher Sprache auf den Präsidenten der Re ¬
publik und die Souveräne der durchfahrenen
Länder Luxemburg und Belgien. Es folgten An ¬

sprachen der holländischen, belgischen und englischen Ver ¬
treter, dann ein Toast des Oberbürgermeisters auf die

Königin Wilhelmina. In allen Ansprachen herrschte
der Gedanke vor, die Automobilfahrt als friedlichen
industriellen Wettbewerb und Kundgebung zwischen
den Völkern zu verkünden.

Aachen, 28. Juni. 6 Uhr 50 Minuten sind ins ¬
gesammt 73 Automobilwagen eingetroffen. Dieselben
sind heute früh 5 Uhr wieder in derselben Reihenfolge
abgefahren, wie sie das Ziel passirt haben.

Leipzig , 28. Juni. Der Stadtverordneten ¬

vorsteher Kommerzienrath R. Meyer,- Mitglied des

Aufsichtsraths der Leipziger Bank und Vorsteher der

hiesigen Fondsbörse, hat, wie das „Leipz. Tagebl.“
meldet, sein Amt als Stadtverordneter niedergelegt.

Leipzig, 28. Juni. Heute Vormittag 11 Uhr
wurde auch der zweite Direktor der
Leipziger Bank, Dr. Gertzsch, ver ¬

haftet.
Düsseldorf, 28. Juni. Bei der Automobilfahrt

stießen bei der Kontrollstatton im benachbarten Ober-
Kassel die Wagen 4 und 6 zusammen, wobei die Wagen
in das Publikum geriethen. Ein Knabe ist schwer
verletzt worden. Die beiden Wagen konnten ihre Fahrt
fortsetzen.

Kiel, 28. Juni. Der Kaiser begab sich heute
früh 6% Uhr an Bord der „Iduna“, welche um 7 Uhr
zur Wettfahrt Kiel - Travemünde startete. Gemeldet
haben sich 43 Dachten. „Meteor“ nimmt an der
Wettfahrt nicht theil infolge Havarie, welche bei der
Ueberführung von England entstanden ist.

Kiel, 28. Juni. Die „Hohenzollern“ ist mit der
Kaiserin um 1 Uhr 30 Minuten vormittags nach Trave ¬
münde in See gegangen.

Rotterdam, 28l Juni. Prä f t deut Krüger
ist heute Vormittag zu achttägigem Aufenthalt nach
Kämpen (?) abgereist. Auf dem Bahnhöfe waren zur
Verabschiedung die Vertreter der Behörden anwesend.
Das Publikum brachte dem Präsidenten begeisterte
Ovationen dar.

Kiel, 28. Juni. Der Kaiser ist bei seiner Segel ¬
regatta von Eckernförde nach Travemünde von dem
Prinzen Ruprecht von Baiern, dem Großherzog von

Sachsen - Weimar und dem Reichskanzler Grafen
Bülow begleitet.

Petersburg, 28. Juni. Der bisherige russische
Gesandte in Peking v. Giers ist zum Gesandten in
München ernannt.

London, 28. Juni. Das Unterhaus nahm mit
211 gegen 125 Stimmen den Kohlenausfuhrzoll-
paragraphen und die Finanzbill an, nachdem Hicksbeach
die Ueberzeugung ausgesprochen hat, die Auslands-
konsumenten würden den Zoll tragen.

Moskau, 28. Juni. In der Nähe einer Station
der Kasan-Eisenbahn sprangen drei Männer, in der
Absicht einen Raub auszuführen, auf einen Güterzug.
Das Dienstpersonal ließ den Zug halten, um die Thäter
festzuhalten. Diese feuerten Revolverschüsse ab, ohne
jemanden zu treffen, und ergriffen dann die Flucht.

Konstantinopel, 28. Juni. In der Vorstadt
G a l a t a ist ein 18 Jahre alter Grieche an P e st -

erscheinungen erkrankt. Vorsichtsmaßregeln
wurden getroffen.

London, 28. Juni. Der König hat eine
Proklamation erlassen, in welcher er ankündigt, daß
seine und der Königin Krönung im nächsten
Juli stattfinde. Der Tag ist noch nicht be-
stinjmt. Der König fügt hinzu, daß die Krönungsfeier
sich auf die gewöhnliche in der Westminsterabtei ab ¬
gehaltene Feier beschränken soll.

Rew-Nork, 28. Juni. Wie die Berliner Morgen ¬
blätter melden, veranlaßte
werker einen Straßrnkampf,
wundet wurden.

Paris, 28. Juni. In der deutschen Botschaft
fand gestern Abend ein großes Diner statt, woran der
Präsident des Senats nebst Gemalin, der frühere
Reichskanzler Fürst Hohenlohe, Prinzessin Elisabeth
Hohenlohe, der Großkanzler der Ehrenlegion und der
Marineminister theilnahmen. Dem Diner schloß sich
ein Tanz an, wozu über 600 Einladungen er ¬

gangen waren.

Ferrara, 28. Juni. In Berra wollten 500
Ausständige eine von Truppen besetzte Brücke über ¬
schreiten. Es kam zu einem Zusammenstoß zwischen
den Truppen und den Ausständigen, wobei 2 Per ¬
sonen getödtet und etwa 20 verwundet wurden. Von
der Militär- und der Zivilbehörde wurde über den
Vorfall eine Untersuchung eingeleitet.

a. Jnowrazlaw, 28. Juni. In der heutigen
Strafkammersitzung wurde der Rittergutsbesitzer Erich
Manski zu Sobiesiernie (Kreis Jnowrazlaw) wegen
Körperverletzung, welche im Januar d. I. infolge
Fahrlässigkeit eines Arbeiters verursacht wurde, zu
500 Mark Geldstrafe verurtheilt. Ter Staats ¬
anwalt hatte 6 Wochen Gefängniß beantragt.

11. Thor«, 28. Juni. Die W e i ch s e l ist auf
4,15 Meter gestiegen, das Ladegeleife der Ufereisenbahn

ein Streik der Bauhand-
wobei 31 Personen Ver ¬

ist überschwemmt und dadurch der Unschlagsverkehr
sehr gehindert; die Holzflößerei ist vollständig unter ¬

brochen. In der Nessauer und Thorner Niederung
sind die Außendeichsländereien größtentheilS über ¬

schwemmt.

ttrtefjvicljten.
Katholischer Gottesdienst. Sonnabend, 29. Juni.

Fest Peter und Paul. In der Garnisonkirche: Vorm.
10 Uhr, katholischer Militärgottesdienst, Hochamt und
Predigt, Divisionspfarrer Schittly. — In der Pfarr ¬
kirche: morgens 6 Uhr 1. hl. Messe, 2. um 7 Uhr,
um 8 Uhr Annahme der Kinder zur ersten h. Kom ¬
munion, hl. Messe, um IVA, Uhr Hochamt mit polni ¬
scher Predigt, Nachm. 3 Uhr: Vesperandacht. — In
der Jesuiteukirche: um 8 Uhr Annahme der Kinder
zur ersten h. Kommunion und Hochamt. 10 '/ü Uhr
Stille h. Messe. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht.

Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 28. Juni,
abends 7 Uhr 30 Minuten. Sonnabend, 29. Juni,
Frühgottesdienst 7 Uhr, Hanptgottesdieust, Predigt
9 Uhr 30 Min. Mtncha 4 Uhr, SabbathauSgang 9 Uhr
20 Minuten. An den Wochentagen morgens 6 Uhr
30 Minuten, abends 7 Uhr 30 Minuten.

Evangelische St. Johannis-Kirche in Fordon.
Sonntag, 30. Juni. Vormittags 10 Uhr: Predigt
und Abendmahlsfeier. Nachmittags 2 Uhr: Kinder-
gottesdienst.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 30. Juni. Vorm.
10 Uhr: Hauptgottesdienst in der Stadtkirche. —

Nachmittags 2 Uhr. Kindergottesdienst. Abends 7Va
Uhr: Jünglingsverein, Pfarrer Osterburg.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, 30. Juni. Vorm.
10 Uhr: Predigt, danach Beichte und hl. Abendmahl.
Nachmittags 2V« Uhr: Kindergottesdienst.

Schiffsverkehr vom 27. bis 28. Juni, 12 Uhr mittags
91 a m e

des Schiffs-
fübrers

ir. d. Kahns
be,w. Warne

de« Dampfers
(D.)

Waaren,
ladnng

Von nach

A. Radtke
C. Schneider
G. Burnicki
W. Wreh
A. Fuhrmann
I. Galle
Weidemann
W. Stahl
E. Wolff

V 746
IV 720

Vlll 990
I 23570
I 18322

VIII1352
XIII4573

I 23668
I 23869

kief. Bretter
Soda

Gerberlohe
kief. Bretter

do.
do.
do.

leer
do.

KarlSdorf-Bromberg
Montwy-Bromberg

Hamburg-Bromberg
Bromderg-Berlin

Graudenz-Spandau
do. do.

Bromberg-Maadbg.
Berlin-Bromoerg

do. do.

Holzflößerei.

Von 1* Spediteur Holzeigenthümer m
8;tr|

Bemer ¬
kungen

Hafen 93 Fr. Bengsch- Fr. Bengsch- 12 sind
Brahe-
münde

94
98

Bromberg Bromberg abge-
schlenst

do 95 Trattsportgesell,
schüft Dt.Fordon

D.Franke Söhne«
Pirlin

23 do

Ober ¬
brahe

41 Josef Krenski-
Rittel

C Fabian-
Tuchel

schleust

Wafferstandsverhältniste.
Telegramme.

Weichsel. T h o r n: am 27. Juni 3,16 Meter, am
28. Juni 4,04 Meter.

Weichsel. Chwalowice am 27. Juni 3,60
Meter, am 28. Juni 3,26 Meter.

Vsiffeit-Depeschr«
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 28. Juni, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 27. 28. Kurs vom 27.

175,75
192,00
202.25

23,75

Amtliche Notiz
Disk -Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

Tendenz: fest.
Angekommen um 3 Uhr 10 Minuten.

176,2?
192,2o
202.5c

23;6C

Laurahütteihüt
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener
4%Russ.n.Anl.
Ruff. Noten ult.

197,10 197,30
7260
86,60
96,75

74,25

96,90

Kurs vom

Amtliche Notiz I
Ruff. Not.Cassaj216,00
3% Reichs-Aul.! 89,90
3V 2 % do. 100,60
37 2 % do.cons.
3°/o Pr. Cons.
3V 2 %bo.
3%%do. cons.
4° aPos.Psdbrf. 102,00
31 / 2 % do.
3* *

0 /0 do C.
Westpr. Pfdbrf.
31 / 2 % alte I

„ „ I B-
372% tüte II

„ neue II

100,40
90,00

100,00
99,90

96,70
96.40

96,30
96,60
96.40
96,00

216,00
90.70

101.75
101.75

90,80
100,50
100,20
101,90

96.70
96.50

96.50
96,60
96,40
96 25

Kurs vom

Westpr. Pfdbrf.
3% alte I

„ „ II
„ neue II

37z% Brombg.
Stadtanleihe

4%Pomm. Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg. 117,50
Berl.Handl.-Ges.
Harpener
Privat-Disk.
Spiritus70er lc
Umsatz: —

50er loco
Umsatz: —

28.

87.25
87.25
86,50

93,90

88,CO
116,00

137,60 137.90

86,50
87,25
86,40

93,90

88,00

171,25
3%

170,75
SV*

Berlin, 28. Juni. (Produktenmarkt), angek.3 Uhr lOMin.
27. : 28

— -

Weizen Juli 166,75166,25
„ Sept. 168,001167,50
„ Oktob. 168,75 168,25

Roggen Juli 138,75 138,75
„ Sept. 142,5“ 142,50
„ Oktob. 143,00142,75

Hafer Sept. 12850 —

„ Oktob. 128,50il28,50

Mais Juli
27.

108, U,
107,50

28.
107,75

„ Sept. 107,25

Rüböl Oktober 5 ,20 50,90
„ Novemb. —

,
—

Spiritus 70er
loco -r

Weizen: Tendenz: unverändert 27. 28.
bunter und hellfarbig 168 168
hellbunter 169 169—70
hochbunter und weißer 175 174

Roggen: Tendenz: fest
loco 714 Gr. inländischer 131-32
loco 714 Gr. transit — 93

Magdeburg, 28. Juni,

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzncker 75% Rend.
Tendenz: stetig
Feine Brotrafsinade
Gemahlene Raffinade m.

G.'mahlene Melis T mit

angekommen 1 Uhr 15 Mm.
27. 28.

10,50-10,70

28,95—29,20
28,95
28,45

10,50—10,80
7,60-8,10

28,95- 29,20
28,95
28.45

Kill erfahrener Regimenter,
welchem gute Zeugnisse zur Seite
stehen, sucht Stellung Brombera,
Thornerstraße Nr. 9, Freund.

Bekanntmachung.
Mehrere im Rechnen geübte

Kilfsarbeittt
mit guter Handschrift sind sofort
für das Bureau der Posenschen
Provinzial-Feuersozietät zur vor ¬
übergehenden Beschäftigung
-mznnehmeu. -

(182

Geeignete Bewerber wollen ihre
Gesuche unter Angabe der Gehatts-
forbentup und Beifügung eines
kurzen Lebenslaufes wwie Zeug ¬
nißabschriften an den Direktor
der Provinzial-Feuersozietät
zu Posen, Köuigsplatz Nr 8,
einsenden.

Posen, den 25. Juni 1901.

Der k. Direktor
d.Prmiljial-Fciiechzietät

Dr. Ru ttke, Landesrath.

s tiitfit. Tislhler verlangt.
Marcuse Nachf., Kvrnmarktstr. 7.

Hluipt-Agkiltnr.
Großes Inkasso.

Eine der ältesten Lebens-
Versicherungsgesellschaften sucht
für Bromberg eilten tüchtigen
Haupt-Agenten, bcr zu dem
besseren Publikum.Beziehungen
hat und durch Zuführung von
Versicherungen dem Geschäft eine
größere Ausdehnung geben samt.
Bewerbungen sind unter Ctz ffre
C. M. au d'e An“oncssil-Exped.
von G. Ij. Daube «L Co,,
Posen, zu richten. (81

Tüchtige

Malergehilfen
bei -hohem- Lohn für dauernde
Arbeit sofort gesucht. (187

Va!.fflmge,BeiniMt.l5.
SKedegesellc

Bromberg-Kl. Bartelsee 30.

1 gewandte Mb. Aufwärt.
Wird verlangt bei hohem Lohn
289) Kornmarkt 8, 1 Treppe.

Suche für mein Komtoir einen
Lehrling, Sohn achtbarer Eltern,
mit guter Schulbildung u schöner
Handschrift. Vergütung wird ge ¬
währt. einerbiet. u. „Komtoir^
an die Geschäftsstelle b. Z. erbet.

100 Mark
erhält (220

80h» anständiger kltccn,
der Lust hat das Gastwirthge ¬
werbe zu erlernen, nach beendeter
Lehrzeit. Offerten unter 200
an die Geschäftsstelle dies. Zeitung

Mädchen jeder Art von sofort
empf. Fr. Aktories, Bärenstr. 8.

Suche für m. Komt. z. 1. Juli er.

ein junges Mädchen,
welches schon int Komt. gearb. hat.
G. Schulbild. u. sch. Handschr. erw.

Off. m. Ghltsansp. u. A.100 a.d.G.

Einzl. Herr sucht v. 1. Juli d.J.
1BW Wirthschafterin,

dieselbe muß auch tm Buffet
thätig sein. Offerten unter J.
Z. 23 postlagernd, Bromberg.

Aufwärterin wird verlangt.
Schlenienau, Friedcnstraße Nr. 27.

Stellm., Schmiede, Justl., Kuckst,
erh bei höh. Deputat sogl. Stell.
Dietrich, Bromb.,Schlosserst.5.

Zum 1. Juli wird ein rmt gut.
Zeugniss. versetz. Dienftmüdch. f.
Küche u. Hausarb. in herrschaft ¬
lichem Hause gesucht. Meldungen
Moltkestr. 12/1», park, rechts .

Aufwärterin für den ganzen
Tag sof. Verl Schleinitzftr. 23, I .

Aujwartemdch. 1 Juli gef. K rn=

marktst.2,Il. E. Hann V.Weyheristt .

Eine Aufwärterin verlangt
Verl.Ainkauerstr.10, 2.Hausth.,l l .

Saub. Mädchen für auswärts
empf. Frau Füeke, Bahrthfst. 19 .

Anst. Mädch. wünscht Stellung
in Bahnhof-Restaurant. (6241

Fr. Goede, Brahegasse 3.



Schutzmarke für Original-Otto-Motoren^
■ weiche fü r Schlesien n.Posen nur durch den BevülhäcMiglenj

W.TETSSH in Breslau bezogen werden können.

58000 Motoren mit mehr als
S90000 Pferdestärken

am 30. Juni 1900 im Betriebe mit Leuchtgas,
Kraftgas, Gichtgas, Kokeofengas etc., Benzin,
Benzol, Petroleum, Spiritus, Gasin, Solaröi etc.
339 höchste Auszeichnungen

worunter SO Staats-Med.
Locomobiien, Locomotiven, Boot-Motoren, Pumpen
jeder Grösse und Bauart bis zu den grössten

Pumpwerken für Städtische Wasserleitungen.
Prospecte, Kostenanschläge, Verzeichnisse aufgestellter

Mötoren, Zeugnisse etc. etc. gratis und franko durch

jW. Tetsch, Breslau V. c

14 billige Tage
Conrad Tack & Cie.

Deutschlands grösste Schuhfabriken, Burg b. Magdb.
Filiale fromberg, Bräckenstrasse 1 ,

Trotz unserer anerkannt schon billigen Preise, haben wir uns entschlossen, einem verehrl. Publikum an oben genannten
„14 billigen Tagen“ SieileiltcaMlf} Vergünstigungen durch Herabsetzung der bisherigen Preise für einen grösseren
Posten Waare zu bieten. Die ermässigten Preise sind auf jedem Paare deutlich aufgestempelt, bleiben jedoch MM*

stoch Ms SroisitaibeiMl, den S. Juli in Kraft.

Von den zum Verkauf gestellten Waaren empfehlen wir als besonders preiswertst
Damen imit. br. Ziegenleder-Schnürstiefel

•Knopfsticfel
•Schnürschuhe

Herren-Spiegelrossleder-Zugstiefel.
Rindleder-Sclmlirstielel . .

Eossleder-Zugstiefel . . .

99 99 * • •

braune Ziegenl. Schnürschube
Eossleder-Zugschuhe . . .

„ -Schnürschuhe . .

Epinglti Hausschuhe . . .

anstatt 7,80 —

„ 7,00 —

„ o,so — 4-KG
„ 4,50 — 3^5
„ 6,50 - S
„ 4,50 — 3bSS
„ 4,50 - 3 9 S®
„ s,oo — 1-48

99

99

99

99

99

99

„ -z „ -Knöpfschuhe
Eossl. Schnürstiefel . . . .

Schnürschuhe
Knöpfschuhe

99

99

anstatt 6,50 —

„ 6,50 — Z-MO
„ 4,50 - 3«S#
„ 4,50 - 3^S®
„ 5,50 - 4.KG
„ S,90 - S 9 ©S
„ 3,00 —

Damen-Zeug-Hausschuhe ...... „ x,ss - G-K8
und noch andere Hamen- und Kinder seit iahe»

Bitte unsere Auslagen zu besichtigen, prüfen und vergleichen Sie Qualität und Preise.- -MI

Conrad Tack &Cie«, IlroinIierg% ilrii ekenstras^e Z.

ZwaiiBMeigkmz.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in (181

ZimmzlW
Gelegene, im Grundbucke von

Jnowrazlaw Band 26, Blatt
Nr. 1087 verzeichnete, zur Zeit
der Emtragmigdes Versteigerungs-
Vermerkes auf den Namen des
©.fl t tl ernt et ft er § Michael
Kozlowicz eing traqene

Grundstück
am 5, September 1901,

vormittags 11 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsftelle — Fried-
richftraße — Zimmer Nr. 9a ver ¬

steigert werden.
Das Grundstück, Thornerstraße

Nr. 26, umsaßt einen Flächen ¬
inhalt von 5 ar 56 qm, besteht
ans Wohnhaus mit 2 Seiten-
stngeln, Hofraum und Stallung
und ist mit 4326 Mk jährlichen
Nutznngswerth zur Gebäudestener
veranlagt. (Art. 865 der Grund-
steuermutterrolle und Nr. 662 der
Gebäudesteuerrolle.)

Der Versteigerungsvermerk ist
am 14. Juni 1901 in das Grund ¬
buch eingetragen.

Jnowrazlaw, 22 . Juni 1901.

Königliches Amtsgericht.

Verdingung von 887 000 kg
vräparirten Holzkohlen zur
Wagenheizung fürdieKönigl.Eisen-
bahildirektiouen Berlin, Bromberg,
Danzig, Königsberg i. Pr., Halle
a. S, Magdeburg und Stettin.
Angebote sind portofrei, versiegelt
und mit entsprechender Aufschrift
bis zum IS. Juli 1901,
nachmittags 1 Uhr, an daS Rech-
nnngsburean in Berlin W.,
Schöneberger Ufer 1—4, einzu-
reichen. (96

Angebolbogen und Bedingungen
können im Centralbureau da ¬
selbst, Zimmer 420 eingesehen, auch
von dort gegen post- und bestell ¬
geldfreie Einsendung von
0,50 Mk. baar (nicht tu Brief ¬
marken) bezogen werden. Zuschlags ¬
frist bis 20. August 1901.

Berlin, den 25. Juni 1901.
Königl. Eft'enbahndirektion.

Bekanntmachung.
Die pbtifie LparkO

in Bromberg
(Rathhaus, Zimmer 1 )

zahlt für Spareinlagen von

1-150 Mark 4%, für höhere
Beträge S' s °/o Zinsen. Kassen ¬
stunden 8 V 2 -I, 3V--5 Uhr. (501

Bromberg, den 24. Juni 1901.

Der Magistrat.

Ain 3 . Ziili d. Zs.,
mittags 12 Uhr

werden im Gasthause zu Topolno
die fiskalischen

Obstgärten
meistbietend gegen Baarzahlung
verpachtet werden, wozu Bieter
einladet. (182

Die Malische Senualtintg.

Sic volle FO
auf dem zum Ansiedelungsgute
Bukowitz Wpr. gehörigen
Grundstück Gr. Lonk Blatt 6
von rd. 112 ha soll vom 1 . Juli
ds. I. ab bis zum 30. Juni 1966
meistbietend verpachtet werden.^

Termin hierzu findet
am 5. Juli,

vormittags 10 Uhr int hie ¬
sigen Gutsbüreau statt, woselbst
auch die Bedingungen eingesehen
werden können. (182

Bukowitz Wpr.,Stat.Parlin,
26. Juni 1901.

Die fisk. Eutsvcruialtung.

empfiehlt. %
SARt SCHMIDT,
vorm. S.J, Re inert.

Bromb erjfc,

Pianinos
direkt aus

nur

für 450

der Fabrik,
beste Ausstattung,

Mark bis 800 Mark,
10 jährige Garantie.

SMT Theilzahlung. *91
C. Junga, B-Snljofstr. 75.
2 flr. liifilciittÄMilcieittg
mit stark. Wasserkr. u. bedeutend.
Geschäftsmüll, in vorz. Lage, sow
kl. Wassermühlen u. 1 Bockwindm.
m. ger. Anz. sehr preisw. abz. durch
P.Loebel, Srsmbrrg, Prinzenh. 32.

Gut, 330 Mg- Weizeubd., nahe
Stadt ii. Bahn qel, Milchw vrh.b.
6000 M- Anz. fof. sehr prsw. z. vks.
rsp. g. e. Hsgrdst. i.Stadt z. vertsch.
Off. n. K. j. 4 a. d. Geschäftsst.

Die Berfich ernngsgeselljchäst

Thuringia u Erfurt
schließt lebenslängliche Eisenbahn - Unfallversicherungen
für Jedermann, ohne Rücksicht auf Alter, Geschlecht und Ge undheit,
gültig für die ganze Welt und für alle Arten von Bahnen, auch
für Straßenbahnen, gegen die einmalige geringe Prämie
von nur 3%o zu äußerst günstigen Bedingungen.

Policen sind zu haben bei der General-Agentur,
Bromberg, Wilhelmftraße 6. (326

Vertreter gesucht gegen hohe Provision.

£|ne jegliche Mrktschreierei!
empfehle ich zur Reise-Saison mein reichhaltiges Lag-w in

ollen tvetfmrisl’clts
als:

RchpKtten-. Füiirnier-, Holz- nitb Huklkosfer
iil all. liiSfnfjr., Reise- u. Hoirltöschche«, Reeessairel
Waiöliiöeit, Wäbneien, To«ristentoscheil u. s. to.

Mt $«e. 6«lik Pich.
Th.Weiss Vachfl. Paul Riemer

Kasernenftraße 1, an der Danzigerbrücke.
Gut erhalt. Waschmaschine

billig zu verkaufen. (287
Wilbelmstr. 6, 2 Tr. lks.

1 Kabriolet-Fuhrwerk
z. Spazierenfähren stets zu haben
5852) Mauerstraße 12.

Rerklnife Lori»,
Pudelpointer, im 2 Felde, vor-
zügl. Gebrauchshd. Näh. brieflich
Forsthans Zdroje bei Tr.ischin.

total*
Ausverkauf

der vorgerückten Saison weg., sämmtlicher

Sonnenschirme
gränz unter Preis,

um dieses Jahr hiermit gänzlich zu

räumen.

Bnmkger MiralaM,
Rudolf Weissig,

10 Danzigerstrasse 10
vis-ä-vis Hotel Adler.

1 v. 800 Morg., 1 do.
AUWI 400 Morg. nur guter

Boden in höh. Kultur abzgeb. durch
P. Loebel, Kromderg, Prinzenh. 32 .

Jas tzmislK
Berlinerftr. Nr. 12

ist Erbthcilnngswegen zu ver ¬
kaufen. Näberes zu erfragen
289) Berlinerstraße Nr. 25.

Eleg. Billa Gart. ca. 8 Zimmer
preiswerth zu verkaufen. (6046
J# Barkusky, Bahnhofstr. 13 II.

Iiliiger Kaufmann,
Expedient, sucht unter bescheidenen
Ansprüchen baldigst Stellg Off.
unter K. 193 an die Geschäftsst.

lllontcuüe
für Kanal- u Wasserltg. sofort
eingestellt. Bahnhofstr. 66, pt.

1 älterer Schmied,
selbständiger Feuerarbeiter, findet
in meiner Kunstschmiede dauernde
und lohnende Beschäftigung (289

Herrn. Boettcher,
Töpfcrstraße Nr, 13.

lilergelilfen,
Ailßrciiier uni) 1 Lehrling
können sofort eintreten (287
E. Schwartz, Brunnenstraße 14.

Tüchtige RaWützer
verlangt per sowrt (182

Trusch «& Hennings,
Inh. G. Trusch, Jnowrazlaw,

Kirchhofstraße 3.

See*yili-Vvt* einschlagen wollen,
können sos.ausSchiffeu z. einer dies-
bezüal. Ansbildulig placirt werden.
A. Koskowski, Hamburg.

Eckernsörderftr. Nr 64.

jlerltutr Meißhier,
Peltencr Edeilmr

für Kranke und Rekonvales ¬
centen. Sehr.j^uTbel.

Das Spezialgeschäft für

Butter u.

eii gros— en detail

Ioilzigerstr. 152
emvfiehlt:

ff.ruff. Steppenkäse
pa.Schweizerkäse 70 u. 75 Pfg.,

6baacr Sihserkise s-

Xilfttcr Ä6}e6Mmb es

Münchener Bierksfe 7? P»?.
echten Allgäuer Limburger,
Fromage de Brie 1 ^,
Romatour Käse von 20 Pfg.
das Stück an, sowie gr. Auswahl
in Frühstücks- u Dessert-Käse
zu b i l l i g st e n Preisen; ferner

I. T-felbntter
stets zu allerbilligst. Tagespreise.
Bitte, überzeugen Sie sich.

In meiner Dampf-Molkerei k.
sofort oder später ein Lehrling
aus achtbarer Familie, ev. nicht
unter 16 Jahren eintreten.

Habe 1 Posten Quark, mag.
Tilsiter, sowie guten D Käse
preiswerth abzugeben. (61fcO

Rynarschewo. Droessler.
1 kräftiger Laufbursche

wird zum 1. Juli verlangt.
6208) Johannisstraße 4

1 Fräulein in gesetztem Alter
mit guten Referenzen sucht eine
Stellvertretung der Hausfrau
eventl. auch äls Rersebegleiterin.
Auskunft ertheilt Frl. Lambeck,
Thorn III., Thalftraße 22 .

Geübte

Taillen- und Rock-
Arbeiterinnen

sucht sofort (280

gr. Helene Otto,
Suche sofort gesunde, kräftige

Amme
bei hohem Lohn zu l U Jahr
altem Krude. (182

grau Dr. Waideyen,
Montwy b. Jnowrazlaw.

Die Weinhandlung von

lax Schleift
Schleinitz st raße Nr. 19

empfiehlt ihre vorzüglichen

Mosel-, Wein-, Brri>eonx-
linb SMiiischen Weine.

Billige Preise !!!

Neue

Mitjks Hniiige
offerirt (271

Bobert Pohl.
en gros. en detail.

kemcherten Speis,
fetten u. mageren,

sowie jede Woche mehrere Zentner
frischen Speck

hat noch abzugeben ' (280
Eduard Reeck,

Mittelstr 59. * Telephow 534.

Hinweis.
Der heutigen Nummer unserer

Zeitung liegt ein Prospekt über
das bekannte Kochbuch von

Davidis-Holle bei, auf den wir
besonders unsere geehrten Lese ¬
rinnen hiermit aufmerksam machen.

Hierzu zwei Beilagen.



I

M 150. I. Meifage. - Mrornberg, 29. Juni 1901 .

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

“Sk“ *

.

Von Sonnabend, den 29. Juni bis Sonnabend, den 8. Juli
bringe ich der vorgerückten Saison wegen

ca. 300 Stilelt Sonnenschirme von I Hk, bis © Hk. das Stück,
ca. ZOO Stück Obetfhchmdhliiseii von SS Ft. bis V Hk. das Stück,

einige Sansaclert Damencravattcn ä Stück 10 Pf.
zum Verkauf. Auf jedem Stück befindet sich der frühere und der jetzige Preis. Aussergewöhnliche

Gelegenheit sich den Bedarf für die Meise billig zu decken.
Auf obige Waaren werden Mabattmarken nickt verabfolgt.

Zur Reise- und Bade-Saison empfehle ich:
Heisekoffer, Meisekorbe, Handkoffer, Handtaschen, Meisedecken, Plaidriemen, Meiseflaschen,
Tonristentasehen, gute Interessante Reisc-Iaektürc zu sehr billigen Preisen, Tonristenhemden,
Sweatere für Herren und Knaben, Sandalen, Badehosen, Badeanzüge für Damen und Mädchen,
Badekappen, Badehandtücher, Badeiaken, Badepantoflel, erprobte Qualitäten, Seite, Parfums,
Kopf- und Mundwasser. — Füs Kinder Sandformen, Tennisschläger, Himer, Schippen,

Spaten, Marken, Botanisirtrommeln, Gnminihälle.

Grosse Auswahl von tieschenksaohen mit Ansichten und Grass aus Bromborg.
Kelessal© Auswahl:

Herrenwäsche, Cravatten, Portemonnaies, Hosenträger, Manschettenknöpfe, Handschuhe,
Strümpfe, Schleier, Corsetts, Hamencravatten.

Berlinei9 Waarenhaus
Theaterplatz r. N. SulesmMi Theaterplatz 4. (244

wmmm

Ans Stabt mtb Sand
Bromberg. 28. Juni.

* Die Maßnahmen zur Erleichterung der
Ernquartrernngslasten, welche tu diesem Jahre bei
den militärischen Truppenübungen in den Ost-
provinzen aus Anlaß der landwirthschaftlichen
Nothlage zu treffen sind, hat der Kriegsminister setzt
endgiltig bestimmt. Der Minister hat für den Berich
des^l., 2., 5. und' 17. Armeekorps angeordnet, die
Märsche der berittenen Truppen zu und von dem

Schießplätze Hammerstein, sowie zu und von den
Kaisermanövern so einzurichten, daß die Marsch ¬
quartiere sich in möglichster Nähe von Eisenb 2 h..-
stationen befinden, von denen das Pferdefutter bequem
abgeholt werden kann. Da auf diese Weise die Her ¬
gäbe von Pferdesutter den Gemeinden erspart wird, ist
von der von einzelnen Verwaltungsbehörden be ¬
antragten Ei,enbahnbeförderung der Truppen Abstand
genommen. Während der Kaisermanöver ist bekanntlich
Magazinverpflegung für Mannschaften und Pferde in
Aussicht genommen.

<f Uebungs-Unterftützung. Die in diesem
Monat zur Uebung eingezogen gewesenen Mannschaften
der Reserve und Landwehr machen wir aufs neue

darauf aufmerksam, daß sie ihre Ansprüche auf Ge ¬
währung der ihnen zustehenden Familien-Unterstützung
unverzüglich unter Vorlage des Militärpasses bei der
Ortsbehörde (hier in Bromberg, Magistrat, Zimmer
Nr 5) anzumelden haben. Die Anmeldenden müssen
über die Geburtsdaten ihrer Kinder Auskunft geben
können.

cf Angeschwemmte Lerche. Heute Morgen
wurde am linken Braheufer in der Nähe der Boll-
mann'schen Schneidemühle in Schröttersdorf der
Leicknam eines Mannes, anscheinend eines Arbeiters,
im Wasser bemerkt und aufs Land gebracht. Die
Leiche ist noch nicht recognoszirt.

P. Rynarschewo, 27. Juni. (Besuch des
Regierungspräsidenten.) Gestern Nachmittag
27s Uhr traf der Herr Regierungspräsident Eonrad,
von Bromberg kommend, auf dem hiesigen Bahnhof
rin, um in Begleitung des Herrn Landrath Grafen von

Rittberg eine Fahrt behufs Orientirung über die Ernte-
verhältnisse durch die Distrikte Schubin 1 und Schubin 2
und Exin zu unternehmen. Nach kurzem Aufenthalt
Hierselbst fuhr der Herr Regierungspräsident zunächst
nach Samoklensk zum Ritergutsbesitzer Herrn Poll.
Heute soll auch den Schulen in Schubin und der Er ¬
ziehungsanstalt ein Besuch abgestattet werden.

Nogasen, 26.Juni. (B e s i tz w e ch s el.) Herr
Gutsbesitzer Mittelstädt in Werdum hat sein ca. 700
Morgen großes Gut für 155 000 Mark an Herrn
Uecker aus Posen verkauft.

s. Jnowrazlaw, 27. Juni. (Verbrechen
und Ach e r g l a u b e.) Mn zweiten Ostertag war
der unverheiratete Lehrer Knechtel in Gr. Opock zu
seinen Verwandten gereift und hatte seine Wohnung
ohne Aufsicht gelasien. Als er zurückkehrte, fand er in

seinen Zimmern eine wahre Verwüstung vor, als
hätten Vandalen darin gehaust. Seine Kleidungsstücke
lagen auf dem Fußboden verstreut, die Wäsche- und
Bücherschränke und Kisten waren erbrochen, Bilder
zertrümmert und ein schwarzer Rock zerschnitten. Auch
vermißte K. Werthsachen im Betrage von ca. 100
Mark. In derselben Nacht wurde auch dem Wirths-
sohn Peter Przygodzynski, der im Stalle geschlafen,
die Uhr und Geld aus der Tasche gestohlen. Merk ¬
würdiger Weise fand sich in derselben Tasche, welche die
Diebe geplündert, ein Taschenmesser vor, welches sich
als Eigenthum des Lehrers Knechtel erwies. Der
Verdacht lenkte sich auf die beiden noch jugendlichen
Knechte Julian Stefanski und Franz Kwiatkowski, die
auch sofort in Haft genommen wurden. Sie hatten
nämlich die gestohlene Uhr für 10 Mark verkauft. In
der heutigen Strafkammerverhandlung sind beide An ¬
geklagte ziemlich geständig, nur behauptet der erste An ¬
geklagte, daß der Plan zum Diebstahl von dem Wirths-
sohn Peter P. ausgegangen sei und dieser auch die That
mit ausgeführt habe. Aus die Frage, warum sie bei
der That die Stube in der Nähe der Thür obenein
noch besudelt hätten, erklärten sie, das geschehe deshalb,
weil man hier zu Lande glaube, daß dann der Thäter
nicht entdeckt werden könne. Die Beweis ¬
aufnahme hat ergeben, dqß die Angeklagten,
um in die Wohnung des Lehrers zu gelangen,
zuerst die Scheiben res Doppelfensters zertrümmert
und bas Fensterkreuz mit Gewalt aus der Mauer
gerissen haben. Die Beschuldigung gegen den Wirths-
sohn P, war ganz aus der Luft gegriffen. — Der
erste Angeklagte, schon vorbestraft, erhielt 2 Jahre
1 Monat Gefängniß und 3 Jahre Ehrverlust, der
zweite 1 Jahr 1 Monat Gefängniß.

Gnesen, 23. Juni. (K 0 m m u n a l k 0 nflikt.)
Der Magistrat hatte bei einem hiesigen Bankgeschäft
einen Wechsel in Höhe von 100 000 Mark aufgenom ¬
men, ohne von den Stadtverordneten dazu beauftragt
zu sein. Das Bankgeschäft fordert 4 1 /2 Prozent Zinsen
und 7 « Prozent Provision. Die Reichsbank hatte sich
auch bereit erklärt, Geld zu 47 2 Prozent herzugeben.
Hierdurch würde die Provision erspart worden sein.
Gegen den Unterzeichner des Wechsels sollte nach
einem schon gefaßten Beschlusse Klage erhoben werden
und es wurde eine Kommission gewählt, die sich
mit den Vorarbeiten zu dieser Klage beschäftigen sollte.
Diese Kommission ersuchte den Magistrat um Einsicht
in die Akten, die sich mit dem Wechsel beschäftigen.
Der Magistrat weigerte sich, diesem Verlangen nach ¬
zukommen, weil er Beklagter sei und somit dem
Kläger kein Belastungsmaterial bieten könne. Diö Ver ¬
sammlung beschloß wiederum die Klage und wird
den Regierungspräsidenten ersuchen, einen Anwalt zu
bestellen.

Mixstadt, 26. Juni. (Gewitter. Vom
Blitz erschlagen.) Durch einen Blitzschlag
wurde gestern Mittag gegen 12 Uhr in der katholischen
Schule zu Kaliszkowice olobocki in der Klasse des

Lehrers Fritz Steinacker ein Kind sofort getödtet, sowie
mehrere betäubt. Außerdem zerstörte der Blitz den
Kochherd des Lehrers Bialecki. In große Gefahr
gerieth auch Frau Steinacker, welche sich an der Koch-
maschitte in der Küche befand. Durch den Luftdruck
wurde das Feuer aus der Maschine herausgestoßen,
so daß die Kleider der Frau St. in Brand gesetzt
wurden. Durch sofortiges Eingreifen der zufällig
anwesenden Waschfrau wurde ein größeres Unglück
verhütet. (Pos. Tgbl.)

S, Flatow, 27. Juni. (Altert humS-
fünde. Jubelfeier.) Vor betn Fuchsberge an

der Chaussee nach Neuhof wurde in einem Stein ¬
kistengrabe ein kleines napfförmiges Thongefäß auf ¬
gefunden. Solche Gefäße, die als Beigaben zu Asch ¬
urnen anzusehen sind, werden recht selten gefunden.
Auch wurde dort eine etwa 20 Zentimeter lange
zylinderförmige Urne an das Tageslicht gefördert.
Bei Negulirung des Kotzumflusses unweit Klcszczyn
fanden Arbeiter einen recht großen Hirschhornhammer
und andere Knochenrefte. (Gestern berichteten wir
über die Ausgrabung zweier Kähne). Sowohl die
Urne, als auch der Hirschhornhammer werden vom

Herrn Rektor Görke dem Herrn Professor Dr. Con-
wentz in Danzig zugesandt werden. — Für die 50-

jährige Jubelfeier des hiesigen Männergesangvereins
am Sonntag, 30. d. Mts., hat die Stadtvertretung
150 Mark und die prinzliche Herrschaft 100 Mark be ¬

willigt ; der Herr Oberpräsident spendete 200 Mark.
Die Festrede hält Herr Pfarrer Küster.

Insterburg, 26. Juni. (Opfer d e r'H i tz e.)
Die große Hitze hat ein Opfer gefordert. Lokomotir*
führer Schlicht von hier, welcher die Eisenbahnstrecke
nach Memel befuhr, ist gestern bald nach der Heimkehr
aus Memel ln seiner Wohnung plötzlich infolge Hitz-
schlags gestorben. Der Verstorbene hinterläßt seine
Wittwe mit mehreren Kindern.

Landsberg a. W., 25. Juni. (Verhaftung.)
Gestern ist der Inhaber der in Konkurs gerathenen
Lederfirma S. Deutschmann verhaftet und in das Unter ¬
suchungsgefängniß gebracht worden. Die Passiva
betragen 277 000 Mark, von denen 77 000 Mark
Verwandtenforderungen sind. Diesen Passiven stehen
nur 40 000 Mark Aktiven gegenüber, die sich aus

je 20 000 Mark Lager - und Außenständen zu ¬
sammensetzen. Es würden die Gläubiger demnach
nur acht Prozent erhalten. Die Verwandten
hatten bereits zwanzig Prozent geboten. Die
Bücher sind jeder s Beschreibung spottend geführt
worden. Am Ende jeden Monats sind mehrere
Tausend Mark unter Diverse im Kassabuch ein ¬

getragen worden. Der große Umsatz, den D. mit
einem Kommissionär gemacht hat, ist überhaupt nicht
in den Büchern eingetragen. Gekaufte Waaren in
Berlin von Händlern und Kommissionären wurden in
wenigen Tagen zu etwa 30 Prozent unter dem Ein ¬
kaufspreis verschleudert. Vom 1. Januar d. I. bis
1 % Juni hatte D. laut Büchern für etwa 180 000

Mark eingekauft, während im Geschäft nur für 39 000
Mark Waare verkauft wurde. Aus vorgefundenen
Briefen und Abrechnungen ist zu ersehen, daß für
etwa 70 000 Mark Waaren verschleudert worden sind.
Und dabei gaben Auskunftsbureaus die besten Aus ¬
künfte.

Breslau, 26. Juni. (Große Dieb ¬
stähle.) Die Geschästsleitung des Waarenhauses
Messow u. Waldschmidt machte, wie die „Bresl. Ztg.“
mittheilt, am Montag früh eine unangenehme Ent ¬
deckung. Als die'Kassirerinnen ihre Plätze einnahmen
und ihre Geldschubladen öffneten, gähnte ihnen ein
leerer Raum entgegen. Sämmtliche Wechselkasten
in allen drei Etagen waren bis auf den letzten
Pfennig ausgeplündert. Wunderbarerweise waren die
Schlösser an sämmtlichen Eingangsrhüren unversehrt;
es war auch nicht festzustellen, daß der Dieb
irgend einen anderen Ausweg sich geschaffen habe.
In einem größeren hiesigen Fabrikationsgeschäste ist
vor einigen Tagen ein GeWbries mit einem Inhalt
von fünftausend Mark, der von der Post
eben abgeliefert worden war, spurlos verschwunden.
Nach einigen Tagen fand man in einem versteckten
Winkel des Kontors den leeren Briefumschlag. Tie

Nachforschungen nach dem Diebe sind in vollem
Gange.

Zabrze, 26. Juni. (H a u s e i n st u rz.) Ein
dreistöckiger Neubau auf der Varbarastraße ist der
„Schles. Ztg.“ zufolge heute hier eingestürzt; ein
Maurer ist lebensgefährlich, mehrere andere wurden
leichter verletzt.

Malapane Oberschl., 26. Juni. (Blutiges
Renkontre mit Wilderern.) Am Abend des
19. d. M. traf, der „Breslauer Zeitung“ zufolge, int
Walde bei Gräflich Carmerau bei Malapane ein Hülss ¬
förster mit zwei Wilddieben zusammen. Beide Wilderer
waren mit geladenen Gewehren bewaffnet. Der eine
derselben, Häusler Richter aus Königlich Carmerau,
erhielt von dem Förster zwei Schüsse in bett Ober ¬
schenkel und die Brust, so daß er hoffnungslos dar ¬

niederliegt. Der zweite, Einlieger Mikolos aus König ¬
lich Carmerau, entlief. Beide sind schon wegen Wild ¬
dieberei vorbestraft. Insbesondere war Richter als
Wilderer berüchtigt und gefürchtet.

Seiden-Blousen m. 3.9a
und höher — 4 Meter! — Porto- u. zollfrei zugesandt!
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer u. farbiger
„Henneberg-Seide' von 85 Pfg. bis 18.65 Mk. v. Meter.

G. Heiosiierg, Seiien-FatrMt (I. n, 1 Hol) Zürich.
Unbefugter
Nachdruck

wird gericht ¬
lich verfolgtWriirr-AusjWki»

auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte
mtb zwar für das nordöstliche Deutschland.

29. Juni: Wärmer, meist heiter und trocken. Strich ¬
weise Gewitterregen. ^



$nm leipziger Bankkrraeh.
Vom Donnerstag wird aus Leipzig berichtet: Die

Verhaftung des Direktors Exner hat wie ein Donner ¬
schlag gewirkt. Doch sind sämmtliche Depots der
Leipziger Bank vorhanden. Der Andrang auf die
übrigen Geldinstitute am Platz wächst enorm. Man
befürchtet den Zusammenbruch zahlreicher mit der
Leipziger Bank eng liirter industrieller und geschäft ¬
licher Unternehmungen.

Der als provisorischer Konkursverwalter der Leip ¬
ziger Bank bestellte Rechtsanwalt Rosenthal hat die

Konkursverwaltung abgelehnt. Darauf sind zu Kon ¬
kursverwaltern die Rechtsanwälte Otto Emil Freitag
und Justizrath Dr. Barth ernannt worden.

Einer anders lautenden Blättermeldung gegenüber
erklärt die Berliner B a n k, daß sie mit der

Leipziger Bank nie in Verbindung gestanden hat und
daß sie lediglich einen Betrag von 500 000 Mark
Akzepte der genannten Bank im Portefeuille hat. Für
diese Akzepte ist sie außer durch die Verpflichtung des
ihr als Vorgiranten haftenden Bankhauses durch
ein Depot guter kurshabender Werthpapiere gedeckt,
welches einen Verlust für die Berliner Bank aus ¬

schließt.
Der Vorsitzende des Aufsichtsraths der Leipziger

Bank, Generalkonsul Sachsenröder, ist vor etwa drei
Monaten gestorben. Der stellvertretende Vorsitzende,
Stadtrath Heinrich Dodel, hat vor etwa vierzehn Tagzn
eine Reise nach Amerika angetreten. Die Aktien der
Leipziger Bank, die am Montag mit 170 notirt
wurden, sanken am Donnerstag an der Berliner Börse
bis auf 10,50.

Die Leipziger Bank ist das älteste Finanzinstitut
Sachsens. Sie wurde im Jahre 1839 gegründet und

besaß bis zum Jahre 1875 das Recht der Notenausgabe.
Ihr Ansehen war früher ein unerschüttertes und großes.
Als sie im Jahre 1889 ihr 50jähriges Jubiläum feierte,
wurde eine Deputation des Aussichtsraths vom König
von Sachsen empfangen, welcher sich über die Wirksamkeit
der Bank sehr anerkennend äußerte und dieselbe seines
Vertrauens versicherte.

Die Aktiengesellschaft für Treber-
t r o ck n u n g läßt erklären, daß die Mitglieder des
Vorstandes und des Aufsichtsraths zu dcn „weit ¬
gehendsten Opfern“ bereit sind und hoffen, „die
Schwierigkeiten der eingetretenen Lage zu überwinden.“
Der Direktor der Leipziger Bank Exner erklärte am

Mittwoch einem Vertreter der „Franks. Ztg.“, er

glaube nicht, daß die Trebertrocknungsgescllschast sich
werde halten können, wenn ihr der Kredit
der Leipziger Bank entzogen wird. Bei
der Aktiengesellschaft für Trebertrocknung bestand
bis vor kurzem die Direktion allein aus Herrn Adolf
Schmidt; erst am 10. d. M. sind neben ihm die Herren
Herrn. Renner aus Hamburg und der frühere Prokurist
Friedr. Bollmann in den Vorstand eingetreten. Den
Aussichtsrath bilden seit lange die Herren Ritterguts ¬
besitzer Hermann Sumpf, Kaufmann Ernst Otto, Ritter ¬
gutsbesitzer Th. Schulze-Dellwig, Fabrikant Richard
Schlegel und Rittergutsbesitzer Arnold Sumpf.

Die Kredit- und Sparbank in Leipzig theilt, wie
das „Leipziger Tageblatt“ meldet, zur vollen Be ¬
ruhigung ängstlicher Interessenten mit, daß ihr bei
der Reichsbank, der Sächsischen Bank und der All ¬
gemeinen deutschen Kreditanstalt ein Discontkredit in
voller Höhe offen gehalten wird.

3lus Stttfct tmfc
Brornberg, 28. Juni.

* Das Verbot des Tanzens an den Sonn ¬
abenden nach Mitternacht ist re ch t s u n g ü 11 i g.
Diese wichtige Entscheidung hat der Strafsenat des
Kammergerichts als höchster preußischer Strasgcrichts-
hof in der Strafsache gegen den Restaurateur Eggert
in Osnabrück wegen Sonntagsentheiligung gefällt.
In dem Lokale des Angeklagten wurde am Sonnabend,
den 12. Januar er. eine Hochzeit mit Tanz gefeiert,
welcher die eingeladene Gesellschaft bis 2 Uhr nachts
zusammenhielt. Rach der Oberpäsidralverordnung der
Provinz Hannover vom 22. August 1900, welche zur
äußeren Heilighaltung der Sonn- und Festtage erlassen
ist, darf an den Sonnabenden und den Tagen vor
den großen Festen in den öffentlichen Lo ¬
kalen nicht nach 12 Uhr getanzt werden. Auf
gründ dieser Verordnung wurde gegen Eggert
ein Strafmandat erlassen, gegen welches er auf
gerichtliche - Entscheidung antrug. Das Schöffen ¬
gericht zu Osnabrück sprach den Angeklagten frei, weil
es die fragliche Bestimmung der Oberpräsidialverord ¬
nung nicht für rechtsgiltig erachtete. Die zweite
Strafkammer des Landgerichts zu Osnabrück, deren
Entscheidung die Staatsanwaltschaft durch Einlegung
der Berufung angerufen hatte, schloß sich der vom

Schöffengericht geltend gemachten Auffassung an und
verwarf daher die Berufung. Auf besonderen Wunsch
der Verwaltungsbehörden unterbreitete die Staats ¬
anwaltschaft die endgiltige Entscheidung in dieser
Sache dem Strafsenat des Kammergerichts. Sie
machte in der Revisionsschrift geltend, daß der
Oberpräsident auf gründ des Gesetzes vom 5. Mai
1892, durch welches die hannoversche Sabbath ¬
ordnung aufgehoben worden ist, durchaus zum Erlaß
der für rechtsungiltig erkannten Verordnung berechtigt
war; denn der Sonntag beginne nicht erst, wie der
Vorderrichter irrthümlich annehme, mit der Morgen ¬
stunde, sondern um 12 Uhr nachts. Der Oberstaats ¬
anwalt erklärte, daß er der Revision der Staatsanwalt ¬
schaft auch schon deshalb nicht beitreten könne, weil es
sich hier um eine reine Privatfeftlichkeit in einem öffent ¬
lichen Vergnügungslokal, welches durch Abmiethung
seitens des Hochzeitgebers, den öffentlichen Charakter
verloren habe, handle. Die Festlichkeit hätte auch eben
so gut in einem Privathause stattfinden können. Aber
auch er halte die fragliche Bestimmung für rechts ¬
ungiltig, weil sie nicht dazu diene, die äußere
Heiligkeit der Sonn- und Festtage zu fördern.
Wenn an diesen Tagen von 3 Uhr nachmittags ab
Lustbarkeiten stattfinden dürfen, so sei nicht einzu ¬
sehen, warum das Tanzen in den Sonnabendnächten
die Sonntagsruhe stören könne. Er beantrage daher
Zurückweisung der Revision. Der Senat erkannte dem
Antrage entsprechend und stellte den Rechtssatz auf,
daß der in seiner Feierlichkeit zu schützende Sonn- und
Festtag erst mit den Morgenstunden beginne. Der
Gerichtshof fügte den bereits geltend gemachten
Gründen noch hinzu, daß der Zweck der aufgesochtenen
Bestimmung offenbar dahin gehe, zur Sonntagsfeier
vorzubereiten. Verordnungen zur Erreichung eines
solchen Zweckes zu erlassen, gehe nach dem Gesetz über
die den Oberpräsidenten ertheilte Befugnis; hinaus.

* Das Fehlen ausreichender Sitzgelegen ¬
heit für Angestellte in offenen Geschäften wird be ¬
straft. Die Bestimmungen über die Einrichtung von

Sitzgelegenheiten für Angestellte wurde in Berlin von
dem Schöffengericht gegen einen Kaufmann angewendet.
Bei einer durch Polizeibeamte vorgenommenen Re ¬

vision wurden in dem Geschäfte des Angeklagten, in
dem drei Gehülfen und Gehülfinnen beschäftigt sind,
außer mehreren Stühlen für Kunden nur ein Stuhl
als Sitzgelegenheit für das Personal gefunden. Der
Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu 10 Mark
Geldstrafe.

de. Personalien. Der Oberegierrungsrath Dr.,
von Voß in Berkenbrügge, Kreis Arnswalde, ist an

die königliche Regierung in Frankfurt a. O. versetzt;
ihm ist daselbst die Stelle als Oberregierungsrath bei
dem Regierungspräsidenten mit der Befugniß der
Stellvertretung desselben int Behinderungsfall über ¬
tragen worden. Der Regierungsassessor Dr. jur.
Wagner zu Goslar ist der königlichen Regierung zu
Posen zur weiteren dienstlichen Verwendung über ¬
wiesen worden. Der Negierungsrath Schmidt aus
Berlin ist zum Geheimen Finanzrath und vortragenden
Rath im Finanzministerium ernannt worden. Der in
die erste Pfarrstelle in Greifenberg berufene Pastor
Matthes, bisher in Liebenselde, ist zum Superinten ¬
denten der Diözese Greifenberg * i. Pom., Regierungs ¬
bezirk Stettin, ernannt worden.

§ Schnlausflug. Die erste und zweite Klasse
der Vorschule am königlichen Gymnasium unternehmen
mit ihren Lehrern heute Nachmittag einen Ausflug
nach Ninkau.

* Zuckerfabrikergebnisse. In dieser Zeit
finden alljährlich die Abschlüsse der Zuckerfabriken statt,
es ist nun interessant zu sehen, wie sehr dieselben ver ¬

schieden ausfallen, trotzdem die Rüben doch überall
gleich hohen Zuckergehalt bei den umliegenden Fabriken
hatten; wir lassen die vorjährigen Abschlüsse einiger
Fabriken hiesiger Gegend folgen;
Amsee zahlte 20° '

0 Divid, 110 Pf. p. Ztr. Rüb.,
Tuczno - 22% 6 110 - «

Kruschwitz - 280/o n 108 - -

Union - 40% o 95 * -

Samter - 7% - 115 - «

Wierzchoslawice - 9»/o o 85 - (9

Erwägt man, daß die Produktionskosten bei mittlerer
Ernte von 140 Zentner Rüben pro Morgen ca. ebenso
viel Mark betragen, dann ist das Ergebniß bei gleich ¬
guten Abschlüssen der Fabriken dieses Jahr für den
Landwirt!) infolge der sehr geringen Ernte letztes Jahr
kein hervorragendes, cs wird aber wesentlich dadurch
gebessert, daß die Landwirthe zugleich Aktionäre, also
Besitzer der Fabriken sind und somit an der Dividende
entsprechenden Antheil haben, vorausgesetzt, daß diese
entsprechend hoch auskommt.

□ Schneidemühl, 27. Juni. (Städtisches.)
In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten fand
zunächst die Wahl eines Stadtraths an Stelle des aus ¬

scheidenden Stadtraths Kirstein statt. Gewählt wurde
mit 18 Stinnuen Rechtsanwalt Dr. Glaß. — Fabrik ¬
besitzer Gruse beabsichtigt in der städtischen Forst bei
Motylewobrück eine Villa zu erbauen. Die Stadt hatte
auch einen Vertrag mit ihm abgeschlossen und ihm
einen Bauplatz auf 80 Jahre verpachtet. Dieser Vertrag
hat aber nicht die Bestätigung des Bezirksausschusses er ¬

halten, da derartige Pachtverträge nach dem bürgerlichen
Gesetzbuche auf höchstens 30 Jahre geschloffen werden
können. Der Magistrat beantragt nun, Herrn Gruse einen
Bauplatz in der Größe von 25 Ar, und zwar an dem
Schnittpunkte der Wege nach Schmilau und Erpel, für
1000 Mark zu verkaufen. Die Versammlung erklärt
sich damit einverstanden. — Der Antrag des Magistrats,
den mit dem Ziegeleibesitzer Becker abgeschlossenen
Vergleich wegen Abtretung von Terrain zur Ver ¬
breiterung der Schmiedestraße zu genehmigen, wird
nach längerer Debatte angenommen. Die Stadt hat
8000 Mark Entschädigung zu zahlen. — Der Kom ¬
missionsantrag betreffs Uebernahme der Seitentheile an

der Bromberger und Berliner Chaussee zur Anlegung von

Spazierwegen wurde angenommen. — Dem Förster
zu Forsthaus Dreisee werden für das entzogene Dienst ¬
land pro Jahr 135 Mark Entschädigung gewährt. Das
Dienstland um das Förstereigehöft in Größe von 50 Ar
soll dem Förster belassen werden, doch soll derselbe
dafür pro Morgen eine jährliche Pacht von 1 Mark
zahlen. — Mehrere Etatsüberschreitungen im Betrage
von zusammen 810 Mark werden nachbewilligt.

— z. ®liefen, 27. Juni. (Das Schieds ¬
gericht) für Arbeiterversicherung des Regierungs ¬
bezirks Bromberg hielt heute int hiesigen Kreis-
ständehause eine Sitzung ab. Den Vorsitz führte Re-
gicrungsaffessor Dr. von Gottschall, als Beisitzer
nahmen theil Zimmermeister Klomp - Strelno, Guts ¬
besitzer Bösche-Jnowrazlaw, Maurerpolier Schweitrig-
Tremessen und Müylenwerkführer Scharff hier. Es
lagen 12 Invaliden- und eine Unfallversicherungs ¬
sache vor. In acht Fällen wurde die Be ¬
rufung als unbegründet zurückgewiesen. In
den Jnvalidenrentensachen des Arbeiters Michael
Wiatrowski in Mokranos, der Aufwärterin
Anna Rosenke in Strelno, des Arbeiters Adalbert
Kazmucha in Sulin, des Arbeiters Thomas
Kwasniewski in Ruchocinek und der Dienftmagd
Elisabeth Woyeiechowska in Zdziechowo wurde Be ¬
weisaufnahme beschlossen. Die Landesversicherungs-
anstalt war nicht vertreten.

Posen, 26. Juni. (Verschüttet unb ge»
todter) wurde gestern Vormittag in den Sand ¬
gruben hinter dem neuen St. Adalbertkirchhof, dprt,
wo der Sand für die Umschlagstelle entnommen wird,
ein daselbst beschäftigter Arbeiter.

y. Jastrow, 27. Juni. ( HotelVer ¬
pachtung. Industrielles.) Das Bargsche
Hotel ist zum Preise von 2000 Mark an einen Herrn
Mackrodt aus Osnabrück verpachtet worden; die
Uebernahme erfolgt spätestens am 1. September. —

Die erst im Vorjahre gegründete Molkereigenossen ¬
schaft im Nachbardorse Briesenitz ist in steter Ent ¬
wickelung begriffen. Die Mitgliederzahl beträgt bereits
42 und das täglich zur Verarbeitung gelangende
Quantum 3200 Liter.

Marienburg, 25. Juni. (Ein “Kapitel-
tag der Johanniterritter) wird bekanntlich
am 5. und 6. September in Gegenwart des Kaisers
im Marienburger Hochschloß abgehalten werden, wo ¬

bei ein Weiheakt zur Feier des glanzvollen Wieder ¬
erstehens der alten Ordensburg in Aussicht genommen
ist. Aus Anlaß dieser Feierlichkeit weilten im Auf ¬
träge des Kaisers Generalleutnant Freiherr von Reitzen-
ftein in Begleitung des Oberstleutnants Heinrich und
des Hauptmanns von Brandt, ferner der Kammerherr
von Hülsen, Hofdomchordirektor Prühn und Ober ¬
hofprediger Dr. Dryander aus Berlin in unserer
Stadt, um in Gemeinschaft mit einigen hiesigen
Offizieren und Offizieren der Garnison Danzig an

Ort und Stelle die nöthigen Vorbereitungen zu treffen.
Aus dem Kreise Karthans, 25. Juni.

( D e nt Tode entronnen.) Die fünfzehn ¬
jährige Tochter des Gastwirths N. in Kahlbude wollte
einen Eisenbahnzug besteigen, als dieser sich schon in
Bewegung gesetzt hatte. Sie glitt dabei aus und fiel
zwischen die Schienen, Mehrere Wagen gingen über
sie hinweg, jedoch ohne sie zu verletzen. Nur sind
ihre Kopfhaare abgefahren, sowie die Kleider
zerfetzt.

Aus dem Kreise Sensburg , 25. Juni.
Denkmalsenthüllung.) In Svrquitten

and dieser Tage aus dem Kirchenplatz die Enthüllung
des von dem Sanitätsoffizierkorps der preußischen
Armee gestifteten Denksteins in Sorquitten für den
im Jahre 1750 geborenen Generalstabsarzt der Armee
Dr. Joh. Ooetfe statt. Trotz schwerer Zeit hat G.
das gesammte preußische Militärsanitätswesen organisirt
und damit den Grund zu seiner jetzigen Höhe gelegt.

Friedland i. Schl., 24. Juni. (E i n G a u k l er ¬

st ü ck ch “ n.) Zu einer Stellenbesitzerfamilie in Traut ¬
liebersdorf kam kürzlich eine Frau von einer umher ¬
ziehenden Gauklergesellschaft und bat um Essen.
Während des Effens fing die Frau an von ihren
Künsten zu erzählen und erklärte sich bereit, durch ihre
geheime Kunst eine Vermehrung des von dem Stellen ¬
besitzerssohn auf der Bodenkammer aufbewahrten Geldes
herbeizuführen. Der junge Mann holte das Geld, und
die Frau ließ es unter allerhand Gebeten durch ihre
Hände gleiten. Er erhielt dann das Geld zurück mit
der Weisung, Niemandem hiervon etwas zu sagen und
das Geld vor 14 Tagen nicht, nachzuzählen, dann werde
die Summe bedeutend größer sein. Nach dem Weg ¬
gang der Frau zählte der junge Mann doch das Geld
und da fehlten elf Dreimarkstücke. Der Geprellte er ¬

stattete sofort Anzeige, und es gelang dem Gendarm in
Friedland, die Gauklerin zu verhaften.

Aus Schlesien, 25. Juni. (Die schwarzen
Pocke n.) Aus Grottkau wird der „Schles. Ztg.“
geschrieben: Die Hoffnung, daß der Pockensall in
Gläsendors vereinzelt bleiben würde, hat sich leider
nicht bestätigt; es sind vielmehr inzwischen noch
mehrere derartige Fälle in wetteren fünf Ortschaften
des Kreises, und zwar in Nieder-Kühschmalz, Hvnigs-
dorf, Endersdorf, Voigtsdors und Boitmannsdorf
amtsärztlich festgestellt worden, die alle fünf auf
Infektion in Albendorf zurückzuführen sind. Außer
dem schweren Erkrankungsfall in Gläsendors, bei
welchem nicht festgestellt werden konnte, ob Impfung
stattgefunden hat oder nicht, ist nur ein 7 Monate
altes ungeimpftes Kind schwer an Pocken erkrankt und
inzwischen auch gestorben, während bei den übrigen
Erkrankten, welche sämmtlich geimpft sind, die Pocken
sehr leichte Form angenommen haben. Diese That ¬
sache dürfte beweisen, daß der bei uns eingeführte
Impfzwang tion_ großem Nutzen ist. Trotz des leichten
Verlaufes der Epidemie treffen die Behörden mit aller
Energie Maßregeln, um die Krankheit nicht weiter
greifen zu lassen.

Bttwte CljSJsml,
— New - Dork, 26. Juni. Einer Depesche

aus St. Johns (New Foundland) zufolge ist der
Ozeandampfer „Lusitania“, der von Liverpool nach
Montreal mit 500 Passagieren unterwegs war, gestern
Nacht auf der Höhe von Kap Ballard gescheitert.
Alle Passagiere des Dampfers wurden gerettet.

— D r. Henry G e e h l, der frühere Heraus ¬
geber der Johannesburger „Südafrikanischen Zeitung“,
welcher von dem Berliner Korrespondenten der „Leip ¬
ziger Neuesten Nachrichten“ der Bestechlichkeit be ¬
schuldigt worden, schreibt mit bezug auf diese An ¬
gelegenheit an den Herausgeber der „Times“: Mein
Herr! In Ihrem geschätzten Blatte finde ich unter
dem heutigen Datunt einen Bericht über die Klage ¬
sache Dr. L i m a n s gegen die „Kölnische Zeitung“,
worin es heißt, nach Erklärung des Klägers hätte
der Redakteur der „Südafrikanischen Zeitung“, der
zugleich Berichte für die „Kölnische Zeitung“ geschrieben
habe, int Solde der englischen Regierung gestanden und
sei außerdem von der De Beers Company bestochen
worden. In der Depesche der „Daily News“ wird
noch hinzugefügt, er habe von der genannten Gesellschaft
monatlich 200 L. bezogen und habe, als er in die Ge ¬
fangenschaft der Buren gerathen sei, einen Check von
10 000 Psd. Sterl., zahlbar bei der Standard Bank,
bei sich gehabt. Da ich nun während der Jahre 1896,
1898 und 1899 Berichte für die „Kölnische Zeitung“ ge ¬
schrieben habe und während der letztgenannten zwei
Jahre auch Redakteur der „Südafrikanischen Zeitung“ in
Johannesburg war, so bezieht sich diese Verleumdung
auf mich und bildet ein weiteres Glied in der Kette
der Verfolgungen, die ein gewisser Theil der deutschen
Presse gegen mich gerichtet hat, weil ich meiner ehr ¬
lichen Ueberzeugung in der südafrikanischen Frage ehr ¬
lich Ausdruck gegeben batte. Dieselbe war ungeachtet
meiner Unparteilichkeit den Engländerhassern nicht
mundgerecht. Außerdem hatte ich mich ja auch des
„Verbrechens“ schuldig gemacht, in den stärksten Aus ¬
drücken gegen die Flugschrift des Alldeutschen Ver ¬
bandes „Südasrica niederdeutsch“ Einspruch zu er ¬

heben. Diese Flugschrift mit ihren Schmähungen
gegen England und die Engländer, und ihren Anreizun ¬
gen, Südafrika niederdeutsch zu machen, d. h. die Eng ¬
länder aus Südafrika zu vertreiben, erschien mir näm ¬
lich als eine höchst verderbliche Veröffentlichung. Da
ich noch Gelegenheit haben werde, auf diese Angelegen ¬
heit an anderm Orte zurückzukommen, beschränke ich
mich hier darauf, in der entschiedensten Weise die
gegen mich geschleuderten Behauptungen in Abrede
zu stellen und ich würde es als eine Gunst be ¬
trachten, wenn Sie mir gestatteten in Ihren werth ¬
vollen Spalten zu erklären, daß ich nie von der
britischen Regierung, der De Berrs-Company oder
sonst jemanden bestochen worden bin. Ich hatte
unbedingt keine Berührung mit der britischen Re ¬
gierung oder ihren Agenten. Ich bin niemals
weder von diesen noch von Herrn Chamberlain,
wie die burensreundliche Presse behauptet hat, besoldet
worden, und wenn ich in englandfreundlichem Sinne
geschrieben und den Buren gerathen habe, die ihnen von
Sir Alfred (heute Lord) Milner gebotenen Bedingungen
anzunehmen, so ist das lediglich aus Ueberzeugung und
ganz ohne sonstige Beweggründe, ausschließlich unter
dem Drange meiner Sympathieen für beide Nationen
und im Interesse des Friedens geschehen. 'Ich bin
niemals in die Gefangenschaft der Buren gerathen,
niemals durchsucht worden und es wurde daher
auch niemals ein Check von 10 000 Pfund Sterl.
bei mir gefunden und es konnte überhaupt keiner bei
mir gefunden werden, da ich leider nie einen solchen
Check besessen habe. Ich hatte me irgend welche un ¬

mittelbare oder mittelbare Verbindung mit der De
Beers Company, habe nie irgend welche Zahlungen
von ihr oder für sie und also auch keine monatliche
Zulage von 200 Psd. Sterling erhalten. Ich habe
über alle diese Punkte eine eidliche Erklärung ab ¬
gegeben, die ich zu Ihrer Verfügung stelle. Ich bleibe,
mein Herr, Ihr gehorsamer Diener Heinrich Geehl.
London, 22. Juni 1901.

— Eine seltsame Fehde hat sich seit
einigen Tagen zwischen zwei unserer ersten bildenden
Künstler entsponnen, ohne daß man recht den Gegen ¬
stand dieses Streites versteht. Professor Reinhold
Begas hatte sich ziemlich ungünstig und spöttisch über
die Sezession ausgesprochen. Hierauf erschien einige
Tage später im „Leipziger Tageblatt“ ein Artikel
von Professor Max Klinger, der „Ein Gegen ¬
scherz“ überschrieben war. Nach mehreren

mysteriösen Andeutungen über „Berliner Testa ¬
menten - Künstler“ schloß diese von dem Leip ¬
ziger Künstler unterzeichnete Notiz: An 2 Mil ¬
lionen Mark Stiftungen sind in den letzt ¬
vergangenen 10 Jahren in wiederholten Einzelfällen
auf diese Weise von Berliner Künstlern — völlig
anderen Zwecken zugeführt worden. Und diese
Stiftungen wären ihrem Sinne und der Generosität
der Stifter nach unzweifelhaft von großem Werthe für
unsere Kunstentwickelung geworden. — Die Namen
der „Künstler“, sowie dokumentirte Angaben stehen
Herrn Professor R. Begas bei mir zur Verfügung.“
Nach dieser ungeheuerlichen, vagen Beschuldigung
wandte sich ein Berliner Blatt an Professor Begas
mit der Bitte, er möge sich über diese unverständ ¬
lichen Bemerkungen Klingers äußern. Professor
Begas ließ der Zeitung durch feinen Sohn antworten:
„Wie die Aeußerungen des Herrn Max Klinger mit
den meinen über die Sezession in Verbindung zu
bringen sind, ist mir völlig'unverständlich.“ Nach
einer weiteren Meldung aus Leipzig äußerte sich Pro ¬
fessor Max Klinger neuerdings, „seine Erklärung im
„Leipziger Tageblatt“ richte sich nicht gegen Reinhold
Begas, auch nicht gegen die Berliner Künstlerschaft.
Es handelt sich um eine kriminelle Angelegenheit, und
zwar um zwei Unterschlagungen von Schenkungen,
die zu künstlerischen Zwecken bestimmt waren.
Die Unterschlagungen der Schenkungen, zu welchen die
Stifter erst veranlaßt worden waren, sind von den
Veranlassern derselben, welche zufälligerweise gerade
Berliner Künstler sind, begangen worden. Sein An ¬
griff richtet sich auch lediglich gegen diese zwei Per ¬
sonen. Eine der Schenkungen wird noch von Klinger
zu retten versucht. Erst wenn dieser Versuch vergeb ¬
lich bleibt, wird Klinger Namen und Einzelheiten
nennen. Jeder Angriff aber gegen Begas oder die
Berliner Künstlerschaft hat ihm absolut ferngelegen.“
Während also Professor Max Klinge*- n bezug auf
seine Anzapfung gegen Begas offenbar ->n Rückzug
antritt, fährt er fort, von Berliner Künstlern ver ¬
brecherische Thatsachen zu behaupten, obn? die Namen
dieser angeblich kriminell belasteten Herren zu nennen
und ohne seine wiederholten Beschuldigungen zu sub-
ftantiiren. Es wäre, so schreibt die „National - Ztg.“,
dringend zu wünschen, daß Professor Max Klinger sich
nicht weiter in allgemeinen Beschuldigungen ergeht,
sondern endlich deutlich ausspricht, wen und was er

meint.
— Ueber die Bibliothek der Frau von

Pompadour wird geschrieben: Der „Katalog der
Bibliothek der Mme. de Pompadour. Palaftdame der
Königin, herausgegeben im Jahre 1765“, wurde
unlängst ttn Hotel des Ventes in Paris unter einem
Stoß verstaubter Bücher gefunden, von einem
Sammler angekauft und dem Carnavalet - Museum
zum Geschenk gemacht. Der „Gil Blas“ be ¬
richtet über die interessanten Einzelheiten des
Katalogs: Fast jede Seite enthält geschriebene
Randbemerkungen, die übet den Preis aufklären,
den jeder Band oder die gesammelten Werke
eines Autors beim Verkauf erzielt haben. So wurde
z. B. „Le ThöLtre de Molisre“, in Originalausgaben
aus den Jahren 1660 bis 1662, das heutzutage 10 000
Francs werth wäre, für nur 6 Livres 19 Sols, also
nicht ganz 7 Francs, verkauft, während ..Le ThöLtre
de Dorimond“, das einen anderen, jetzt vollständig ver ¬
gessenen Dichter-Schauspieler zum Verfasser hat, 10
Livres erzielte. Aus diesem Katalog erfährt man auch
daß „L'Eperon deDiscipline“ von du Saix herausgegeben
im Jahre 1532 und geschmückt mit dem Wappen der
Marquise Pompadour, für 5 Livres verkauft wurde;
vor eint er Zeit wurde dasselbe Buch im Hotel des
Ventes für 890 Fr. zugeschlagen. Endlich erfahren
wir aus dem Katalog, daß die Bibliothek der Mar ¬
quise 206 theologische, 76 juristische, 511 Werke aus
dem Gebiete der Wissenschaft und der Künste, 3434
schöngeistige und 4892 geschichtliche Werke enthielt.

— Einen alten S t e i n a d l e r hat kürzlich
in der Nähe von St. Anton am Aclberge, dieser
prächtigen Hochgebirgslandschaft und vielbesuchten
Sommerfrische, der ausgezeichnete Bergführer und
kühne Jäger Alois Schwarzhaus erlegt und dem Horste
zwei junge Adler entnommen. Schon vor einer Anzahl
von Jahren hat er int Verein mit einem Andern ein
ähnlich verwegenes und gefährliches Unternehmen
ausgeführt und aus einem an fast unzugäng ¬
licher Felswand in eine Nische gebauten Horst
einen jungen Adler sammt der Mutter geholt. In
der wilden Gegend zeigen sich die mächtigen Raub ¬
vögel nicht selten und richten unter den Schaf- und
Ziegenherden, wie unter dem Wilde, großen Schaden
an. Im vorigen Jahre wurde dort sogar ein aus
einem Thiergarten in Südfrankreich entflogener Kondor,
der sich in dem Revier heimisch gemacht hatte, ge ¬
fangen. Diesmal befand sich, wie die „Bad. Landesztg.“
berichtet, der Adlerhorst in dem einsamen Fervallthal
auf einer an unwegsamer Bergwand stehenden Zirbel ¬
kiefer. Der Federschmuck des erlegten alten AdlerS
wird die so vielbegehrte stolze Hutzier bilden; die beiden
Jungen werden von Schwarzhaus für etwaige Lieb ¬
haber einstweilen aufgezogen.

— Das vierte Bein. Ein junger eng ¬
lischer Offizier, der sich zusammen mit seinen Lands ¬
leuten die redlichste Mühe giebt, die Buren zu ver ¬
nichten, hat — leider vergeblich — versucht, aus dem
Feldzuge Kapital zu schlagen. Dieser Tage schrieb er

nämlich seinem Vater „Lieber Vater! Schicke mir
doch umgehend 50 Lstrl. Ich habe in der letzten
Schlacht ein Bein verloren und liege nun im Lazarett
ohne Geld.“ Darauf erwiderte der Vater: „Lieber
Sohn! Das ist nun schon das vierte Bein, welches
Du in der Schlacht eintzebüßt hast. Geld kann ich
Dir leider nicht schicken, es ist knapp. Versuche des ¬
halb mit den Beinen, welche Dir noch übrig geblieben
sind, weiter zu kommen.“

Witternngsbericht $u Bromberg.
Beoabchtungsstation: K'-ramarktstraNe.

Tageskalender für Sonnabend, 39, Juni.
Sonnenaufgang 3 Uhr 30 Minuten. Sonttenuntergang
8 Uhr 12 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 42 aDrimiten.
Nördliche Abweichung der Sonne 23' 16'. SKonb
zunehmend. Mondaufgang vor %7 Uhr abends. Unter-
gang nach %2 Uhr nachts.

3-it d» Beobachtung. Tempe ¬
ratur n

Celsius

Feuch ¬
tigkeit
rel. “

Wind.
rich-

tung.

Bc-
wöl
fungMonat Tag Stunde |tn Millimeter.

6. 27 mittags 1 Uhr! 75% 17,2 34 W 2
6. 27 abends 9 Uhr 759, 0 13.8 60 W 1
6. 28 früh 9 Uhr 1 760, 4 17,9 43 WNW 1

Skala für die Bewölkung: 0 = heiter, 1 — leicht
bewölkt, 2 = stdrk bewölkt, 3 = ganz bedeck,.

Temperaturmaximum gestern 14,7 Grad Reaumur
— 18,4 Grad Celsius. Temveraturminimum nachts
9,9 Grad Reaumur = 12,4 Grad Celsius.
Voraussichtliche Witterung für die nächsten

34 Stunden.
Wenig Aenderung im herrschenden Wit-

terungscharakter.



cf Bromberg, 26. Juni. (Strafkammer.)
In der gestrigen Sitzung wurde wegen Bedrohung,
Körperverletzung, fahrlässiger Tödtung und Begünstigung
gegen den Bäckermeister Florian Synoracki aus Exin
und den Bäckergesellen Albert Kazmierski, ohne festen
Wohnsitz und hier seit dem 21. März d. I. in Unter ¬
suchungshaft, verhandelt. Am 21. März d. I., früh
um 7 Uhr, machte der Angeklagte Synoracki dem
Stadtwachtmeister Pufahl in Exin die Anzeige, daß
auf seinem Hofe eine Leiche gefunden worden wäre.
Pufahl begab sich sogleich dorthin und fand die Leiche
einer männlichen Person vor, welche, die Arme über ¬
einander geschlagen, mit dem Gesicht auf dem Schnee
lag; es befanden sich an ihr Blutspuren, auch wies sie
am Kopf Verletzungen auf. Der Angeklagte
Kazmierski bezeichnete dem Pufahl gegenüber den
Leichnam als den des Bäckergesellen Fritz Reich aus
Kruschwitz. Er erzählte ferner, daß R. mit ihm zu ¬
sammen in der Bäckerei die Nacht zugebracht hätte;
Reich hatte auf dem Backofen geschlafen und sei dort
am Morgen todt aufgefunden worden. Er,
Kazmierski, habe dann in Gemeinschaft mit
dem Synoracki die Leiche aus dem Back ¬
raum ins Freie geschafft. Bei der sofort
vorgenommenen gerichtlichen Leichenschau stellte der
als Sachverständige zugezogene Arzt Dr. Mangelsdorff
fest, daß die ganze rechte Seite deS Leichnams fast
völlig von der Oberhaut entblößt war und bezeichnete
als Todesursache Verbrühung mit kochendem Wasser.
Die Leichenöffnung wurde daraus vorgenommen und
von den Sachverständigen, Kreisärzten Dr. Löffler
und Piecanka, demnächst ein schriftliches motivirtes
Gutachten abgegeben. Die Sachverständigen hatten bei
der Sektion außer der bezeichneten umfangreichen Ver ¬
brühung eine Kopfwunde, die sehr stark geblutet hatte,
festgestellt und kamen zu dem Schluffe, daß der Ver ¬
storbene mit höchster Wahrscheinlichkeit zuerst mit
einem harten Gegenstände über den Kopf geschlagen
und ihm hierdurch die Wunde beigebracht worden sei,
die aber nicht seinen Tod, sondern nur Bewußtlosig ¬
keit verursacht habe. Um ihn nun wieder zum Be ¬
wußtsein zu bringen, habe man ihn mit Wasser be ¬
gossen. Das Wasser sei aber heiß gewesen, und zwar
derart, daß Reich verbrüht und dadurch sein Tod
herbeigeführt wurde. Die Sachverständigen nahmen
an, daß der Tod ein bis zwei Stunden nach diesem
Vorfall eingetreten sei., Der dringende Verdacht der
Thäterschaft richtet sich nun gegen den Angeklagten
Synoracki. Die Verbrühung, also die eigentliche Todes ¬
ursache, wird aus Fahrlässigkeit zurückgeführt. S. ist.
wie Kazmierski bekundet, in der Nacht zum 31. März
d. I. dreimal in der Backstube gewesen. Das erste
mal zwischen 8 und 9 Uhr, das zweite mal zwischen
2 und 3 Uhr und dann um 5 Uhr. Gleich bei seiner
ersten Anwesenheit in der Stube bemerkte er den Reich
und sei hierüber sichtlich ärgerlich gewesen. Es wird
nun angenommen, daß S. dem Reich im Aerger einen
Schlag mit einem Scheit Holz gegeben und ihn dann,
als er infolge des Schlages und vielleicht infolge
Trunkenheit hinfiel, mit Wasser begossen hat, ohne zu
wissen, daß dieses brühend heißend war. In dem
Backofen sind nämlich zwei kupferne Kessel eingemauert,
die

^
zur Erwärmung des zum Backen benöthigten

Wassers bestimmt sind. In 6er fraglichen Nacht um
3 Uhr, als der Angeklagte Kazmierski aus ihnen Wasser
zum Backen entnehmen wollte, war dasselbe brühend
heiß, so daß er kaltes beimischen mußte. Nach der
Anklage ist dem Synoracki die ihm zur Last gelegte
That wohl zuzutrauen. Erst jetzt ist bekannt und
zur Anzeige gebracht worden, daß S. vor ca. drei
Jahren dem damals bei ihm arbeitenden Bäcker ¬
gesellen Bogenschild gedroht hat, ihn zu verbrühen.
Letzterer hat um Pfingsten 1898 herum bei dem An-
gellagten S. gearbeitet und diesen als einen bösen,
jähzornigen Menschen kennen gelernt. Als er, Bogen ¬
schild, die Stelle aufgeben wollte und deshalb seine
Papiere verlangt habe, sei S. sehr zornig geworden
und habe mit einem Scheit Holz auf ihn einschlagen
wollen. Die hinzugekommenen Angehörigen haben ihn
daran verhindert und fortgeführt. S. habe ihm aber
noch zugerufen: „Dem Hund muß man die Augen
ausbrühen!“ Der Annahme, daß vielleicht der An ¬
geklagte Kazmierski der Thäter sein könnte, steht ent ¬

gegen, daß dieser und Reich gute Freunde gewesen
sind, die sich schon seit 15 Jahren kennen. Beide
haben auch am Nachmittage des 20. März in ver ¬
schiedenen Gastwirthschaften friedlich mit einander
Schnaps getrunken. Darauf hat Kazmierski den Reich,
der kein Unterkommen finden konnte, mit in die Back ¬
stube genommen. Beide Angeklagte bestreiten die ihnen
zur Last gelegte That. Sie wollen nichts davon
wissen, wie Reich zu Tode gekommen ist. Der
Angeklagte Synoracki will den Reich erst am

Morgen um 5 Uhr auf dem Backofen liegen
gesehen haben, als er zum dritten male in der frag ¬
lichen Nacht in die Backstube gekommen sei. Da habe
er den Angeklagten Kazmierski, nachdem ihm dieser
den Sachverhalt erklärt, veranlaßt den Reich zu wecken.
Hierbei will Kazmierski erst bemerkt haben, daß R.
kein Lebenszeichen mehr von sich gab. Beide Ange ¬
klagte stellen die Sache so dar, als wenn Reich infolge
seiner eigenen Unvorsichtigkeit ums Leben gekommen
wäre. Sie behaupten, daß R. auf dem heißen Back ¬
ofen die Brandwunden sich zugezogen und, weil er
betrunken gewesen sei, nichts davon bemerkt habe. Das
ist natürlich undenkbar, auch fand man, daß die
Kleider des Verstorbenen, als der Leichnam ge ¬
funden wurde, noch naß waren. Von Schnee,
in dem die Leiche nachher gelegen hat, kann die Nässe
nicht herrühren, weil der Leichnam auf dem Gesicht
liegend vorgefunden wurde, während die Kleider an

der rechten Seite die Spuren der Feuchtigkeit auf ¬
weisen. Die Beweisaufnahme ist eine recht umfassende.
Es wurden 14 Zeugen und die Sachverständigen ver ¬
nommen. Der Staatsanwalt, hält die Thäterschaft des
S. für erwiesen und beantragte gegen ihn eine Ge ¬
fängnißstrafe von 1 Jahr 2 Monaten und gegen Kaz ¬
mierski 4 Monate Gefängniß. Der Vertheidiger des
Synoracki, Gerichtsassessor Hecht, plädirte für die Nicht ¬
schuld seines Klienten event, für ein milderes Straf ¬
maß. Der Gerichtshof erkannte gegen Synoracki auf
eine Strafe von 4 Monaten Gefängniß und 20 Mark
Geldstrafe wegen der Bedrohung und gegen Kazmierski
auf eine Gefängnißstrafe von 1 Woche, die aber durch
die erlittene Untersuchungshaft für verbüßt erachtet
wurde.

f. Bromberg, 28. Juni. (Strafkammer.)
In der gestrigen Sitzung gelangten nur Strafsachen in
der Berufungsinstanz zur Verhandlung. Der Arbeiter
Paul Rosenthal war vom Schöffengerichte, weil er am
8. Dezember v. Js. in einem Schanklokale in Schweden-
höhe einen Gast, mit dem er in Streit gerathen war.
gemißhandelt hatte, zu 4 Wochen Gefängniß ver-
urtheilt worden. Auf seine Berufung ermäßigte die
Strafkammer das Urtheil auf 15 Mark Geldstrafe. —

Der Arbeiter Franz Nutkowski aus Zalachowo war an ¬

geklagt gewesen, zu verschiedenen malen ov? dem

Futterraume des Gutsspeichers Futter entwendet zu
haben. Er hatte deshalb, und weil er eines Tages
den Vogt des Guts geschlagen hatte, vom Schöffen ¬
gerichte 2 Mvnate und 2 Wochen Gefängniß zudiktirt
erhalten. Er legte hiergegen die Berufung ein, indem
er sowohl den Futterdiebstahl als auch die Mißhandlung
bestritt. Die Beweisaufnahme ergab keinen direkten
Beweis für den Diebstahl. R. konnte durch von

ihm geladene Zeugen nachweisen, daß er Gemenge
futter sich in der Mühle hatte mahlen lassen
und daß er auch zu verschiedenen malen
solches Futter gekauft hatte. Wegen des Futterdieb ¬
stahls wurde er daher freigesprochen. Dagegen wurde
für erwiesen angenommen, daß der Angeklagte den
Voigt geschlagen, bezw. gestoßen hat, so daß dieser
über eine in der Scheune liegende Leiter gefallen ist.
Hierfür erfolgte seine Bestrafung zu einem Monat
Gefängniß, da er schon vielfach wegen Körperverletzung
vorbestraft war. — Der Gastwirthsgehülfe Theodor
Josef Nagel aus Jnowrazlaw wurde eines Tages auf
die Polizei geladen, um über seine Vermögensverhältnisse
Auskunft zu ertheilen. In dem Bureau gerieth er

mit dem Polizeiwachtmeister Kirbis in einen Streit,
der damt endete, daß auf Geheiß des K. Nagel
durch einen Polizeibeamten aus dem Bureau ent ¬
fernt wurde. Bei dieser Gelegenheit hat nun

der Angeklagte in bezug auf den K. die Aeußerung
gethan: „Ich habe keine 100 Mark für Sie“. K. er ¬

blickte in dieser Bemerkung den Vorwurf der Be ¬
stechung, -stellte Strafantrag und vom Schöffengericht
wurde der Angeklagte Nagel zu 30 Mark Geldstrafe
verurtheilt. Hiergegen legte derselbe die Berufung
ein. In der gestrigen Verhandlung gab er zwar zu,
beleidigende Aeußerungen gedachter Art gebraucht zu
haben, doch sei er durch das schroffe Ver ¬
halten des Polizeiwachtmeisters dazu herausgefordert
worden. Der Vorsitzende bemerkte, daß jene
Aeußerung eine schwe-xe Beleidigung für den Be ¬
amten enthalte, die eigentlich mit 4 Monaten Gefängniß
nicht zu schwer geahndet sei. Die Berufung wurde
verworfen. — Die Knechtsfrau Marianna Magrecka
aus Parchanie hat am 23. Juli v. I. die Schmiede ¬
tochter Gertrud Jordan, als dieselbe cm§ dem Dorf ¬
brunnen Wasser holte, mit einer Wassertrage ge ¬
schlagen und deren Mutter durch häßliche Schimpf ¬
worte beleidigt. Das Schöffengericht erkannte gegen
die Magrecka auf 1 Monat Gefängniß. Ihre Be ¬
rufung wurde verworfen. — Am 27. Februar
d. I. wurde der Maurer Jagielski in Jnowrazlaw,
als er die Friedrichstraße passirte, von zwei jungen
Leuten verfolgt und thätlich angegriffen. Einer von
den Verfolgern versetzte ihm einen Schlag ins Gesicht,
der andere schlug mit einem Stock auf ihn ein. Die
beiden Attentäter waren der Arbeiter Bronislaus
Walczak und der Steinsetzer Kanciak aus Jnowrazlaw.
Das Schöffengericht verurtheilte den Walczak, der mit
dem Stock auf Jagielski eingeschlagen hatte, zu vier
Wochen Gefängniß, den Kanciak zu zwei Wochen Ge ¬
fängniß. Beide legten hiergegen die Berufung ein;
zum Termin war aber nur der Walczak erschienen.
Die Berufung beider Angeklagten wurde verworfen.

Danzig, 27. Juni. (Das Urtheil im
MeineidsprozeßBiessekundGe nossen.)
Gestern Nachmittag um 3 Uhr wurde nach 9tägiger
Verhandlung das Urtheil in dem Monstreprozeß
Biessek und Genossen gefällt. Dasselbe lautete
folgendermaßen: Johann Biessek und Leo Biessek
je 15 Jahre Zuchthaus, Marianne Biessek 4 Jahre
Zuchthaus, Elisabeth Wloch 5 Jahre Zuchthaus. Jo ¬
hann Tuschka 2 Jahre Zuchthaus, zusätzlich zu der
Strafe, die er schon wegen Meineides verbüßt,
Andreas Warczak und Johann Plutowski je
4 Jahre Zuchthaus, Josef Zabrocki 3 Jahre
Zuchthaus, Pauline Witzenbach 1 Jahr Zuchthaus,
Wilhelm Muselik 3 Jahre Zuchthaus, Michael Pollum
und Franz Pollum. die von den Geschworenen nur des
fahrlässigen Meineides schuldig gesprochen wurden, je
1 Jahr Gefängniß. Im ganzen wurde also auf
56 Jahre Zuchthaus und 2 Jahre Gefängniß erkannt.

Gumbinnen, 25. Juni. Z u m Mord-
prozeß von Krosigk wird mitgetheilt, daß, nach ¬
dem das Urtheil des Kriegsberichts der zweiten
Division, soweit es die Fahnenflucht, des Unteroffiziers
Marten betrifft, die Rechtskraft erlangt hat, dieser
degradirt worden ist und zur Zeit die gegen ihn erkannte
einjährige Gefängnißstrafe int hiesigen Militärarrest ¬
hause verbüßt. Er wird deshalb vor dem Oberkriegs ¬
gericht als Dragoner erscheinen. In den Sitzungen
dieses Gerichts wird der OberkriegÄeath Scheer aus
Königsberg (früher Amtsrichter in Stallupönen) die
Verhandlungen leiten. Nachträglich lvird noch von maß ¬
gebender Seite mitgetheilt, daß Kriegsgerichtsrath Schulz
aus Berlin die Verhandlungen in der ersten Instanz
mit großer Umsicht geführt und daher die unbeschränkte
Anerkennung aller an dem Prozeß betheiligten Juristen
gefunden hat. Bezüglich der Frage, ob Hickel sich zu
Recht oder Unrecht in Untersuchungshaft befindet, wird
sich in kürze ein hervorragender Slrafrechtslehrer, der
Reichsgerichtsrath Stenglein, öffentlich äußern. Das
zu diesem Zweck gesammelte Material liegt dem Rechts ¬
gelehrten bereits vor. Die „Preuß.-Lit. Ztg.“ theilt
übrigens mit, daß ihr vom Oberkriegsgericht in
Königsberg auf eine Anfrage die Nachricht gegeben
sei, daß zur Zeit noch nicht festgestellt werden kann,
wann das Oberkriegsgericht in Sachen Marten-
Hickel abgehalten wird. Die Meldung, daß das Ober ¬
kriegsgericht in Insterburg tagen wird, erscheint un ¬

begründet.

»ttttte Lhvsnrr.
— Ueber das Heldenmüthige Ver ¬

halten der deutschen Schiffsmann ¬
schaften während des Hobokener Dock-
tz r a n d e s weiß der bekannte Schriftsteller Cleveland
Moffett in der Juninummer des „St. Nicholos“ zu
berichten. In einem „Der Feuerwehrmann“ über-
schriebenen Artikel wird erzählt, wie zwei Feuerwehr ¬
leute durch die Kohlenöffnung eines der brennenden
Dampfer ins Innere gelangten und dort im Maschinen ¬
raum acht Deutsche fanden, Maschinisten und deren
Gehülfen. „Kommt schnell und rettet Euch I“ hatten
die Feuerwehrmänner gerufen und sich angeschickt,
ihnen hülfreiche Hand zu leihen. Nein, die Deutschen
wollten nichts davon hören, denn ihre Pflicht sei es,
bei den Maschinen zu bleiben. „Aber Ihr werdet
hier umkommen!“ war die Warnung der Feuer ¬
wehrleute gewesen. „Das ist schon möglich, aber wir
dürfen unsere Posten nicht verlassen“, hatten die Deut ¬
schen gesagt. „Aber Ihr könnt ja doch nichts mehr
machen, das Schiff ist hoffnungslos verloren und Ihr
auch, wenn Ihr nicht schnell kommt“, hatten die Netter
mit fliegendem Athem gerufen. Aber die Deutschen
waren nicht zu bewegen, die Maschinen zu verlassen,
und so mußten die Feuerwehrleute auf ihre eigene
Rettung bedacht sein. Nur mit großer Mühe kamen
sie zurück zu ihren Kameraden, die staunend hörten,
daß die Deutschen unbedingt auf ihrem Ppften bleiben
wollten. Und als nachher das ausgebrannte Wrack auf

dem Grunde des Gewässers von Tauchern besucht wurde,
fand man die einer falschen Auffassung der Pflichttreue
zum Opfer gefallenen acht Deutschen halbverkohlt neben
den Maschinen.

— Aus dem dunkel st en Rußland.
Petersburger Blättern schreibt man aus Wjatka: Ein
Menschenopfer hat, wie vermuthet wird, unter den
Wotjaken im Kreise Malmysz stattgefunden. Gelegent ¬
lich der heidnischen Feste, welche die Wotjaken im Mai
im Dorfe Ssuchowaja-Kukssa feierten, wurden große
Scheiterhaufen errichtet und angezündet. Am Tage
nach der Hauptfeier fand man in der Nähe des
Scheiterhaufenplatzes den halbverkohlten Leichnam eines
Wotjaken. Da der Kopf auffälliger Weise unversehrt
war, gelang es festzustellen, daß der Verbrannte ein
Bauer eines benachbarten Dorfes war, der sich an den
Festen in stark betrunkenem Zustande betheiligt hatte.
Die Obduktion der Leiche hat ergeben, daß
der Bauer lebendig verbrannt worden ist. —

Wunderthätige Gräber sind unweit des Dorfes
Staro - Frolowskija Jamy, in Podolien, ent ¬
deckt worden. Wer in diesen Gräbern ruht
und ob es überhaupt Gräber sind, ist unbekannt, aber
das Gerücht hat ihnen eine wunderthätige Kraft bei ¬
gelegt und zu Tausenden pilgern die Leute dorthin,
um zu beten und eine an den Gräbern aufgestellte
riesige Sammelbüchse mit Kupfermünzen zu füllen.
Anfangs theilten sich die Waldwächter in den Ertrag
der Spenden, jetzt soll er aber den beiden Kirchen des
Ortes zugute kommen. Die Entdeckung der Gräber ist
durch den Traum eines Mädchens veranlaßt worden;
dieser erschienen nämlich zwei alte Mönche, Anani und
Makari, und zeigten ihr den Weg durch den Wald zu
der Gräberstelle, mit der Weisung, darüber den Bauern
Bericht zu erstatten. Das Volk will wissen, daß die
beiden alten Mönche in den wunderthätigen Gräbern
beerdigt seien.

— Der „Struwwelpeter“ vor Ge ¬
richt. Auch ein Struwwelpeterruhm, liest man in
der „Berliner Papierztg.“, hat sein Sic transit gloria
mitndi. Wer kennt nicht den berühmten Verfasser des
ersten Struwwelpeters, den Dr. Hoffmann aus Frank ¬
furt a. M. ? Wir alle kennen ihn durch sein unsterb ¬
liches Werk! Als Kinder haben wir sein Buch gelesen
und als Erwachsene die Artikel über sein Buch, und
Frankfurt war so stolz auf seinen Hoffmann wie auf
seinen Goethe. Man munkelte sogar von einem
Denkmal auf „der Zeil“, — und nun — nun ist alles
ein Traum gewesen. Der Ruhm ist dahin, denn —

o weh! Hoffmann hat den Struwwelpeter nur nach ¬
empfunden. Es ist eben auf nichts mehr Verlaß in
dieser modernen Welt, woran soll man noch glauben,
wenn man nicht mehr an Hoffmanns Struwwelpeter
glauben kann? Es ist gewissermaßen ein Streit
zwischen Vater und Großvater. Aber wie immer —

der Jüngere hat angefangen. Vater Hoffmanns Rechts ¬
nachfolger wollten dem lidben guten Großvater, von
dem dock Vater Hoffmann all die schönen Geschichten
von: Niklas und Suppenkaspar entlehnt hatte, nicht
gönnen, auch ein bischen zu struwwelpetern. So gingen die
Rechtsnachfolger zum Frankfurter Landgericht und zeigten
Großvatting wegen unbefugten Nachdrucks und wer weiß
noch was an. Das hätte ihnen Vater Hoffmann nie er ¬

laubt, denn er wußte genau, daß er bei seinem Buche
„zum Theil aus Vorhandenem schöpfte“ — sagt ers
doch selbst in der Vorrede zur Jubiläumsausgabe
seines oder vielmehr „nicht seines“ Struwwelpeters.
Nun verlor Großvatting die Langmuth, er ist ein
sehniger, kräftiger Kerl, 125 Jahre alt, gutmüthig bis
zum Aeußersten, indessen er läßt sich nicht gern auf
die Füße treten. Er heißt nämlich: Gustav Kühn
und wohnt in Neuruppin. Wenn Hoffmann die
Kinder der oberen Zehntausend durch seinen
Dreimark-Struwwelpeter ergötzt, so lauschen Millionen
Proletarierkinder demBücherschnickschnack vonGroßvatting
Kühn in Neuruppin, denn er thut's für Pfennige.
Das wollten aber die Herren Rechtsnachfolger des an ¬

geblichen Original-Struwwelpeter nicht erlauben. Da
kramte Großvatting in seinen alten Papieren und ließ
auf dem Amtsgericht in Neuruppin feststellen, daß er

schon auf seinen Bilderbogen vom Struwwelpeter,
Knecht Ruprecht und Suppenpaul viel früher
als Hoffmann den Kindern erzählt hatte, daß
also seine Bilderbogen die Unterlage für Hoff-
mann's Struwwelpeterbuch gebildet haben. Darob
großes Entsetzen in Frankfurt. Da fand juristische Weis ¬
heit heraus: „Bilderbogen sind keine Bilderbücher, die
in Frankfurt dürfen die Struwwelpeterbücher machen,
die in Neuruppin nur die Bogen.“ So sprach das
Landgericht in Frankfurt a. M. „Kinnings“, sagte
darauf Großvatting Kühn, „na, denn nach Leipzig,
dort giebt es noch höhere Richter!“ So kam es an

den Tag, daß Gustav Kühn in Neuruppin der Er ¬
finder des Struwwelpeters ist und nicht der Dr. Hoff ¬
mann in Frankfurt a. M.

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 22. bis 25 .Juni.
Aufgebote. Hausbesitzer und Gastwirth Gustav

Morwinsky hier. Wanda Gerth geb. Börstel, Schrötters«
dorf. Arbciter Wilhelm Streich, Marie Dadalska. beide
bier Konditor Reinhold Zeibig, Berlin, Erika Schmidt,
hier.

Eheschließungen. Kutscher Anton Kozak. Agnes
Nowak, beide hier. Malergehülfe Paul Mrugowski, Alma
Schwarzkopff, beide hier. Arbeiter Hugo Thimian,
Schwedeuybhe, Grete Firch, hier. Landwirth Ernst Grabe,
Amalie Beyer, beid: hier.

Gebürte u. Masckiuenfabrrk-Betriebsführer Hein-
r ch von der Lahr 1 T. Regierungsbaumeister Karl
Oppermattn 1 S. Vergolder Ferdinand Redlinger 1 T.
Postassistent Richard Gillmann 1 T. Schneidermeister
Thomas Dembek 1 T. Bauunternehmer Theodor Szpcr«
linski 1 T. Zimmermanu Albert Zanke 1 T. Fabrik ¬
schmied Franz Plachocki 1 T. Arbeiter Wilhelm Zornow
1 T. Arbeiter Johann Stopowski 1 T. Restaurateur
Gustav Lüdtke 1 T. n aurergeselle Johann Zboracki
1 T. Arbeiter Otto Nitz 1 T. Arbeiter Robert Sülflow
1 T. Zwei uneheliche Geburten.

Sterbe fälle. Polizeisekretär a. D. Leo Koch
55 I. El sabeth Kiystkiewicz 28 T. Wanda Raczkowska
20 T. Wilhelm Heydemann 8 M. Alma Krüger 2 M.
Rosa Mathia 2 I. Anna Brach geb. Lettan 36 I. Eisen ¬
bahnzeichner Emil Matthaens 62 I. Weichensteller a. D.
Johann Henschke 76 I. Wittwe Julianna Walenczy-
kowska geb. Kwiatkowska 67 I. Ottilie Kalander 4 M.
Kurt Salatowski 18 I. (St.-A.)

Berlin, 29. Juni. (Samenbericht von I. u. P.
W i ss i n g er , Berlin NO. 43.) Das Sämereiengeschäft
nahm lebhaften Fortgang, besonders in Gründüngungs—
Saaten, aber auch für Johannisroggen und vor allem
für Herbstrüben war lebhafte Nachflage. Die beträcht ¬
lichen Mehrfordernngen der süddeutschen Rübenzüchter,
welche durch die bevorstehende geringe Ernte leicht zu er,

klären sind, führten überall dem Artikel eine Beachtung
zu, welche die ohnehin theuren Preise noch weiter schraubte.
Auch England, wo Tnrnips die bedeutendste Rübenfrucht
sind, ging in scharfem Tempo vorwärts. Dabei deckte
man sich hier nur für den normalen Bedarf; ein das
Uebliche übertreffender, wie er sich in allernächster Zeit
leicht einstellen kann, würde nur bei viel höheren Preisen
Waare finden. Das Mißtrauen gegen die sehr hohen
Sandwickenpreise scheint Überwunden, es wurde' so ziem ¬
lich alle verfügbare Waare vollpreisig geräumt. Für den
Einkauf der demnächst zu ertoarieitbeit neuen Gräser
herrscht recht ruhige Stimmung und die geringen Lager ¬
reste wurden, im Hinblick darauf, etwas billiger ab ¬
gegeben.

Zu den höchsten Preiset! nachstehender Notirungen sind die
besseren, bei Klee seidefreien Saaten deS Handels zu liefern:
Jnl. Nothklee 56-60 M., amerik. 52-56 M., Weißklee, fein
bis hochfein, 52-65 M., mittelfein 42—50 M., Schwedenkler
56—78 M., Gelbklee 25—29 M.. Wund- oder Tannen ¬
klee 60—77 M., Inkarnatklee 29—34,00 M., Luzerne,
provencer 57—60 M., Ungar. 54—58 M., Halten. 48 bis
54 M., Sandluzerne 60—63 M., Bokharaklee 46 bis
50 M.. Esparsette 15-18,50, engl. Reygras 24—26. ital.
25—28 M., Timothee 22-28 M., Honiggras 15—27 M.,
Knanlaras 30—42 M.. Wiesenschwingel 58—70 M., Schaf,
schwingel 22—30 M., Wiesenfuchsschwanz 52-55 M..
Rohrglanzgras 210 M., Seradella 12,00-13,00 M., silber-
grauer Buchweizen 11,50—13 M., Riesenspörgel 14—16 M.»
«enf 25 — 28 M., Pferdezahn - Mais 9 M., badi ¬
scher Mais 13-14 M.. Cinffnantino-Mais 11—12 M.,
Znckerhirse 15-16 M., Oelrettig 23-27 M., Sommer-
rübseil 22 M., Sandwicken 30—40 M., Johannisroggen
10—10,50 M., Stoppelrüben, steigend, engllsche 70—90,
deutsche, lange Formen 60—72, runde k Formen 66 M. per
50 Kilo ab Berlin. — (Lupinen, gelbe 185—190 M., blaue
175 M, Saaterbsen, klein- gelbe, - M., Peluschken
195—215 M.. ostvreuß. Wicken 188-215 Mark per 1000
Kilogramm Parität Berlin.

W «, a r e »r m a r k t.

Hamburg, 27. Juni. (Getreiden,arkt.) Weizen
stetig, Holstein', loco 166 -170. — Laplata 132. —

Ro, gen stetig, südrtlss. matt, cif. Hamburg 100 — 104,
do. 'loco 102 — 105, mecklenburgischer 136 bis 144. —

Mais stetig, 114,50. - Laplata per Juni - Juli
86,00. — Hafer stetig. — Gerste ruhig. — Rüböl
ruhig, ’.oco 56,00. — Spiritus (unversteuert) still,
per Juni' 14,00 -13,50, per Jnni-Jnli 1400—13,50,
per Juli-August 14,25—18 5 / 9 , Per August - September
14,25—13%. - Kaffee behauptet, Umsatz 2500 Sack.
Petroleum ruhig, Standard wkite loco 6,80. —

Wetter: Bedeckt.
Amsterdam, 27. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine ruhig,
per Oktober 127.

London, 27. Juni. Au d r Küste 7 Weizenladnngen
angeboten. Wetter: Prachtvoll.

TL »lim “ f t.

Antwerpen, 27. Juni. Angeboten 627 Ballen
Buenos Aires, 1291 Ballen Montevideo, 209 Ballen
Australier. Verkauft 269 Ballen Buenos Aires, 938 Ballen
Montevideo, 18 Ballen Australier. Preise unverändert.

Bradford, 27. Juni. Wolle ruhig aber fest. Kreuz-
zuchten schwächer, ausgenommen feinste, Exportgarne ruhig.

Amrl. Marktbericht der städt.Markthallettdirektio»
Berlin, 27. Juni.

Wild p. Vs» kg Butter.
Nehböcke . . .

do. Ila . .

0,60-0,80 Preise frc. Berlin
0,40-0,65 iitcl. Provision.

«»Wucht. ©eiliitjet bt p. 50 kg . . 100-104
Gänse junge, p.St. 4,00-5,00 Ila do. . . . 93-99

do. per l la kg — Abfallende. . . 90-93
Hühner.altep.Stck. 0,80-1,80 Landbntter . . 80-90
Hühner,jnng.p.St. 0,45-1,00 1 p fI
Tauben.... 0,30—0,40 Landeier . . . 2,00-2,60

Thorner Weichsel - Schtffsrapport.
Thor«, 27. Juni. Wasserstand : 3,62 Meter über 0.

Wind: SW. — Wetter: Bewölkt. — Barometerstand:
Schön. — Schiffs-Verkehr:

Raine
deS Schiffers Fahrzeug Ladilng Von nach

Sywanvwicz
PolaszewSki

Kahn
do.

Qnebracheholz
do.

DanzigWarschau
do.

Aestdamm, 27. Sunt. Es sind hellte von hier ab ¬
geschwommen : Tour Nr. 38 (Oberbrahe), Pinnau mit 28
Flotten.

Telegraphischer Wetterbericht
der deutschen Seewarte in Hamburg am 27. Juni.

Stationen.

Barometer auf
0 Gr. u. d.

Meeresspiegel
red. in mm

SS tu b. Wett««.
Grad

Celsius

Eliristiansund
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Petersburg

766
764
759
759

ONO
N
WNW
SO

bedeckt
Regelt
bedeckt
Regen

11
11
12
13

Böckum
Hamburg
Swinemünde
Reüsahrwasser
Memel

768
766
763

763

NW
W
WSW

S

bedeckt
Regen
bedeckt

heiter

13
12
13

16

Scilly
Frankfurt a.M.
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
Breslau

768
770
769
769
766
767
769

O
O

still
SW
SW
W
NW

heiter
wolkenlos
heiter
heiter
bedeckt
bedeckt
bedeckt

14
15
14
12
14
13
13

Stornoway 1 770 WSW bedeckt 18

Blasen-n. Harnleiden
(Ausfluss) finden rasche u. schmerzlose Heilung ohne Bc-
rufsstörung durch: „L.oeher’s Antineon“ (40,0
Sarsaparill, 20,0 Bnrzelkrt., 10,0 Ehrenpreis, 100,0 sp.
dil., 100,0 sp. e vino). Innerlich! Total unschädlich
wirkend! Aerztlich warm empfohlen! Broschüren gratis!
Flasche Mk. 2.50. Zu haben in den Apotheken. .

Man
hüte sich vor Nachahmungen und achte auf A. Locher's
Namenszug ! Alleiniger Fabrikant: A. Locher,
Pharmaceut, Laboratorium, Stuttgart. Niederlage
Bromberg : Avoth. H. A. Menzel, Apoth. Affeldt
sowie Kupffender’fdje Apotheke (90

S«H»tz«rst<rtisi,S-LL«rleiidev.
Vom 24. Juni 1901. — Mitgetheilt von Br. Voigt, Berlin, Leipzigerstraße 73. (Nachdruck verboten.)

Zuständiges j
Amtsgericht |

Wird ver ¬

kauft am

Das Grund-
stück liegt tu

Das Grundstück gehörte bisher
^ Größe des

Grundstücks
(Hektar)

Grund-
steuer-

rein-
ertrag

Gebäude-
fteuer»

NutzungS-
werth

Jnowrazlaw
Schubin

Graudenz

Regierungsbezirk Bromberg.
I 2. Juli Ryeerzewo Wirthin Hedw. Polinska
1 5. Juli | Zeudowo Wolwark | Eigenth. Herrn. Radde, Ehl.

Regierungsbezirk Marienwerder.
i 5. Juli ! Liuarezek | Gastw. Beruh. Hoffmann, Ehl. j

| 3,1380
| 32,3720

4,99:o !

3,69 I —

! 271,38 ! 76

16,14 i 185
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Statt besonderer Meldung
Gestern Nachmittag 2*/j Uhr starb nach

längerem schweren Leiden mein inniggeliebter
Mann. unser herzensguter Vater,
der Königliche Kauzleirath a. v. und Ritter pp.

Wilhelm Sttihe.
Um stille Theilnahme bitten (6240

Die trauernden Hinterbliebenen.
Bromberg. den 28. Juni 1901.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag
4 Uhr von der evang. Leichenhalle aus statt.

A«Mi»g
der der

Litnbionk in Berlin
gelingen Rittergüter it,

&“Ji1

Statt jeder besonderes Meldung.
Heute früh 2 Uhr verschied sanft nach kurzem

Leiden in Breslau unsere inniggeliebte, herzens ¬

gute Tochter (289

Maria.
Bromberg, den 27. Juni 1901.

Im Hamen 4er Hinterbliebenen
die tiefgebeugten Eltern

Kommerzienrate Franke u. Frau.
Die Beerdigung findet Montag, den 1. Juli,

nachmittags 5 Uhr, von der Leichenhalle des
hiesigen evang. Kirchhofes aus statt. i

Die Beerdigung unseres theuren Entschlafenen
des König!. Oberförsters a. D. (289

ftudoif Mauve
findet Montag, den 1. Juli er., nachmittags 4 Uhr,
von der Leichenhalle des ev. Friedhofes aus statt.

Die trauernden Hluterbliebenen.

©eneru Nachmittag 5 Uhr
entschlief sanft nach sehr
langer Krankheit mein lieber
Mann und guter Vater, der
pens. Eisenbahn-BeLr.-Sekr.

Friedrieb Jordan,
welches hiermit statt jeder
besonderen Meldung er ¬

gebenst anzeigen (6232
L. Jordan u. Sohn.

Bromberg, 28. Juni 1901.
Die Beerdigung findet

Sonntag, den 30. d. Mts.,
nachmittags 5 Uhr, von
bet Leichenhalle des evgl.
Friedhofes statt.

Verlobt: Frl. Katharina Bartsch
mit Hrn. Ernst Bauer, Langen-
bielau-Brcslau. - Frl. Rosa
Lifschitz mit Hrn. Eugen Jppa
Königsberg-Paris — Frl
Käthe Reinisch mit Hrn. Kaufm.
Emil Kröling, Breslau. — Frl.
Hermine Fr icke mit Hrn. In ¬
genieur Robert Schefler, Ein ¬
beck. - Frl. Elisabeth Senfe
mit Hrn. Forstreserendar E.
Weißenborn, Kulm a. W.

Verehelicht: Hr. Max O. Wag ¬
ner mit Frl. Johanne Trommer,
Dresden—Copitz b. Pirna. —

Hr. Sally Pottlitzer mit Frl.
Selly Haag, Hamburg.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Robert Ludwig, Breslau. —

Dr. Fritz Mende, Kattowitz. —

Hrn. Bergrath Fürer, Bad
(Ihnen, Salza. —Eine Toch ¬
ter: Hrn. Pastor Paulus
Klose, Straßburg i. E. — Hrn.
Hauptmann Karl vonZychlinski
Frankfurt a. O.

Gestorben: Hr. Rechtsanwalt
Ludwig Löser, Leipzig. — Hr.
Generaldirektor Kommerzienrath
Gustav Nering, Bögel, Jssel-
burg — Hr. Kaiserlicher Nem-
meister Rechnungsrath Paul
Wiedeburg, Bcrfeld.

Deutscher u. österreichischer
Alpenverein.

Section Bromberg.
Am Sonnabend, den
29. Juni 1901, abends 8'/sUbr:

LeetionS-BersoniMlnng^
im llötel Adler (kleiner Saal).

Tagesordnung:
1. Mittheilungen des Vorstandes.
2. Vortrag d Herrn Bankdireftors

Martin Friedländer: „Eine
Reise durch das Mittelmeer und
das schwarze Meer auf der Dacht
„Prinzessin Victoria Luise“.

Einführung von Gästen ist er ¬

wünscht. (286

Franz. Unterricht
wünscht jung. Mann. Off. m. Preis
u. A. Z. o. d. Geschst. d. Zeit. erb.

8W Verlogen
1 Damen-Uhr tm Reuaurant
Oplawitz mit der Nr. 107 947, ab ¬
zugeben daselbst. Wiederbringet
erhält 10 Mark Belohnung.

Brauner Teckel, mannt., ohne
Halsband, zugelaufen. Geg. Er ¬
stattung d. Jnserations- u. Futter ¬
kosten abzuhol. Dgnzigerstr.122, Pt.

6000 Mk. werden z. 2. Stelle
gesucht. G.fl. Off. u. Ph. L. 20
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

6000 Mk. b. b. Zinsz. gegen
pupPill.Sicherheit sof. gef. Off. u

J. 16 an die Geschäftsstelle d. Z.
1500-3500 Mk. 1. Stelle gef.
Off. unter B. 9 a. d. Geschst. d. Ztg.

Geld Kfö■ - schein,Policen.Erb ¬
schaft 2c. nicht unter 100 Mk. zu
günstigst. Bedingungen. Rückporto.

E. Marlier, Nürnberg,
Radbrunuenftrahe Nr. 69.

ZwMgSversieigmiug.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in

Netzort
(Kreis Bromberg) belegene, im
Grundbuche von Netzort, Band I,
Blatt Nr. 13, Grundsteuerbuch
Art. 36, Gebäudesteuerrolle Nr. 5>,
zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes auf den
Namen der Landwirthsfrau
Ottilie Mehl geb. Rohde
in Netzort eingetra gene

Grundstück,
bestehend aus Wohnhaus mit
Hofraum und Garten, Stall-
gebäuden mit Wagenremise, Keller
und Scheune, Wiesen, Wasser und
Ackerland mit 17,51,75 ha Flächen ¬
inhalt, 156,48 Mk. Reinertrag,
120 Mk. Nutzungswerth, Parzellen
Nr. 415, 416, 417, 418, 419, 420

64 91 71 61 73 75

421, 422, 423, 424, 425, 426,429,
78 81 82 82

des Kartenblatts 1

75 77 77
430, 441, 442

81 73 75
der Gemarkung Netzort

aw 17 September 1901,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Land gerichtsgebäudes
versteigert werden.

Bromberg, den 26. Juni 1901.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 29.Juni er.,

mittags 12 Uhr, werde ich auf
dem Neuen Markte

1 Parthie Plüsch
gegen baare Zahlung öffentlich
zwangsweise versteigern. (435

Hoffm eister, Gerichtsvollzieher,

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 29.Juni er.,

nachmittags 2 Uhr, werde ich
Lindenftratze 2 (71

eine Hobelbank
meistbietend gegen gleich baare Be ¬
zahlung zwangsweise versteigern.

DiminsKy,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Auktion
Mauerst. 1, H., Kornmarktst.8
Kleidersp., größere und kl. Spiegel,
iBüchse. iRevolver, lAktenschrank,
©läser,Flaschen,Wiegeblock, Wiege ¬
messer, Häckselmasch., 1 Schlitten,
1 eis. Ofen, Handschuhe. Schlipse,
Ungarwein, Zig., Messer u. Gab.
u. a. m. Crohn, Auktionator.

Die Geschäftsstelle der Landbank in Bromberg,
Elisabethstr. 21, ist mit dem Verkauf der der Land ¬
bank gehörigen, speziell in den Provinzen Westpreusten,
Posen und zum Theil auch Ostpreußen belegeuen Güter
betraut, die ein Gesammtareal von mehr als 90000 Mor ¬
gen umfassen. Es ist daher die Möglichkeit gegeben, allen
Wünschen der Käufer in Bezug auf Größe, Bodenbeschaffen ¬
heit, Verkehrslage 2c. gerecht zu werden. — Hypolheken-
verhältnisse geregelt. Zahlungsbedingungen günstig. Stand
der Saaten z. Th. vorzüglich, meist befriedigend.

Es sei an dieser Stelle besonders auf nachstehende
Güter hingewiesen:

Provinz Westpreußen.
1. Alter Herrschaftssitz mit Schloß. Brennerei, Mol ¬

kerei, Ziegelei, gute Lage, meist Rübenboden, 200 Morgen
Wald, sehr schöne Wirthschaftsgebäude, in letzteren, sowie
im schloß elektrische Beleuchtung — Telephon — Größe
3700 Morgen. Anzahlung 250000 Mk.

2. Herrschaft von 4*275 Morgen, vorzüglicher Mittel ¬
boden, denkbar beste Gebäude, Schloß, Brennerei, Ziegelei,
Molkerei, Wald. Anzahlung 165000 Mk.

2. Rittergut (2600 Morgen), darunter 400 Morgen
Wald, meist Weizenboden Vorzügliche Gebäude, geräumi ¬
ger praktisch angelegter Herrensitz, neue Brennerei. An ¬
zahlung 160000 Mk.

4 Zwei Güter von 1964 und 1450 Morgen, guter
rothkleefähiger Acker, komfortable Herrenhäuser, gute Lage,
werthvolle Waldungen, gutes Wiesenverhältniß. Anzah ¬
lung 75000 und 90000 Mk.

5. Ritiergut von 1250 Morgen, sehr guter, meist
weizentähiger B -den. schönes herrschaftliches Wohnhaus,
gute Wirtschaftsgebäude, nahe au Gymnasialstadt. An ¬
zahlung 80 000 Mk.

6. Rittergut von 1500 Morgen, gleichzeitig Bahn-
Haltestelle, gute Gebäude, ebener, guter, meist weizenfähiger
Boden. Anzahlung 90000 Mk.

7. Herrschaftliches Gut, ca. 1112 Morgen, durch ¬
gängig Rübenbcden, am Bahnhof und Zuckerfabrik ge ¬
legen, Vorortsverkehr mit Groß- und Garnison-Stadt
(höhere Schulen); 1 Stunde Wagenfahrt: nahe frequ.
Badeort; vorzügl. Saatenstand auch in Winterung. An ¬
zahlung 120 000 Mk. -

8. Gut von 750 Morgen, neues Herrenhaus, Alter
Mittelboden, gute reichliche Wiesen. Anzahlung 42 000 Mk.

9 Zwei Güter von 370 und 250 Morgen, nur guter
Boden, neue Gebäude, gute Lage. Anzahlung 22 000 und
17 500 Mk.

10. 18 Bauernstellen von 60 bis 190 Morgen, meist
guter Weizeuboden, sehr gute Wiesen, torfhaltig, neue

Gebäude. Anzahlung 4200 bis 15 000 Mk.

Provinz Posem
11. Zwei Rübengüter von 1150 und 1020 Moraen,

unml telbar an Bahnhöfen gelegen, Rübenbahn, Chaussee,
äußerst guter, wirthfchastlicher Zustand. Anzahlung
135 000 und 105 000 Mk.

12. Vier Rübengüter von 1200, 575, 540 und 500
Morgen, unmittelbar an Bahnböfen, großen Städten,
Chaussee. Anzahlung 43 000 bis 65000 Mk.

13. Rüdeugut von 612 Morgen, unmittelbar an Gym ¬
nasialstadt und Garnisonstadt gelegen — Zuckerfabrik.
Anzahlung 60000 Mk.

14. Vier hachherrschastliche Herrensitze von 2590, 1466,
972 und 1415 Morgen, unmittelbar bei der Provinzial ¬
hauptstadt Posen gelegen, meist guter Weizenboden, Wald.
Gebäude vorzüglich. Anzahlung 115 uOO, 14 000 und
175000 Mk.

15. Rittergut mit Brennerei, 2360 Morgen, guter
Mitteltoden, damit er 500 Morgen vorzügliche Wiesen.
Anzahlung 100 000 Mk.

16. Rittergut mit Beennerei, 2110 Morgen, meist
bester -Weizeuboden, Kleinbahn am Hof, nahe großer Pro ¬
vinzialstadt. Anzahlung 160000 Mk.

17. Gut von 304 Morgen, nahe Posen, nur guter
Boden, neue Gebäude. Anzahlung 26 000 Mk.

18. 17 Bauernstellen bei der Provinzialhauptstadt
Posen, äußerst günstig gelegen, besonders werthvoll, da
in unmittelbarer Nähe von Posen sehr wenige Bauern ¬
stellen noch zu baden sind. Neue Gebäude. Anzahlung
5000 bis 11000 Mk.

Provinz Ostpreußen.
19. Alter hochherrschaftlicher Herrensitz (150 Jahre in

einer Familie), 3500 Morgen groß. Brennerei, vorzügliches
Wiesenverhältniß. Wald, guter, milder Weizenboden.
Bedeutende Nemonten Anzahlung 140 000 Mk.

20. Gut von 1440 Morgen, vorzüglich geeign t zur
Pferdezucht (150 Jahre in einer Familie), guter Boden,
werthvoller Wald. Anzahlung 75 000 Mk.

21. Zwei Güter von 890 und 640 Morgen, ebenfalls
vorzüglich geeignet zur Pferdezucht, sehr guter Gersten ¬
boden. Wald. Anzahlung 250o0 bis 30 000 Mk.

22. Gut von 1660 Morgen, vorzüglicher Weizenboden,
eben, sehr schöne Wiesen, 3 / 4 Stunden Wagenfahrt von

Königsberg (Chaussee); 5 km vom Bahnhof; tadellose
Gebäude. Anzahlung 115000 Mk.

23. Ritker-mt mit Vorwerk von 1850 Morgen, durch ¬
weg bester Weizenboden und vorzügliche Wiesen: hochherr ¬
schaftlicher Wohnsitz; gute Lage; nur massive Wirth ¬
schaftsgebäude. Anzahlung 105 000 Mk.

Ueber jedes einzelne Gut wie über alle Bauernstellen
werden besonders gedruckte Anschläge mit U bersichtskarten
kostenlos von unterzeichneter Geschäftsst lle versandt,
ebenso weitere genaue Auskunft, insbesondere auch über
den Stand der Saaten, ertheilt. Kaufabschluß kaun so,
gleich, Uebernahme auch spa er erfolgen, falls Verhältnisse
eine sofortige Uebernahme nicht gestatten. (156

Die Geschäftsstelle der Kuldtmk
Brsinbsrs, Elisabethstr. Nr. 21 .

Ane starke, gebraucht^
Pogeiminlie

sucht zu kaufen (290

Julius Berger,
Danzigerftraste Nr. 141.

Am 30. Juni d. Jg. findet im Patzer'sehen Garten hierselbst ein

Fest der Handwerker
des Handwerkskammer- (Regierungs-) Bezirks Bromberg unter gütiger Mitwirkung der
Gesangvereine: „Handwerker-Sängerbund“, Gesangverein „Gutenberg“, Gesangverein der
Königlichen Hanptwerkstatt und Bäcker-Gesangverein „Germania 66 statt.

Das EhrencomitS.
Conrad, Nanmann,

Koni gl. Regierungs-Präsident, Ehrenvorsitzender. Königl. Eisenbahn-Direktions-Präsident.
Hahn, Resderungsassessor, Staatskommissar der Handwerkskammer.

Knobloch, Professor Dr. Bocksch, Plasse,
Erster Bürgermeister.

_
Stadtverordnetenvorsteher. Stadtrath.

R. Berndt, Maurer- und Zimmermeister, Vorsitzender der Handwerkskammer.
Eintrittsgeld pro Person 30 Pf., im Vorverkauf bei den Mitgliedern des Fest ¬

ausschusses 25 Pf., Kinder 10 Pf. Für auswärtige Gäste fr e i e r Eintritt.
Festschleifen, welche zugleich zum Besucht des ganzen Festes berechtigen, sind

ä 30 Pfg. während des Mittagskonzertes zu haben.
Der Ueberschuss soll dem hiesigen Blindenheim überwiesen werden.

Der Festausschuss.
Bennewitz, A. Pohlmann,

I. Vorsitzender des Festausschusses. II. Vorsitzender des Festausschusses.
R. Beetz. Budjuhn. Föllmer. E. Friebel. A. Grosse. Kärger. Köseling. Krause.
Lange. Meckel. E. Henning. Misch. Röhr. Kose. Schild. Schwarz. Sommer.
TiU. Tschatsch. Westphal. Eggert. H. Lenkeit. Stoffer. Hartmann. Poklenz.

Scharlauck. Volte.

kauft man im Ersten Ost ¬
deutschen Tapeten-Versand-

^GostavMleisii.Brontas
Tapeten
in derselben Qualität um die Hälfte
billiger, als in anderen Tapeten-
Geschäften ein?

die Firma dem Tapetenringe nicht angehört,
der bei Tausend Mark Strafe seinen Mit ¬
gliedern vorschreibt, mit wenigstens
100°b Aufschlag zu verkaufen,

die Firma infolge ihres Millionen-Rollen-
Umsatzes und ihres Versands nach aller
Herren Länder mit ganz geringem Nutzen
arbeiten muss. (304

die Firma im Besitze eigener Walzen ist
und Zeichner beschäftigt,

die Firma ^infolge besonders grosser
Abschlüsse mit den ersten Fabriken,
schon an und für sich um 25% billiger
einkauft, als andere Tapeten-Geschäfte.

Für hervorragend schön gelungene Dessins
GE“ 1900: 2 goldene Medaillen! “UM

Gegründet 1868. Telegr.-Adr. ScMeising dromberg.
Muster überallhin franco, jedoch ist Angabe der gewünschten

Preislage nöthig.
Mein Verkaufs-Lokal Danzigerstr. 150, 150a ist neu renovirt!

Das große Schmer
auf der Weichsel ist Sonntag,
39. Juni mit schönsten zu sehen in
Brahemündc, wozu freundlichst
einladet F. Wern Icke.

“WalHaBis-Aiielmi

(iii f iidn w ird sunt 1. Oftober

pf“ eint ioljiiung
von 5 6 Zimmern nebst Küche it.

Zubehör möglichst Bahnhof-, Dan-
ziger- oder Wilhelmftr Erwünscht
Hochpatft. u. möglichst Vorgarten.
Offerten mit Preisangabe unter
F. G. H. an die Geschäftsst. d. Ztg.

Eine Wohnung, 3 b. 4 Zimm.
u. Zub., per 1. Oft. v. sehr ruh.
kinderl. Miether gef. Gleichviel in
welch Stadfttegend. Off. nt. Preis ¬
angabe u. W.S.IOO a d.Gschst.d.Z.

Eine Dame sucht in einem sehr
ruli.u.anftättd.Hause 1 hell. frbl.
teeresVorderz., i.Mittelp d.Allst.
Off.tt.8090 a.d Geschsi.d.Zeitung.

1 gebr. zweisitz. Schreibpult
1 „ eiserner Grldschrank

zu kaufen gesucht. (6214
Offerten erbitten unter 5 an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung

Gutes Pferde Häcksel
habe zu billigem Preise abzugeben

Max Jacob, Bromberg,
6242) Kujawierstraße 62.

Eiserne Wasserreservoire
von 1 und 2 bis 3 Kubikmeter
zu kaufen gesucht. (6220

L. Sosnowski, Bahnhofstr. 74.

gesucht. Offerten unter A. E.
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Piot.-Appnrnts.Amotenre
9X12 sehr billig zu verkaufen.
Wo? sögt die Geschäftsst. d. Ztg.

leitete kleine Seine
(Schollnicks) sind zu verkaufen.
Näh. Bahnhofft. 22/29 i. Kmt.

1 gut erhobenes Sonja
billig zu verk. Friedrichst. 41II r.

Suche »er sofort
mblirtes Sitniet

mit oitt oiue Pension.
^Offerten guter H. P. an die

Geschäftsstelle dieser Ze itung

Loden
mir 2 Schaufenstern n. Wohnung
Friedrichftraüe 8 zu vermieth.
Näheres im Komtoir dortselbst.

Laden m Wohn. zu vermieth.
Einricht, rc. zu verk. Kirchenst 2.

Set ifleien Fticitichstt. 1
ist zu vermiethen. (289

ll. Itoge
7 Zimmer, Saal, Erker u. Bal
fon, der Neuzeit entsprech. einger.,
Gartenbenutz, mit Pferdestall und
Burschenst. v. 1. Oft. zu vermietben

Dauzigerftr. 41, Winmcki.

Wohnung, 2. Etg., 4 Zimmer,
Küche nebst Zubehör, Gaskocheinr.
und Garten zum 1. Oktober zu
vermiethen. C. Krause.

«litrtltoit 22
ffind 2 Wohn. von 3 Zimm. nebst
Zubeh. für je 360 Mft z. 1. Oft.
zu vermiethen. Näheres da elbst.

Mittelstraste 55, Wohnungen
v. 4 Zimmern m. a. Zubehör auch
Pferdestall v. 1. Okt. < >1 z.vermieth.

Brombergs tttÜ schattigem

Garten
empfiehlt dem geehrten Publikum
als angenehmen Aufenthalt
270) J. Grey.
Pschorr und Königsberger

vom Fan.

I Neue 1
I SchottevhmWe g

empfing (289 W
und empfiehlt

^^ebr^NnheLl
Uein-n.MoseliveinNllschen

kaufen (289
Gebr. Knbel.

Engl. Matjes-Heringe
ä 10 und 15 Pfennig empfiehlt

Max Klein, Kornmarkt 9.

'VEchi bei Carl <*aaise.

Heute Freitag:

Käsekuchen ff.
Erste Wiener Bäckerei,

Wallstraße 19.

Feinste oflsr. lafeliiitter,
rein schmeckend, sehr fett,

ä Pfd. 1,10 M,

ff.Ahltt-BnttetLPsd.i,MM.
empfiehlt (*287

Ed. Cont, Elisabethstr. 39.

Flschhalle.
Suppen-Krebse.Tafel-Krebse.

Hochs. Tafelbutter
empfiehlt (6217

GohlRe, Karlstraße 21.

Billig! Billig! Roh. u. gef.
Rind- u. Schwernefteisch und
Schmalz morgen d. 29. Juni und
Mittwoch, den 3. Juli auf derFret-
bank des städtischen Schlachihofes'

Heute: Gastspiel d Fräulein
Siccard:

Uiifliiie,
Sonnabend:

Keine Vorstellung.
Montag, den 1 Juli 1901,

außer Abonnement.
MW“ Dekaden und Freibillets

haben keine Giltigkeit.

Erstes Gastspiel tz. Berliner
• LeressMs-Tieoters:

UkbnblM.
Vorher:

Ae leichte Cmlleüe,
aufgeführt vomOverettenpersonal.
Loge u. I Parq. 1,5.) M., II Parq.

80 Ps., int Vorverkauf.
Inhaber von Passepartouts zahlen

50 Pf. Zuschlag per Billet.
Der Billetverkauf w.rd Sonnabd.

früh eröffnet.

Früher Saner’s Garten,
Inh.: Leo Sedelmayr,

Wilhelm st raße Nr. 70.

Der ungünstigen Witterung
halber findet das heutige Koncert
nicht statt. (290

Dos allergrößte Brot
giebts nur in Schöndorf.
F. Scheiba, Kujawierftr. 25

Hauptfettes
R nd- u.Hammftfleitch ä Pfd 50 Pf.
Ka'bfleisch ä Pfd. 40 Pf.. f.Kalbskl
Rücken, Lammkeul., Rücken, Filets,
Schnitzel.Kotelets.Rostbeaf. Aus d.
Kalbskeule abgeh. v. 3 Pfd. an bis
20 Pfd. Alles in gr. Auswahl bei

M. Meyer, Fleischscharre 18.

JoinnnWratze 13
Wohnung, 6 Zimmer, Loggia,
reichlichemZubehdr, Gartenantheil
mit eigener Laube, versetzungs ¬
halber v. 1. Okt. od. früh. z. verm.

Gammstr. 17 sind zu verm.:
1 Pferdestall, Wagenremise, Keller
uns Bodenraum. (6223

Wollmarkt 15, 1 Tr. lks.
Ein gut möblirtes Zimmer per
sofort zu vermiethen. (6213

Möbl. Zimm. m. Kab. v. sof.
zu ver miethen. Danzigerstr. 143.

1 freundl. mirbl. Zimmer
mit separat. Eingang zu vermieth.
6221) Karlstraße 4, Part, l.

Freundl. möbl. Zimmer
nebst Kab. a. 1 od.2Hrn. ab 1. Juli
zu vermiethen Bärenstraße 3,2 Tr.

Frische Rönchermorr!!
heute gr. Posten eingetroff. u. off
billigst morg. a. dem Fischmarkt u.

Krummegasse 5: ff. Lachs 1,20 b.
1,80, Aal 1,20-1,60, per Pfd.,
Maränen (Nikolaik.).Flundern,
Seelachs,Fettbckl.,Kl. Bückl.,

Schellfische (fein) A. Springer.

Kerusettts RsfteW
zu haben Bahnhofstraste 71.

Delft
täte

Postkorb 4 Mark, versendet
Bergemann’s Fischräucherei,

204) Cöslin.

Mchechnder«,

1—80 Centner

gutes Ifetieieu
hat noch abzugeben (289

Jul. Ross,
Kunst- und HandelSgärtner,

Berlinerstr. 14.

2 schöne Seidenspitze
sind billig zu verkaufen.

Burgstraste 18, Part. rechts.

Diclmn’s Bestanrant.
Sonnabend, d.29.Juni1901:

Militär-ßsMlt
von der Kapelle des Pomm. Füsil -

Rgts. Nr. 34 unter Leitung des

Dirigenten Herrn A. Bils.

Entree 30 Pf. — Anfang 8 Uhr.

Concordia.
Allabendlich

ins brillonte I
IrogriEM.

Freiing: Benefiz sät |
4 Gar! Bernhard. S

Elyßumthkater.
1. Gastspiel h. Königlich Preuß.
Hofschausp. Gertr. Arnold

vom Hoftbenter in Hannover
Die Heimath.

Schausp. t. 4 Akt. v. H.Sudermann.
Sonnabend, den 29. Jt,ni 1901:

Bolksth. Vorstellung b. kl. Preisend
Hans HncKebein.

Schwank in 3 Akten von Blumen ¬
thal u. Kadelburg.

Sonntag, den 30. Juni 1901:
2. Gastspiel der Königlich Preuß.
Hofschausp. Gertr. Arnold.

Die grosse GIocKe.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollasch» für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
i. V. derselbe, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch» für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchorv, sämmtl.in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenairersche Knchdvuckerer
Otto Grunmald in Bromberg.
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Bunt« Gtzvsirik
— Von welchen Zufälligkeiten oft die

VerpflanzungvonThierartenaus einem
Erdtheil in den andern abhängt, davon zeugt folgendes
Vorkommnis, das der „Voss. Ztg.“ auS Adelaide mit ¬
getheilt wird: „Dieser Tage wurde das Gepäck der mit
dem Lloyddampfer „Karlsruhe“ angekommenen Fahr ¬
gäste in Larghs Bay gelandet; unversehens trat ein
Matrose auf eine Kiste, welche eine große Anzahl
deutscher Finken enthielt. Tte Thierchen entkamen fast
sämmtlich, und ein Theil erreichte sicher den Busch.
Welche Freude roirb^eS sürHl den Vogelliebhaber, ins ¬
besondere aber für unsere deutschen Farmer sein, wenn

sie den Hellen Schlag eines Finkenmännchens dort
hören. Denn in Australien fehlen fast alle lieben
Sänger, die Deutschlands Felder und Wälder beleben:
Lerchen, Meisen, Staare u. s. w. Von den 20 Finken ¬
arten, die es hier giebt, zeichnen sich wohl viele durch
Anmuth und prächtiges Gefieder aus, aber kein einziger
ist ein Sänger, wie unser lieber, zutraulicher Buchfink
aus der alten Heimat.“

— Aus dem Wiener Verein der

geschiedenen Frauen. Im Wiener „Verein
geschiedener und verlassener Frauen“ hielt letzten Sonn ¬
abend die ehemalige Hofschaufpielerin Frau Anna Lesser-
Kißling einen Vortrag über das Thema „Die Ehen
verschiedener Religionen“, und es durften, wie das
„Wiener Extrablatt“ berichtet, diesmal auch solche

.Frauen der Versammlung beiwohnen, die imder ge ¬
schieden noch verlassen waren. Man sah daher neben
den Vereinsmitgliedern auch verheiratete Frauen im
Saale und auch jüngere Mädchen. Diese Damen, die
nicht den Anforderungen der Vereinsstatutcn Genüge
leisten konnten, saßen abseits an separaten Tischen und
sahen mit forschenden Blicken nach den geschiedenen und
verlassenen Vereinsmitgliedern hinüber. Frau Lesser-
Kißling, eine schwarzgekleidete Matrone, wird von

Vorstandsmitgliedern des Vereins auf die Tribüne
geführt. Sie ist des Angenlichtes beraubt und
kann ohne Führer nicht gehen. Das Thema „Die
Ehen verschiedener Religionen“ wurde in dem

Vortrage eigentlich nur gestreift. Den über ¬
wiegenden Theil des Vortrages widmete Frau
Lesser - Kißling allgemeinen Betrachtungen über
das Loos der geschiedenen Frau. Der Vortrag hatte
einen leisen Stich ins Männerfeindliche. Die Re ¬
ferentin unterließ es nie, wenn sie das „starke Ge ¬
schlecht“ erwähnte, einen sehr ironischen Ton in ihre
Stimme zu legen. Von der geschiedenen Frau sprach
die Vortragende mit großer Hochachtung. Die ge ¬
schiedene Frau ist eine Heldin, sie hat unendlich viel
gelitten — durch die Tyrannei ihres Mannes — und
soll das mit einer Märtyrergloriole geschmückte Haupt
hoch tragen und der Welt, die der geschiedenen Frau
feindlich gesinnt ist, stolz die Stirne bieten. Als den
„Erfinder“ der Ehescheidungen bezeichnete die Vor ¬
tragende Philipp den Großmüthigen von Hessen.
Martin Luther hat den Beherrscher von Hessen in
seinen Bestrebungen kräftig unterstützt. Besondere
Anerkennung zollte Frau Lesser - Kißling folgendem
englischen Gesetze: Ein Mann hat nur dann das
Recht, einen von seiner Frau verübten Treuebruch

acks Ehescheidungsgrund anzugeben, wenn er selbst vor
dem Richter beeiden kann, daß er nie die eheliche
Treue gebrochen. Den Grund für die tyrannischen
Gelüste der Männer sah Frau Lesser-Kißling in
der traurigen Thatsache, daß schon in frühester
Jugend die Schwester dem Bruder Knöpfe annähen
und ähnliche Sklavenarbeiten verrichten muß. Daher
die herrischen Regungen in der Brust des Mannes.
Frau Lesser-Kißling berief sich hierbei auf einen Aus ¬
spruch Goethes. Zum Schlüsse hob die Referentin
noch den Antheil Bebels an der Frauenbewegung
rühmend hervor und ermahnte die Anwesenden, der
Fahne des Vegetarianismus und Antialkoholismus zu
folgen. So weit der merkwürdige Bericht. Daß die
geschiedenen Frauen sich zusammenthun, um einander
in ihrer schwierigen Lage beizustehen und gegen ein
blindes Vorurtheil anzukämpfen, das ohne Rücksicht
auf den individuellen Werth die Schuldlosen mit den
Schuldigen zusammenwirft, ist sehr verständlich und

löblich. Daß sie sich aber als Mustergattung auf ¬
spielen, als Experte in Scheidungssachen jungen
Mädchen und verheirateten Frauen Belehrungen er ¬

theilen und Vorträge über die Reciproeität in Ehe ¬
bruchsangelegenheiten halten — das ist entschieden eine
der groteskesten Verrirrungen der Frauenbewegung.

— Eine blutige Tragödie hat sich in
Toronto (Kanada) zugetragen. Drei Gefangene,
Fred. Riee, Thomas Jones und Frank Rutledge,
standen daselbst wegen eines Bankraubes vor Gericht
und sollten nach dem Verhör wieder ins Gefängniß
transportirt werden; die Gefangenen saßen auf dem
Vordersitze, die beiden Polizisten Boyd und Stewart
auf dem Rücksitze der Kutsche. Die Gefangenen waren

derartig aneinander gefesselt, daß nur Rice und Rutledge
den linken resp. rechten Arm frei hatten. Während
der Fahrt wurden von einem bis jetzt noch unentdeckt
gebliebenen Komplicen geladene Revolver in den Wagen
geworfen und von Rice und Rutledge sofort ergriffen,
die nun die Polizisten bedrohten und freigelassen werden
wollten, auf deren Weigerung begann nun die
Schießerei und ein wildes Handgemenge, bei dem
Boyd erschossen wurde und sich auch die Fesseln der

Gefangenen lösten; letztere stürzten, von Stewart
verfolgt, auf einen gerade

'

vorbeifahrenden Motor ¬
wagen der Straßenbahn und verlangten unter er ¬

hobenem Revolver eine so rasende Fortsetzung der
Fahrt wie möglich, aber der Motormann namens

Kohlmeyer, der an den herabhängenden Fesseln sah,
daß etwas nicht in Ordnung war, schlug mit der
Motorstange fest auf die Hallunken ein, während der
Kondukteur prompt den Strom abstellte. Nun ging
die Jagd weiter durch die Straßen, hierbei wurde
Jones vom Polizisten Stewart angeschossen und bald
gelang es auch, die beiden anderen, wieder dingfest zu
machen. Jones ist seinen Wunden erlegen, Rice und

Rutledge wurden am nächsten Tage wegen Raubes zu
je 21 Jahren Zuchthaus verurtheilt; int Gefängniß
wieder eingeliefert, gelang es letzterem, sich von den
Wärtern frei zu machen, er lief dann die Treppe nach
der obersten Gallerte hinauf, schwang sich über die
Brüstung und stürzte sich auf den tiefgelegenen Hof;
er starb sofort, in seiner Brusttasche fand man später
eine anscheinend stark zerlesene Bibel vor! Rice, der

einzige Ueberlebende des Trios, ist nun außerdem des
Mordes, begangen am Polizisten Boyd, angeklagt, und
er wird in kurzem zweifellos am Galgen enden. Die
Mitschuldigen der drei Verbrecher sind noch nicht
entdeckt.

— Hundstagsphantasie eines
Petersburger Boulevardblattes. Der
„Pet. Listok“, ein Petersburger Boulevardblatt, das
sich gewöhnlich mit allerlei Klatsch beschäftigt und die
Politik nur als Beiwerk behandelt, hat in seiner letzten
Nummer folgendes zusammengeschrieben : „Der Reichs ¬
kanzler von Bülöw, der neulich die Anordnung ge ¬
troffen hat, daß bei den Freiwilligenexamen der
russischen Sprache die gehörige Aufmerksamkeit ge ¬
schenkt werde, hat eigentlich das Tüpfelchen aufs i ge ¬
setzt. Er ist den Weg gewandelt, den seine
Vorgänger gewiesen haben. Der gepanzerte
Michel schläft nicht. Festen Schrittes geht
er betn Ziele entgegen, das er sich gesteckt.
Michel hat den litauischen Handel an sich gerissen,
Amerika mit Auswanderern überschwemmt, die Pa ¬
riser Boulevards, die Londoner City, den Mldiz Kiosk
von Konstantinopel erobect. Michel ist überall. Und
überall sitzen die deutschen Patrioten am Sedantage
hinter einem Seidel guten Bieres und singen: „Deutsch ¬
land, Deutschland über alles!“ Die Solidarität der
Deutschen ist bewundernswerth. Das ganze Volk, von
der russischen Grenze bis zu den Vogesen, bildet eine
fest geschlossene Familie. Jeder Deutsche arbeitet für
sich und zugleich für sein „Vaterland“. Deutschland
ist das Land der Kaufleute und Fabrikanten, die Uni ¬
form tragen und an einem Pult arbeiten, das auf
einer Lafette ruht. Man kann glauben, daß
es nach einem vorher ausgearbeiteten Plane
arbeitet und sich anschickt, die ganze Welt zu erobern.
Die einen kommandirt Deutschland als Missionare in
alle Welt, die andern als Handlungsreisende, die dritten
als Auswanderer. Vor 20 Jahren betrug sich der
Deutsche jenseits der Grenze seines Vaterlandes sehr
bescheiden und sprach im Flüstertöne, jetzt hört man

seine laute, kühne Rede in jedem beliebigen französischen
oder englischen Cafe. Ein gutes Drittel der Arbeiter
in Frankreich besteht aus — Deutschen! Noch mehr
Deutsche giebt es in England. Deutsche giebt es dort,
wo man sie am wenigsten vermuthet. Ich habe z. B.
in Paris deutsche Fuhrleute und deutsche Polizisten
getroffen. In London sind die Deutschen bei allen
Banken und Gesellschaften angestellt. Wenn sich der
Franzose, der Italiener, der Belgier, der Schweizer in
einem fremden Lande aufhält, so gewinnt er An ¬
hänglichkeit an dieses Land und nimmt irgend etwas
an. Nur der Deutsche bleibt stets und überall der
Deutsche, der sich keinen Augenblick von dem Gedanken
trennt, nach Hause zurückzukehren. Der Aufenthalt in
der Fremde ist nur ein Mittel, Geld zu erwerben.
Der Deutsche aber liebt nur den Deutschen und ist
nicht imstande, jemand anders zu lieben. Er möchte,
wie es scheint , der ganzen Welt einen Helm mit
dem deutschen Adler aufsetzen. In der Sprache der
heutigen Teutonen heißt es: sich einen Platz
an der Sonne erkämpfen.“ — Gut gebrüllt, Löwe!

— Zu spät wiedergefunden. Von
einem Chausseearbeiter wurde dieser Tage bei Mühl ¬

hausen in einem seit Jahren an der Chaussee lagernden
Erdhaufen eine Brieftasche aufgefunden, die
außer Geschäftspapieren baare 2700 Mark (in
Scheinen) enthielt. Die Papiere trugen Namen und
Adresse einer Nordhäuser Branntweinbrennerei, und
auf amtliche Benachrichtigung hin meldete sich auch
deren Inhaber als Eigenthümer. Dieser Fund hat
folgende Vorgeschichte: Der frühere Reisende der
Brennerei, Kaufmann Willecke, hat vor einigen' Jahren
auf einer Geschäftsreise durch Thüringen (mit einer
Geschäftskutsche) in der Nähe von Mühlhausen, wie er
bei seiner Rückkehr sagte, die Brieftasche mit Inhalt
verloren. Man glaubte ihm jedoch nicht und ließ ihn
verhaften; er wurde wieder entlassen, weil die Ver ¬
untreuung nicht nachzuweisen war. Willecke verlor
seine Stelle und da der Grund der Entlassung auch
ins Zeugniß geschrieben wurde, so konnte er keine Stelle
wieder finden. Aus Gram starb er bald darauf, so
daß der unglückliche Verlierer seine Ehrenrettung nicht
mehr erleben sollte.

— AufregendeSzene in einentun»
garischen Gotteshause. In der Franzis ¬
kanerkirche zu Preßburg wurde während der Messe
ein anwesender Soldat irrsinnig. Er stürzte sich auf
den Geistlichen, verfolgte ihn mit blanker Waffe und
verwundete den Priester sowohl wie einen schnell zur
Hülfe herbeieilenden Wachtmann nicht unerheblich.
Erst nach hartem Kampfe gelang es, den Soldaten,
einen Husaren, festzunehmen. Romantisch klingen die
Gründe, die ihn in geistige Umnachtung versetzt
haben sollen. Man erzählt sich, daß in derselben
Franziskanerkirche, wo sich nun bei dem Bedauecns-
werthen die ersten Spuren des Wahnsinns gezeigt
haben, seine ehemalige Geliebte einem anderen an ¬

getraut wurde.
— Zur Raubthierplage in Deutsch-

O ft a f r i k a läßt sich die in Daressalam erscheinende
„Deutsch-ostafrik. Ztg.“ in ihrer neuesten Nummer vom
25. Mai wie folgt aus: In der Nacht vom 22. zum
23. Mai wurde ein Suaheliweib von einem Löwen
geholt. Der Löwe brach direkt durch die Makuti-
wandbekleidung der Hütte, die nicht hinter Kilometer 1
ungefähr 100 Meter von der Straße liegt und von
dieser aus sichtbar ist. Dicht neben der Hütte fraß
der Löwe sein Opfer auf, von dem morgens die Ueber-
reste, ein paar Knochen und einige Fetzen Fleisch in
einer großen Blutlache gefunden wurden. Es ist dies
ein außerordentlicher Fall von der Frechheit des Raub ¬
zeugs, da sich der Thatort nur wenige 100 Meter von
den Europäerwohnungen Daressalams befindet. Es
wäre deshalb zu erwägen, ob es nicht angebracht ist,
unter Hinzuziehung der hiesigen Askarikompagnie ein ¬
mal mehrere große Löwentreiben in dem an die Stadt
grenzenden Buschgelände zu veranstalten, auf diese
Weise dürfte wenigstens das gefährliche und unsere
Negerbevölkerung so beunruhigende Raubzeug von
seinen Beutezügen in allernächster Nähe Daressalams
abgeschreckt werden.
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Man verlange unsere Muster.

von Ilten & Keusson,»Krefeld.
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Roman von Ewald A u g u st König.
„In der That, auch aus diesen Gründen kann er

den Mord begangen haben!“ sagte der Staatsanwalt,
das Mädchen anblickend, in dessen bleichen Zügen Ent ¬
setzen sich spiegelte. „Wenn er verhaftet oder auch
nur mit einem schimpflichen Zeugniß entlassen wurde,
so war er für den ganzen Rest seines Lebens
verloren. Nun fehlt nur noch die rothe Laterne,
finden wir sie in seinem Besitz, dann ist die An ¬
klage genügend bewiesen. Ich brauche wohl nicht
darauf aufmerksam zu machen, daß alle diese Ver ¬
muthungen streng geheim gehalten werden müssen;
zur Verhaftung Sandforts ist das Gericht augenblick ¬
lich noch nicht berechtigt, überdies sehe ich voraus, daß
ich mit dem Untersuchungsrichter einen schweren Stand
haben werde, weil er von der Schuld des rothen Fritz
fest überzeugt ist. Auch erfreut Heinrich Sandfort sich
eines guten Leumunds, er ist allgemein geachtet, seine
Verhaftung wird großes Aufsehen erregen, das ist ein
Grund mehr, sie erst dann vorzunehmen, wenn ge ¬
nügende Schuldbeweise vorhanden sind.“

„Wenn sich alles so verhält, wie Du vermuthest,
dann ist dieser Mensch ein Scheusal“, rief seine Mutter,
die Adele fest umschlungen hielt und innig an sich zog,
als glaubte sie, dem Mädchen könne jetzt noch eine
Gefahr drohen. „Wärest Du doch früher schon auf
diesen Verdacht gekommen, dem armen Kinde hier
würde dadurch viel Schweres und Trübes erspart ge ¬
blieben sein!“

Der Staatsanwalt hatte sein Notizbuch eingesteckt
und sich erhoben, ein siegesbewußtes Lächeln umspielte
seine Lippen.

„So lange ich mich nicht amtlich mit dieser Sache
befassen mußte, habe ich auch nicht ernstlich über sie
nachgedacht,“ erwiderte er achselzuckend; „hätte ich es
gleich nach der That gethan, so wäre ich vielleicht zu
denselben Schlußfolgerungen gekommen, die den Unter ¬
suchungsrichter so fest von der Schuld des rothen Fritz
überzeugt haben. Eine solche Ueberzeugung macht dann
für alles andere blind, nichts kann sie erschüttern, man

sieht keine anderen Spuren mehr und ist schließlich
froh, die Sache soweit erledigt zu haben. Auch in
diesem Falle wird es schwer sein, dem Richter zu be ¬
weisen, daß er sich geirrt haben kann, aber ich ruhe
jetzt nicht mehr, bis ich überzeugende Beweise besitze.“

Er begegnete bei den letzten Worten dem Blick
Adeles, sie schien ihm zu danken und ihn ermuthigen
zu wollen; auch feine Mutter nickte ihm zu; mit dem
Vorsatz, nun auch ohne Verzug die nöthigen Schritte
zur Entlarvung Sandforts zu thun, nahm er Abschied.

AlS er das Haus verließ, erinnerte er sich, daß
Bruno sich zu jedem Opfer erboten hatte; vielleicht
war es rathsam, seinen Beistand in Anspruch zu
nehmen; er wollte darüber nachdenken, wenn seine
Unterredung mit dem Untersuchungsrichter nicht zu
vem gewünschten Resultat führte.

Fünftes Kapitel.
Heinrich Sandfort war außer sich vor Wuth, als

er die Flucht Adeles erfuhr, er machte seinem Bruder
Oie bittersten Vorwürfe, an die eigene Schuld dachte
.r dabei nicht.

Es kam zu einem heftigen Auftritt zwischen ihm
mb Bertha, die ihm die. Niedrigkeit seiner Gesinnungen
»orwarf, er erklärte ihr mit groben Worten, daß sie

von ihm keine Unterstützung mehr erwarten dürfe,
und machte sie nebst ihrem Manne für das Schicksal
des Mädchens verantwortlich.

Dieses ihm völlig unbekannte Schicksal be ¬
unruhigte ihn, nicht Adeles wegen, die ohnehin ja
nun für ihn verloren war, sondern um seiner selbst
willen. Gleichgiltig war es ihm doch nicht, wie man

über ihn sprach, von Adele durfte er keine Schonung
erwarten; erfuhr ein Zeitungsreporter ihre Geschichte,
so wurde der Name Heinrich Sandfort öffentlich an

den Pranger genagelt.
Mehrere Tage lang hatte er ihr nachgeforscht und

keine Spur entdeckt, die er weiter verfolgen konnte.
Sie konnte nicht abgereist sein, denn er wußte ganz

genau, daß sie kein Geld besessen hatte. Er erfuhr auch
nichts davon, daß sie in den Fluß gesprungen und ge ¬
rettet worden war, denn nur wenige Personen hatten
es gesehen, und keiner von diesen begegnete er, und bei
der Polizei mochte er nicht anfragen, weil er Aufsehen
zu erregen fürchtete.

Die Vermuthung, daß sie sich das Leben genommen
haben werde, befestigte sich mehr und mehr in ihm;
je länger er darüber nachdachte, desto größere Wahr ¬
scheinlichkeit gewann sie. Es konnte vielleicht noch lange
währen, ehe ihre Leiche gefunden wurde, es konnte auch
schon bald geschehen, und es war sehr wohl möglich,
daß man alsdann in ihrer Tasche einige Zeilen fand,
die über die Gründe des Selbstmordes Aufschluß gaben
und eine schwere Anklage gegen ihn enthielten.

Dieses Schreckgespenst verfolgte ihn jetzt Tag und
Nacht, er zitterte, so oft er eine Zeitung in die Hand
nahm; mußte er doch, wenn er sie entfaltete, fürchten,
daß sein Blick auf seinen Namen fallen würde.

Beschäftigung hatte er auch nicht mehr, den
ganzen Tag blieb er seinen Gedanken überlassen,
und es stiegen jetzt Erinnerungen auf, die ihn ängstigten.

An demselben Mittag, an dem der Staatsanwalt
Doktor Gustav Heinzmann den furchtbaren Verdacht
auf ihn lenkte, kam Sandfort verstimmt nach Hause.

Er war in der Speisewirthschaft der Geschwister
Schombart gewesen und hatte dort statt des Kammer ¬
dieners seinen früheren Kollegen Winterfeld getroffen.

Winterfeld war bereits von dem Verschwinden
Adeles unterrichtet, er ahnte die Ursache, er wußte
auch, daß der Notar Millermann seinen ersten Schreiber
ohne Kündigung entlassen hatte. Das alles war zur
Sprache gekommen, Winterfeld hatte in keiner Weise
ihn geschont und dabei sogar Susanne auf seiner Seite
gehabt, die doch früher Adele nie in Schutz nahm und
ihr nichts Gutes gönnte.

Susanne hatte schließlich erklärt, sie werde die
Polizei von dem Verschwinden des Mädchens in
Kenntniß setzen. Sandfort müsse dann mit der
Sprache herausrücken, er wisse wahrscheinlich, wo das

Mädchen fei.
9 Darauf hatte Winterfeld erwidert, ja, man müsse

der Polizei Anzeige machen, damit sie in allen Ort ¬
schaften, die am Flusse lägen, nachforschen könne, er

sei überzeugt, daß Sandfort das unglückliche Mädchen
in den Tod getrieben habe. Das alles war in der
Wirthsstube öffentlich und so laut verhandelt worden,
daß die Gäste es hören konnten, Sandfort hatte ver ¬

geblich versucht, sich zu vertheidigen, sie fielen zuletzt
alle mit beleidigenden Vorwürfen und Schmähungen
über ihn her, es blieb ihm weiter nichts übrig, als

das Haus zu verlassen. Daß er sich das alles hatte
gefallen lassen müssen, und noch dazu von solchen
Leuten, auf die er früher mit Geringschätzung her ¬
untersah, das trieb ihm die Galle ins Blut; mit der
Wuth eines gereizten Raubthiers wanderte er jetzt in
seiner Wohnung auf und nieder.

„Dieses Lumpengesindel!“ knirschte er. „Was geht
dieses Pack die Tochter des Bankerotteurs an? Die ehe ¬
malige Dienstmagd konnte früher nicht Steine genug
auf sie werfen, jetzt will sie die Rolle der Beschützerin
spielen !“

Er blieb vor dem kleinen Schranke stehen und
öffnete ihn, um eine geraume Weile mit finsterem Blick
hineinzuschauen, dann nahm er die Cognacflasche und
ein Glas heraus.

„Ich will abreisen,“ nahm er sein Selbstgespräch
wieder auf, nachdem er das Glas ausgetrunken hatte,
„was soll ich hier noch? Geld habe ich genug, und
wenn ich auch nicht zu fürchten brauche, daß die alten
Geschichten jetzt noch an den Tag kommen können, so
ist mir der Aufenthalt hier durch all die unangenehmen
Erinnerungen verleidet. Ich reife nach Paris, dort
kann tch als vornehmer Herr das Leben genießen; mit
hundertsünfundzwanzigtausend Francs darf ich ohne
Sorgen in die Zukunft blicken.“

Er legte die Hände auf den Rücken und versank
in Nachdenken.

„Der alte Abraham ist ein gescheiter Kopf,“ fuhr
er nach einer langen Pause fort, „ein mit allen
Hunden gehetzter Halunke; wenn er die Geschichte
übernimmt, wird er sie auch glatt durchführen. Und
ich sehe nicht ein, weshalb ich die schöne Summe im
Stiche lassen sollte! Kaufen muß der Baron das
Dokument und schweigen muß er auch, die Sache ist
gar nicht gefährlich, nur darf ich mich dem Kammer ¬
diener nicht zu sehr in die Hand geben.“

Ein leises Klopfen an der Thür unterbrach ihn,
er öffnete sie und sah sich seinem Bruder gegenüber.

„Du hast heute morgen im Bureau nach mir
gefragt,“ sagte der Dienstmann, dessen Blick sofort
verlangend auf der Flasche ruhte, „ich komme zu Dir,
um zu hören, was Du wünschest.“

„Ich wollte Dich nur fragen, ob Du noch immer
nichts erfahren hast,“ erwiderte Heinrich verdrossen,
„Du und Dein Schwiegervater treibt Euch allerwärts
umher —

„Doch!“ unterbrach fein Bruder ihn, während
er an den Tisch trat und das Glas füllte, „ich hab'
heute Morgen mit einem Hafenwächter gesprochen.
Am Sonntag Nachmittag gegen Abend ist an der
Werft ein Mädchen in den Fluß gesprungen und sofort
von einem Hunde und dessen Herrn wieder heraus ¬
geholt worden. Das Mädchen kannte der Mann nicht,
wohl aber den Herrn, einen gewissen Rentier Heinz ¬
mann ; er soll das Mädchen, das in Trauer gekleidet
war, in sein Haus gebracht haben.“

„Heinzmann?“ fragte Heinrich überrascht. „Das
wäre ein seltsamer Zufall gewesen! Diesem Herrn
gehörten die zwanzigtausend Thaler, die nach dem
Tode des Notars verschwunden waren.“

„Na, dann wird er Adele, wenn sie die Gerettete
ist, nicht lange im Hause behalten,“ spottete der Dienst-
mann, das Glas abermals füllend. „Und ich denke,
sie wird dann in meine Wohnung zurückkehren, es ist
also nock nicht alles verloren.“

„Darauf kann ich nicht warten“, erwiderte sein
Bruder, „ich werde schon bald abreisen, und nach den
gemachten Erfahrungen verzichte ich auf die Begleitung
des Mädchens. Erkundige Dich, ob die Gerettete wirb»
lich Adele Rauschenberg ist; dem Rentier könnte
ein anonymer Brief geschickt werden, der ihm über
seinen Schützling die Augen öffnet. Deine Frau kann
ja hingehen“, fügte er höhnisch hinzu, „hätte sie auf
meiner Seite gestanden, so würde die Geschichte wohl
anders geendet haben.“

„Sie vertheidigt das Mädchen heute noch“, ftigt Ä

Peter ärgerlich, . „laß mich ihre Dummheit nicht ent ¬

gelten !“
„Du hast selbst eine Dummheit begangen. Du

hättest Adele ihrem Nachdenken überlassen und sie nicht
verhöhnen sollen!“

„Das habe ich auch nicht gethan, ich sagte ihr
nur —“

„Ach was, weshalb jetzt noch Worte darüber ver ¬
lieren!“ brauste Heinrich Sandfort auf. „Was einmal
geschehen ist, kann nicht ungeschehen gemacht werden,
ich habe das Spiel verloren und keine Lust, es von
vorne wieder zu beginnen.“

„Du konntest jetzt Dein Geld zurückfordern,“ rieth
der Dienstmann, der noch einmal nach der Flasche
griff; „wenn Du alles zusammenrechnest, was Du für
das Mädchen ausgegeben hast, wird ein hübsches
Sümmchen herauskommen.“

„Das will ich Dir schenken“, spottete sein Bruder.
„Fräulein Adele hat Möbel und Garderobe in
Deinem Hause zurückgelassen, bring's unter den
Hammer.“

„Gieb's mir schriftlich!“
„Sehr gern, ich will Dir auch ihre Stickereien

geben, mit dem Quark weiß ich ja doch nichts anzu ¬
fangen !“

Heinrich trat an sein Zylinderbureau und öffnete
es, nach kurzem Nachdenken schrieb er einige Zeilen,
die er dem Bruder überreichte, dann holte er

aus einem Schränkchen des Bureaus ein ziemlich
umfangreiches Packet, das die Stickereien Adelens
enthielt.

Bei dieser Gelegenheit fiel aus dem Schränkchen
eine kleine, runde Taschenlaterne auf den Fußboden,
der Dienstmann hob sie auf und öffnete die Blechkapsel,
die sie umschloß.

„Was ist das?“ fragte er.

Heinrich riß sie ihm hastig aus der Hand und
schloß die Kapsel wieder.

„Ein unnützes Ding“, erwiderte er, „ich Habs ein ¬
mal in einer Weihnachtslotterie gewonnen, man kann
nichts damit anfangen.“

„Es sieht aus wie eine Diebslaterne!“
„Unsinn, es ist nur eine Spielerei! Weißt Du,

wo der frühere Kammerdiener Abraham Windolf
wohnt?“

„Freilich, mein Schwiegervater hat mich schon
einmal hingeschickt; laß Dich mit dem Manne nicht

ein, meinem Alten ist es schlecht bekommen. Er sagte
ihm, in Hohenlinden sei viel Geld zu verdienen, der
Alte ging auf den Leim und wurde hinausgeworfen.
Ein paar Tage später wurde er vor den Untersuchungs ¬
richter gefordert, man hat ihm zwar damals nichts
anhaben können, aber die Polizei ist . seitdem immer
hinter ihm.“ (Fortsetzung folgt.)



Waarenmarkt.
Magdeburg, 27. Juni. (Zuckerbertcht.) Kornzucker

88 Proz. o. Sack 10.50-10,70. Nachprodukte 75 Pro,,
o. Sack —. Ruhig. — Kristallzucker [L m. Sack
28,95. Brotraffinade i. o. F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. — Gemahl. Meli» I. mit Sack 28,45.
Rohzucker 1. Produkt Transits f. a. B. Hamburg per
Juni 9,321/a Gd., - 9,40 Br., per Juli 9,32V 2 Gd.,
9,371/2 Br., per August 9,42‘/ 3 Gd.. 9,40 Br., per
Oktober * Dezember 8,8272 Gd., 8,90 Br., per Januar-
März 8,971/a Gd.. 9,02* 2 Br. — Stetig.

Köln, 27. Juni. (Getreiden,arkt.) In Wetzen
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 61,00, per
Oktober 55,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 27. Juni. (Produktenmarkt.) Wetzen loco

billiger, per Juni — Gd.» — Br., per Oktober 8.08
Gd., 8,09 Br. — Roggen per Oktober 6,73 Gd., 6,74
Br. — Hafer per Oktober 6,30 Gd., 6,32 Bc. —

Mais per Juni —,— Gd., —Br., do. per Juli
6,31 Gd.. 5,32 Br., per Mai 1902 5.12 Gd.. 5,13 Br.
— Kohlraps per August 12,90 Gd., 13,00 Br. — Wetter:
Schön.

Paris, 27. Juni. Getreidemarkt. (Schlnßbertcht.)
Weizen behauptet, per Juni 20,45, per Juli 20,75, per

Juli-August 20,85, per“ September-Dezember 21,60. —

Roggen behauptet, per Juni 15,50, September-Dezember
14,90. - Medl behauptet, per Juni 26,10, per Julr
26,10, per Juli-August 26,30, per September-Dezember
27,45. — Rüböl matt, per Juni 58,00, per Juli
57.25, per Juli-August 56,75, per September-Dezember
57.25, — Spiritus matt, per Juni 25,75, per Juli
26.25, per Juli - August 26.25, per September # De ¬
zember 27,00. — Wetter: Schön.

Antwerpen, 27. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
weichend. — Roggen ruhig. — Gerste ruhig. — Hafer
behauptet.

New - York, 26. Juni. kWaarenbericht.) Baum-
wollenpreis in New - Äork S 7 / s , do. für Lieferung
per August 7,80, Lieferung per Oktober 7,40. — Baum ¬
wollepreis 11 t New - Orleans 8%<$. — Petroleum
Standard white in New-Dork 6,90, do. do. in Phil ¬
adelphia 6,85, do. Refined (in CaseS) 7,90, do Credit Bal ¬
ance» at Oil City 105. — Schmalz Western Steam 8,95,
do. Rohe «. Brothers 9,10. — Mais Tendenz —,

per Juli 47%, do. per August —,—, do. per September
48%. — Weizen^Tendenz —, —. Rother Winterweizen
loco 76%, Weizen per Juli 74 1 / a# do. per September
72%, do. per Oktober 72%, do. per Dezember 74%. —

Getreidefracht nach Liverpool 1%. — Kaffe fair Rio
Nr. 7 6,00, do. Rio Nr. 7 per Juli 5,10, do.

per September 5,30. — Mehl Spring-Whcat clears 2,75.
— Zucker 3 9 /i 6 .

— Zinn 28, 50. — Kupfer 17, 00.
— Speck loco Chicago short clear 8,55, Pork per Juli
14#

New-York, 27. Juni.
Werzen per Juli2>. 74% C.
per September D. 73% C

Geldmarkt.
Berlin, 27. Juni. Im Gegensatz zu der gestrigen

festen Haltung eröffnete die heutige Börse in matter Ten ¬
denz mit niedrigeren Kursen für die meisten hauptsäch ¬
lichen Spekulations-Effekten, ohne daß bestimmte Gründe

dafür angeführt werden konnten. UebrigenS war stärkeres
Angebot nicht vorhanden, nur die große Zurückhaltung,
welche Käufer beobachteten, veranlaßte eine Ermäßigung
des KurSniveauS, da schon verhältnißmäßig unbedeutende
Summen drückenden Einfluß ausübten. Gegen Schluß des

offiziellen Verkehrs trat auf die feste Hal-ung der 3proz.
Deutschen Anleihen int allgemeinen Befestigung ein, die
nach Schluß an Intensität noch zunahm.

Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 202,50 und 201,50, Franzosen
und Lombarden unverändert.

Prolongationssätze stellten sich ungefähr wie folgt:
Report für: Oesterreich. Kreditaktien 0,50 Prozent.
Berliner Handelsgefellschaft 0,20 Prozent. Deutsche
Bank 0,35 Proz. Diskonto-Kommandit-Antheile 0,30
Proz. Dresdener Bank 0,15 Proz. Franzosen 0,25
Prozent. Gotthard 0,275 Prozent. 3% proz. Rüsten 0,05
Prozent. 4 prozentige Russische Rente 00,5 Prozent. —

Deport für: Lombarden 0,2375 Prozent. Marienburg-
Mlawkaer 0,05 Prozent. Ostpreußische Südbahn glatt.
Italiener glatt. 4 proz. Ungarn glatt. 4 prozentige
Ungarische Kronenrente glatt. 1880 er Russen 0,05 Proz.

Kurse im freien Verkehr zwischen Sn.» Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 202.25—3 bez. Franzosen 140
bis 40,40 bez. Lombarden 23,90 bez. Meridional 136,25
bez. Mittelmeer 99,90 Br. Warschau - Wiener Eisenb.
— bez. Buenos-Aires 40% bez. Diskonto-Kommandit-
Ges. 175,90—6,50 bez. Darmstädter Bank 127,70—8 bez.
Nationalbank f. D. 110,75—11,50 bez. Berliner HandelSges.
137—7,75—50 bez. Deutsche Bank 191,25—75Hez. Dres ¬
dener Bank 132,50 — 3,40 bez. Dortmund - Gronan-
Enschede 151,90 bez. Lübeck . Büchener 135,25 Br.
Marienburg - Mlawkaer Eisenbahn 72,75 bez. Ost-
preußische Südbahn —,—™ bez. Gotthard 155,00 bez.
Jura - Simvlon 99.50 bez. Schweizer Zentral 160 Gd.
Schweizer Nordost 101,75 bez. Schweizer Union 91 bez.
Transvaal 166,50 — 7 bez. Canada-Paeific.Eisenbahn
99,10—30 bez. Northern Pacific prf. 95% bez.
Luxemburger Prince Henry 88,20—9,50 bez. Hamburg-
Amerika 120%—75—21% bez. Norddeutscher Lloyd
113%—14% bez. Dynamit-Trust 152 bez. Italienische
Reute — bez. Spanier 70,50 bez. 4%prozent. Chinesen
— bez. Russische Bank - bez. Türkenloose 107,50 bez.
3proz. Reichsanle he 90,25 Gd. — Tendenz: Fest.

Frankfurt a. M., 27. Juni. (Cffekten-Sozietät.)
Oesterreich. Kreditaktien 202,90, Franzosen 140,30, Lom ¬
barden 24, 00, Gotthardbabn —, —, Deutsche Bai k
191, 70, Dresdner Bank 133, 00, Diskonto - Komman-
dit 176, 40, Helios 50, 60, Bochnmer Gußstahl 176, 60,
Lanrahntte —, Portugiesen 25,90, Nationalbank 111,60,
Anatolier 86, 30. — Fest.

Wien, 27. Juni. Ungarische Kreditaktien 654, 00,
Oesterrei.hische .Kreditaktien 646, 00. Franzosen 651, 50,
Lombarden 100, 00, Elbethalbahn 489,00, Oesterreichtfche
Papierrente 98, 25, 4proz. ringarOche Goldrente —, —,

Oesterreichische Kronenanleihe 95, 55, Ungarische Kronen ¬
anleihe 93, 00, Marknoten 117, 40, Bankverein 464, 00,
Tabakaktien —, —, Länderbank 405, 00, Türkische Loose
104, 00, Bnschtieradcr Littr. B. —, Brüxer —, —,

Alpine Montan 426, 00. — Matt.
Parts, 27. Juni. 3prozent. Rente 100,15, Italiener

98, 17%, Spanier äußere Anleihe 71, 55, Türken 24, 95,
Türkenloose 110, 00, Ottomanban? 541, 00, Rio Tinto
1340, Suezkanal-Aktien —3prozentige Portugiesen
25, 85. — Matt.

Bank-DiSkonto. Berlin 3%<Lo„ib.
4 resp. 4%). Amsterdam 3. Brüssel
3. Land. 3. Pari« 3. Petersb.

5. Wien 4. Jt. Pl. 5 vT.

mwBMmr
-

~

Berlins* Börsenbericht
nein 27.

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.»»4»20 M.
100 Frc8.---80 M. 1 Guld. bst. W.
= 1,70 M. 100 Rub. rüst. W. =

216 M. 1 Liv. Sterl. --- 20,40 M.

Preußische und deutsche
Fonds.

Dt. Reichs-Anl.
do do.

Pr.cons.St.-Anl.
do. do. do.
do. do. do.
Staats-Schldsch.
Berl.St.Obl.abg.
Bromb.St.-A.99
Pos. Prov.-Anl.

do. do. do.
Berlin.Pfdbr.

do. do.
LandschZentr.
Kur- u. Neu«.
Ostpreußische

do.
Pommersche

do.
Posensche neu

do. do.
Schles. neue.

do. do.
Westpreuß.

, do. landsch..
„ (Posensche.2 tri do.

«'^Preußische.85® ^Sächsische.

100,406® P
89,90b®

‘

100,10b®
90,b®

3 V a
3
4

»%
3

3%
3% 99,606®
3% 93,9059
3%

85,6
104,90®
100 ,®

3
4

3% .

37a 97,20b
37a 99,®
37a

3
37a

3
4

37a
37a

3
37a

3

4

96,60®
87,25®
97,40®
36,80b©
102 ,®
96,70®

88,'l0G
96,30®
86,40b®
101,60®

r. Comm.-Ob.l 3

Pr.Bd.-Pfbr.100
Pr.Hhp.-Akt.-Bk.

do. 11111.6.1905
do. do. 1905

P.Pf-B.u.b.1905
do. (XVn.) 1905
bo.(xmi)i908
do. (XVIII) 1908
do. (XIX) 1909
feo.(xxu.xxi) 1910
do.Pf.-C.-O.1907
do.Comm.II 1910
do.Kleinb.b.1904
StettinN.-Hypbk.

37a 96,5o®
101,60b®
101,80®

Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAnl.
Br.Pr.-A.20 Th.
KölnMiud.Pr.A.
Hambg.Pr.-A.66
LübeckerPr.-Anl.
Mcining. L. 7Fl.
Oldenb. L. 40Th.

4

37a
3

37a

158,756
129,256
131,b®
133,20)
133,6
26,706
130,606

Hypotheken-Pfdbriefe.
Dt.Grdsch.-R-O.
do. do. do.
do. unk. b. 1904
VII. VIII. u.1906
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Pfbr.I.
do. do. II.
Hbg. H.-Ps. 1905
Mein-Hyp.-Pfbr.
Mitt.Grundr.III
Pomm.HypV.VI
do. unk.bis 1901
do. do. 1906.
do. . . do.

PrCetrb.n.1900
do. unkb. 1900

4
37a

4
37a

4
37a
37a
37a
»7a

4
4
4
4
4

37a
4

37a

45,256®
42,75 G

98,6®
90,25b®
116,b©
107,50®
90,50b©
98,b©
98,60b®
88, n®
88.bG
88, G
81,50b®

Hypotheken«
Pfandbriefe.

'Va
4
4
4

37a
4

37a
37a

4
4
4

37a
4

37a
4

94,®
98,6©
81,706®
80,60b®
74,501 G
96,80b®
90,40b®
90,50b®
98,80b©
98,806©
99,6®
94,10 b©
102 ,®
92,®

Argent. G.-A .

do. innere
do. kleine

Gr. «. 81 it.84.
do. c. Goldr.

Jtal. Rente gr. •

do. kl. .

Liffab.St.-Anl..
Mexikaner . .

do. 100
Oesterr. Goldr..

In- u. ausl. Eisenbahn-
Prior.-Obligationen.

Berg-Mk.III.A.B
Anat.Eisenb.-Ob.
Jtalienische(gar.)
do. Sicilianischc
Jtl. Mittelmeerb.
Sardinische(gar.)
Portugies. (gar.)
Gal. Karl-Ludw.

Kronpr. Rud.-B
Mcx.St.-Eb.-Ob

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alt«
Südöst.B^ Lomd
Denv. li. Rio Gr

137.
, 5
i 3

4
, 4
i 4
i 3

'!
. 4
. 5

5
: 3
. 3
. 4

97,006®
100,70 G
59,10b®

94/j®
92,25®

95/756$

99,25®
95,3053

9o'en®
73,6®

Eisettb.-Stamm-Aktieu.
itiiläti

Franks. Gnterb.
Gotthardbahn.
Kasch-Oderberg
ivrarienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Raab-Oedenbg.
Schweiz. Ctrlb.
Südöstr.St.(L-)
Warschau-Wien

4 1
— 4

4 4
3 4
3 4

— 4
9 i

3 /s 4
— 4

l-,-
I 73,6®
1 86,606
1 24,60b®

1 24'b
l-.-

Eisend
Stamm - Pr

>ahn-
ioritäten*)
ltziizi

Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbhn.

5 \4
5 \4 : 110,506

*) Keine Verpflichtung zur Nachzahlung
von Linsen.

Ausländische
Staatspapiere.

68,75b®
106,90b

99A06S3
Die mit einem '»ersehenen russischen

“nterliegen der 5x —

Couponsteuer.

do. Silberr. 4V&
do. 1860er L. 4
do. 1864er L. —

Portug.St.-Anl. fr.
Numän. Rente . 5

do. fund. Aul. 5
do. amort. do. 5
do. do. do. 4

Russische 1880 A. 4
do. 1889 do. 5

do.Pr.-A.1864* 5
do. do. 1866* 4
do.Bodcrd.Pf.* 5
do. do. do. 47a

Stckh. H.-Pf. 85 47a
Serb. R. amort. 4

Türk.400-Fr.-L. fr.
Ungar L.100 Fl. —

do. Goldrente 4

76,25633
76,00b®
39,30b®
30,305©
96,75®
96,75®

97406
97,906
100,206
98,508

37,6®

90.906
78,6
99,506

116,306

AhrenS Moabit
Böhm.Brauh. 1

Zatzenhofer
Schultheiß
Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch.B.L.0.
do. Gußst.
Danz. Oelm.
Eckert, M.-F.
Röther do.

lr. Bert. Strb.
»ibernia
lnowr. Salz
aurahütte .

do. ult.
O.-S. Eif.-B.
^omm. M.-B.

ichlef. Sm.
Schwartzk. M.
Stett. Vulkan
Zuckf. Kmfchw.

Bank-
Aktien.

Berl.Kaffenver 87a 4
“

8
Bresl.DiSk.-B 4
Darmst.Bank 6
Deutsche Bank 11
do.Genossensch. 5
Disk. - Komm. 9

do. ult.
DreSd. Bank . 8
Goth.Privatb. 7

do. Grund kr. 7
do. junge 4

Oest.Kr.-A.ult.
Ostb.f.H. u.G.
Pomm H.-B..
Pr. B.-Kr.-A.
do. E.B -Kred.
do. Hyp.-A.-B.
do. Pfdbr.-B.
Reichsb.-Anth.
Schl. Bankver.

137,606
86.bG

192,6®

4 176,6©
17560b
132,50b®
126,6©

< 121,623

Bergwerk- ttttb
Industrie-Papiere.

lettzPfs

3
11
15

4%

9

22

14

4 200 , 6 ®
4 188,60®
4 217,6®
4 162,6©
4 131,256®
4 19,6
4 175.756
4 10,606©
4 92,50b©
4 89,fc©
4 200,6

ir
4 197,106©
4 197,50b
4 105,10b®
4-,- •„

4 314,23
4 190,® *

4 201,b®
4245,59«

Wechsel-Knrse.

Amstd. 100 Fl. 8T.
do. do. 2Mt.

Brüss. 100 Fr. 8T.
do. do. 2 Mt.

London ILstrl. 8T.
- do. DO. 3 Mt.

Paris 100 Fr. 8T.
do. do. 2 Mt.

~

Wien vstr.lOOFl 8T.
do. do. 2 Mt.

PetcrSb. 100R. 3W.
do. do. 3 Mt.

Marsch. lOOSr. 8T.

168,906

20,3756©
20,2556
80,9023
80,556
85,6
84,25®
215,356
213,40®
215,60®

Gold» Silber und
Banknote».

202,25b
4 107,75®
4 43.6G
4 127,6®
4 158, b®
4 7,b06
4 115,6®
4 153,6
4 143.50&® Russische

Dukaten pro Stück
Sovereigns pro St.
20 Francs-Stücke .

Dollars, Gold. . .

Imperials per Stück
do. pro 500 Gr.

Englische Banknoten
Französische Bankn.
Oesterreich. Bankn..

do. Silbergl. ®.
Banknoten

20.355b
16,24623
4,1825©

20,3856
80,856
85.156
65.156
216,6

Alte Möbel erhalten ein noch
schöneres Aussehen als wie sie neu

waren, wenn ich dieselben frisch
aufpolire u. reparire. Empfehle
mich bei sauberer u. schneller Aus ¬
führung in Bromberg, auch außerh.
J. Mawrocki, Möbelpolirer,

Elisabethstr. 20, Hof.

8. WestpreuWe
$|erbe--$erlöo(unj|

zu Briesru (Wetzn.)
1477 Gewinne im Gesammtwerthe

von 42 000 Mark,
darunter 3 Equipagen. 40 Reit-

und Wagenpferde.
Ziehung 11. Juli 1901.

Loose ä 1 Mk., 11 Stück für 10 Mk.

empfiehlt und versendet

L.Iarchow,lil5tlffl#.20
G-sch«prft-N° dieser flcihmg.

Schon II. Juli Gewinnziehung
13. Westpreuss. Pferde-Lotterie zu Briesen. |
Nur 1 Mk. 1 Loos, « Leo “ 10 Mark -

Erster Hauptgewinn
Porto u. Liste 20 ^ extra.

1 eleganter!
Viererzug.

Loose versendet der Generat-Deblt:

land. Müller & Co., Berlin, Breitest*. 5.
Loose in Bromberg bei: Oscar Bandelow, WollmarktlS
und Wilhelmstrasse 14. A. Dittmann, Wilhelmstr. 15. Willy
Brohmer, Friedrichspl. 2. A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6. Curt Stengert, Danzigerstr. 160.
Lindau & Winterfeld, Theaterp. 4. Max Ela Witter, EUsabethst. 49.
1. Jarchow, Wilhelmstr. 20. R. Jaekel, Filiale Vincent,
Bahnhofstr. 34. Adolph Marcus, Kornmarkt- u. Kaiserstr.-Ecke.

Bitte
besten

Sie meine
Aus-

Mmig in
CivilcHnü

Dr. Aurel Kratz
Victoria-Drogerie Bromberg

Versandhaus (288
für Photograph - Bedarf.

■ Garantirt reinen I
I Leinöl-1
I Firniss!

empfiehlt billigst

I Hj.ftamm. |
PWgeieu^

ttmi
. , .

Reisfink. i. Prachtgefied. muntere
Säng. P. 2,50. Kl. Papageien spr.
lernend St. 5 Mk.Grau-Papageien
ansang, zu sprech., St. 20 u. 25 Mk.
Vers. geg. Rächn. Garant. Leb.Ank.
L.FSrster, Vogel-Exv.,Chemnihi.S.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Ce.«
Berlin, NeuePromenade 5, emp f.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eieenkonstruktion, höchster
Tonfülle n. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. haar od. Raten v.
IBM. monatl. an ohne Anzah ¬
lung. Preisverzeichniss franco.

Münchener

Wanderausstellung
für

photographische Kunst
unter Betheiligung hiesiger und auswärtiger Amateure.

Veranstaltet in den Räumen des

Civil- Casinos
in der Zeit vom 25. Juni Ms 4. Juli 1901.

Eintritt täglich von 10—7 Uhr unentgeltlich.
Friedländer, Halm, Metzger,

Bank-Director. Reg.-Assessor. Stadtrath.
Schmieder, C. Brasch,

Bürgermeister. Hofphotograph.
Oscar Kobielski, Rahmenfabrik und Kunsthandlung.

Dr. Aurel Kratz,
Victoria-Drogerie, Photogr. Manufaktur.

Carl Mauve, Photographischer Kunst-Verlag.

$ Riem die Erfahrung nicht fehlt, 1
d der kauft feine Reise-lltensttten und Lederwaaren

W für die Reife S

im Spezilllgeschstst beim Slltteimeister Emil Conrad,
Friedrichstraße 30, (284

weil er dort die größte Gewähr hat, nur wirklich solide und in der Praxis erprobte
f Artikel zu erhalten. — Eventl. Extra-Anfcrtigung nach eigenen Angaben.

I Unbetzeitb-r größtes Säger
Touristentaschen, Geldtäschchen, Brustbeuteln u. s. w.

Alte Psmstrch 7
Bisherigen BUreNUllUMk 6(8
StEbeSflmtSÄ
miethen, auch ist das Haus billig
zu verkaufen. Näheres bei (273

W. Herbert, Alte Pfarrstr. 5 I.

Parterre, 8 Zimmer,
~

Stall, Remiie, Garten, auch ge ¬
theilt k 4 Zimmer zum 1. Oktob.
zu vermieden Stadtschleuse 2,
Bromberg. Peterson, Schleusenau
Telephon 87. (283

Motorenfabrik Werdau Äct.-Ges., Werdau i. 8.
Gas-Benzin-Petrol.-Motoren.

Locomobilen ™ Terlä ^ ™Ä„s
a

rst spar ‘

Generatorgasmotoren (58

für Stationen von wenigstens 16 PS. ca. SOpCt.
billiger als Dampfbetrieb.

lässige Preise. Conlante ZahlragsleüBgungen.

Ausverkauf.
Wegen vorgerückter Saison und wegen Raummangels verkaufe nach,

folgende Sachen zum Selbstkostenpreise:

Stroh-«. Filzhiite für Herren «ad Knaben.
Sämmtliche Herrenartikel als Craoatten, Hosenträger re.

Hedwig Plischke, Kahnhosftr. 91.

Soolbad Czernewitz
bei Thor» II

Haltestelle der Thorn-Warschmr Bahn.
Vorzüglichste schnelle Wirkung selbst in hartnäckigsten Fällen gegen
Rheumatismus, Gicht, Jschia, Schlaganfälle, Lähmungen,
Magen-, Blasen- und Nierenleiden, Geschwüre, Ausschlag,

Flechten u. f. w. Zahlreiche Dankschreiben Geheilter.
Angenehmer Aufenthalt, billige, gute, ländl. Verpflegung.
6006) J Modrzej ewski.

I). R. G. M. «K1*. aIU Patentamtlich A

UÜlDOl » escMtzU I

Gesucht
für e ne ältere alleinstehende Dame

zwei Zimmer und Küche,
parterre oder eine Treppe, nicht
weit von Straßenbahn. Offerten
nach Danzigerstraße 12S.

111680.

f
vom 1.

Laden Hofstrahe 7
Oktober zu vermieden.

Manche alte

Wäscherin
wäre viel älter geworden, wenn sie
nicht die Wäsche soviel hätte reiben

müssen, sondern

A

mit dem SCHWAN

gehabt hätte. Das macht jede Wäsche
mühelos blendend weiss.

Man verlange es überall!

Laden, worin seit vielen Jahr,
ein Tapisserie-Geschäft mit groß.
Erfolg betr. Word., ist per 1. Oft.
zu verm. John, Bahnhofst. 10.

Herrschaft! Woharniae«,
5 u. 7 Zimmer, Zubehör, Garten,
auf Wunsch Pferdestall p. 1. Ok ¬
tober d. I. zu verm. Bahnhof-
straste 62. C. G. Bandelow.

Herrschaftliche Wohnung
von 4 bis 5 Zimmern vom 1. Ok ¬
tober zu vermiethen. (280

Danzigerstraste Nr. 64.

Steuer Markt 10
Saal u. 7Zim., Bad, Balk., Gart-,
a. Psdst. v. 1. Okt. z. v. Tetzlaff.

Wohaimg, 1 Treue,
7 Zimmer und Zubehör, große
Veranda, Loggia, hübsch. Garten,
Pferdestall 2C. zum 1. Oktober er.

zu vermiethen. Wo? sagt die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

1 Wohnung, 2 Tr.
5 Zimmer und Zubehör Elisa-
bethstraste 17 zu vermiethen.

Friedrichstrabe 64,
ist 1 Wohnung, 2. Etg., 3 Zimm.,
Durchgangszimmer, groß. Entree,
Mädchenst. u. Nebengelaß zu verm.

Schleusenau,'Chausfeeft. 101
herrsch.Wohn, pt., 4Z-, Küche,Gas,
R ädch.- u.Speise!.,Kell.,Garten m.

Veranda a.W.Burschenst.u.Pferdest
f3Pf. Hofw. 2Z., Küche,gr.Werkst.

Hocheleg. Wohn., 2 Tr., 3 gr.

Sicherheitsschrank
gegen Motten

luftdicht verschlossen, in jeder Grösse, für jeden
Haushalt passend und unentbehrlich zur Auf ¬

bewahrung von Teppichen, Gardinen, Kleidungs ¬
stücken, liefert allein für den Regierungs ¬
bezirk Bromberg u. angrenzende Kreise

Westpreussens (64

Fr. Hege, Möbelfabrik,
Bromberg.

Eine Herrschaft!. Wohnung
1 Etage, bestehend aus 8 Zim ¬
mern und sämmtlichem Zubehör,
der Neuzeit entsprechend einge ¬
richtet, mit Gartenbenutzung, auf
Wunsch auch Pferdestall und
Wagenremise, ist sofort oder zum
1. Juli zu vermiethen.

Daselbst ist auch 1 Raum,
ca. 80 Dm, zu jeder Werkstatt
oder Lagerraum geeignet, sofort
zu vermiethen. Nähere Auskunft
ertheilt Schlossermeister Lüneberg,
Wilhelmstraße 11. (260

Kasernenftraße 8
eine Wohnung, bestehend aus

Gartenbenutzung zum 1 Ok-
u vermiethen. Näheres bei

4 Zimmern, KüHe nebst Zubehör
j und C
i tober zi
; E. Schendel, Friedrichspl. 3.

Wilhelmstr. lt Etage,
1 ist zum 1. Oktober eine Woh ¬

nung von 5 Zimmern rc. zu
j vermiethen. (282

Zimm., 1 Kb., K., m. Gask. u. s. Zb.
v. 1.0. z. vm. Elisabethst^ 43a, p. l.

Eine Hofwohnnng von 3
Zimmern, Küche u. Zub. ist von
Okt. für 240 Mk. zu verm Zu erfr.
b. F. Marx, Bahnhofst. 82, I r.

Anständiges Fräulein sucht ein
möblirtes Zimmer. Off. unt.
100 a. d. Geschäftsst. d. Zeitung.

Möblirtes Zimmer
sofort zu verm. Danzigerst.21,1.

vis-ä-vis Weltzienplatz.
Gut möbl. Zimmer mit auch

ohne Kab. z. vrm. Mittelst.l6,pt.

Ein Logis »“W

miethen Thornerstr. 9, Hof.

Verantwortlich für den politischen
Theil S. Gollasch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
i. V. derselbe, für das Feuilleton
Konzertberichte, Litteratur rc. Karl
Kendifch» für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen und Reklame»
K.Iarchow» sämmtl. rnBromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grurnaurrsche KnchdruckOrst
Otto in Bromberg.



Tür dir Einmacbezciu

für sparsame Hausfrauen!

Davidid-Holle.
38. Vermehrte und verbesserte Auflage.

Mit 68 erläuternden Abbildungen.

Preis: broschiert

3M

50 Pf.
elegant gebunden 4

M

50 pf.

Die Sparsamkeit und Genauigkeit seiner Angaben
haben diesem Kochbuche allgemein den Ruf eines

Musterkochbuches erworben.

Verlag von Velhagen

&

Kla sing
Lielcfel- uv- Leipzig.

Vorrätig in allen Buchhandlungen.



Jür die Kinmachezeit!
Kenriette Aavidis' Kochbuch,

das schon zum 38. Male in neuer verbesserter Auflage erscheint, vereinigt in vollendeter Weise alle Vor ¬
züge, die zu einem guten Kochbuche gehören. Dasselbe enthält über 1900 zuverlässige und selbstgeprüfte Rezepte
und hat sich, wie kein anderes, den Ruf eines Musterkochbnches erworben; es sollte in keiner Küche fehlen.

IiihiItLLNgüIie bts gapitrls mm Einmache» verschiedener Früchte und Gemächse.
Wom Ginwachen und Hrocknen verschiedener Arüchte und Gewächse:

l. Regeln beim Einmachen der Früchte. — Abreiben der
Früchte. — Reinheit der zum Einmachen erforderlichen.Geräte. —

Guter Essig. — Beim Einkochen der Fruchte. — Austrocknen,
Schwefeln und Füllen der Gläser und Flaschen. — Verschluß der
Gefäße. — Was bei dem Gebrauche der Muskatnelken (Kügelchen)
zum Einmachen zu beachten ist. — Trocknen Ingwer zu reinigen. —

Leichtes Beschweren der Essigfrüchte und Bedecken mit einem Senf ¬
beutel. — Bemerken des Inhalts. — Luftiger und kühler Stand ¬
ort. — Offnen der Töpfe. — Von Zeit zu Zeit nachzusehen —

Behandlung der Gurken, worauf sich Kahm befindet. — Dill in
Essig zum Einmachen saurer Gurken. — Blechbüchsen. — Nicht zu
große Gesäte. 2. Zucker zum Einmachen zu läutern. 3. Das Kan ¬
dieren der eingemachten Früchte zu verhindern.

I. Früchte in Franzbranntwein einzumachen: 4. Ver ¬
schiedene Früchte zusammen in Branntwein einzumachen. 5. Früchte
in Branntwein nach französischer Art. 6. Kirschen in Franzbrannt ¬
wein- 7. Reineclauden, Aprikosen und Pfirsiche in Branntwein.
8. Quitten in Cognac. 9. Getrocknete französische Katharinen ¬
pflaumen erster Qualität in Cognac.

II Früchte in Zucker einzumachen: 10. Gemischte Früchte
in Blechbüchsen einzumachen. 1>. Dunstfrüchte ohne Zucker. 12.Erd ¬
beeren in Zucker einzumachen. 13. Erdbeeren mit Johannisbeersaft
einzumachen. 14. Erdbeeren einzumachen auf engl. Weise. 15. Erd-
beer-Mus(-Marmelade). 16. Ein vorzüglicher Erdbeersaft für
Kranke. T7.’ Unreife Stachelbeeren als Dunstfrüchte. 18. Unreife
Stachelbeeren in Flaschen einzumachen. 19. Reife Stachelbeeren in
Zucker. 20. Stachelbeer-Mus. 21. Wallnüsse einzumachen. 22. Him ¬
beeren einzumachen. 23. Himbeer-Gelee. 24. Himbeer-Mus. 25. Him ¬
beersaft. 26. Ausgegorner Himbeersaft. 27. Guter Himbeeressig.
28. Johannisbeeren ohne Kerne einzumachen. 29. Johannisbeeren
aui gewöhnliche Art einzumachen. 30. Johannisbeer-^Gelee. 31. Jo-
Hannisbeer-Gelee anderer Art. 32. Französisches Johannisbeer-
Gelee. 33. Johannisbeersaft. 34. Ausgegorner Johannisbeersaft.
35. Schwarze Johannisbeeren einzumachen. 36. Gelee von schwarzen
Johannisbeeren. 37. Dteifrucht-Marmelade (Dreimus). 38. Drei ¬
fruchtsaft. 39. Kirschen als Dunstfrüchte. 40. Kirschen in Zucker.
41. Kirschen für Kranke. 42. Kirschen in Flaschen einzumachen.
43. Kirfchen-Mus. 44. Kirschensaft. 45 Kirschkreide. 46. Heidel ¬
beeren (Wald- oder Bickbeeren) in Flaschen einzumachen. 47. Heidel-
beergelee. 48. Hagebutten in Zucker. 49. Hagebutten-Mus. 50. Das ¬
selbe auf andere Art. 51. Reineclauden in Zucker. 52. Reine-
clauden-Mus. 53. Aprikosen, Pfirsiche und Reineclauden als Dunst ¬
früchte. 54. Aprikosen in Zucker. 55. Aprikosen- und Pfirsich-
Mus. 56. Pfirsiche in Büchsen einzumachen. 57. Billiges gutes
Mus (Marmelade) von gemischten Früchten. 58. Gelbe Möhren
(Wurzeln). 59. Zwetschen als Dunstfrüchte. 60. Zwetschen in neuen

selbst verschließbaren Blechbüchsen einzumachen. 61. Zwetschen in
Zucker. 62. Zwetschen in Honig. 63. Zwetschengelee. 64. Zwetschen-

Marmelade als Kompott, sowie auch zum Überstreichen oder Füllen
von Torten und kleinem Backwerk. 65. Gewöhnliches Zwetschenmus.
66. Kompott von frischen Zwetschen für den Winter. 67. Birnen
als Dunstfrüchte. 68. Birnen in Zucker. 69. Birnen auf fran ¬
zösische Art. 70. Apfelgelee. 71. Apfelmarmelade. 72. Kirsch ¬
apfel-Gelee. 73. Berberitzen in Zucker. 74. Berberitzensaft statt
Citronensaft anzuwenden. 75. Brombeeren einzumachen. 76. Melone
in Zucker einzumachen. 77. Maulbeeren und Weintrauben einzu ¬
machen. 78. Preißelbeeren (Kronsbeeren) einzumachen. 79. Preißel-
beeren auf pommersche Art mit Birnen einzumachen. 80. Preißel ¬
beeren ohne Zucker einzumachen. 81. Preißelbeer-Gelee. 82 . Liebes ¬
äpfel (Tomatos). 83. Mus von Liebesäpfeln einzukochen zu
Suppen und Saucen. 84. Weinbeerensaft. 86 . Quitten einzumachen.
86. Quittengelee. 87. Quittengelee auf andere Art. 88. Quitten ¬
gelee roh zu bereiten. 89. Quitlenmus. 90. Quittenbrot. 91. Kürbis
als Ingwer einzumachen. Nr. l. 92. Ananas in Blechbüchsen
einzumachen. 93. Saft von Ananasschalen. 94. Apfelsinenschale
in Zucker. 95. Apfelsinen einzumachen. 96. Apfelsinen-Mus.

III. Früchte in Zucker und Essig. 97. Süße schwarze Kirschen
in Essig und Zucker zum Kompott und Kirschkuchen. 98. Saure
Morellen einzumachen. 99. Hagebutten in Zucker und Essig. lOO.
Melone in Zucker und Essig einzumachen. 101. Mixed Pickles
in Essig und Zucker. 102. Buntes Kompott. 103. Grüne Bohnen
in Zucker und Essig einzumachen. 104. Kleine Salatbohnen mit
Senf einzumachen. 105. Zuckergurken. 106. Süße Glasgurken.
107. Aufgerollte Gurken. 108. Zwetschen mit Essig und Zucker ein ¬
zumachen. >09. Senfzwetschen. HO. Weiße Birnen in Zucker und.
Essig, lil. Senfbirnen. 112. Melonenkürbis in Essig und Sudtl* -

113. Große Schlehen einzumachen. Krankenspeisen. -Jf
IV. Früchte in Essig einzumachen. 114. Mais oder türkischen

Weizen in Essig einzumachen'. 115 Kapuzinerkresse in Essig ein-

zumachen. 116. Mixed Pickles in Essig 117. Rotkohl auf englische
Weise einzumachen. 118. Perlzwiebeln einzumachen. 119. Schalotten
und Zwiebeln einzumachen. 120 Rotebeete > Roterüben) einzu ¬
machen. 121. Champignons einzumachen. 122. Champignons in
Essig. 123. Kleine Essiggurken 124. Gurken, in Essig und Wasser
einzumachen. 125. Russische Gurken. 126. Knoblauch gurken (so ¬
genannte Teufelsgurken). 127. Senfgurken. 128. Gute Salzgurken.
129. Samba. 130. Gurkensalat einzumachen.

V. Getrocknete Früchte. 131. Aprikosen, Pfirsiche und
Reineclauden als Zuckerfrüchte. 132. Birnen zum Dessert zu
trocknen. 133. Birnen zum Küchengebrauch zu trocknen. 134. Prü-
nellen zu machen 135. Pflaumen (Zwetschen) ohne Steine zu
trocknen. 136. Äpfel zu trocknen. 137. Heidelbeeren (Waldbeeren)
zu trocknen. 138. Weintrauben zu trocknen. 139. Quitten zu
trocknen. 140. Kürbis zu trocknen. 141. Champignons zu trocknen.
— Krankenkompotte.

1. Vom Einmachen junger Gemüse in Blechbüchsen. 2. Ein ¬
machen junger Gemüse in Steintöpfchen. 3. Vom Einmachen in
Fässern oder Steinkrügen. 4. Junge Erbsen in Salz einzumachen.
5. Junge Erbsen zu trocknen. 6. Dickebohnen in Salz. 7. Sauer ¬
ampfer einzumachen. 8. Schnittbohnen roh einzumachen. 9. Schnitt ¬
bohnen abgekocht einzumachen. 10. Schnittbohnen auf andere Art.

Vom Ginmachen und Hrockncn der Gemüse:
Kleine Salatbohnen roh. 12. Salatbohnen in Salzwasser ein ¬

zumachen. 18. Salatbohnen in Essig. 14. Salatb hnen wie
Schnittbohnen. 15. Eingemachtes Stielmus. 16. Weißer Kohl
(Kappes, Sauerkraut). 17 Endivien einzumachen. 18. Schnitt ¬
bohnen zu trocknen. 19. Salatböhnchen zu trocknen. — Krankeu-
speisen.

Ferner erschien in demselben Berlage:

Kleines Kochbuch für de«

bürgerlichen und ländlichen Haushalt.
Besonderer Abdruck aus dem Werke „Die
Hausfrau“ von Henriette Davidis. Nach
dem Tode der Verfasserin bearbeitet von

Theodore Trainer. 5. Auflage. Preis
broschiert 1 M., gebunden 1 M. 50 Pf.

Aie Stütze der Kcrusfrcru.
Ein Handbuch für junge Mädchen von

CmtraMne Ktinde. Preis
gebunden 5 M. 50 Pf.

Bestellzettel.

^Unterzeichneter bestellt bei^
1 Exemplar Aavidis, Nochbuch geheftet — gebunden.
i

„ Davidis-Kramer, Kleines Nochbuch geheftet
— gebunden.

i
„ Müde, Die Stütze der Hausfrau gebunden.

(Das Nichtgewünschte gefl. zu durchstreichen.)

Ort und Name:

Druck von Verhauen & Klasing in Bielefeld.
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